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Telegraphiſche Depeſchen.
München d. 6. Auguſt. Nach den nunmehr getroffenen Dis

oſitionen wird Se. K. K. Hoheit der Kronprinz des deutſchen Reichs
und von Preußen am 1. September e. Abends in Augsburg eintreffen,
im dortigen Hotel zum „Bayerſchen Hof“ bis zum 7. September
Standquartier nehmen und von Augsburg aus die Jnſpektion des erſten
bayerſchen Armeekorps bewirken.

Wien d. 6. Auguſt. Die neuen dreiprocentigen garantirten
Prioritäten der Staatsbahn werden vorausſichtlich im Laufe des Sep-
tember emittirt werden. Die Transaction des Ausgleichs in der An-
gelegenheit der Sigl ſchen Maſchinenfabrik dürfte im Laufe dieſer Woche
beendet werden. Die Gebrüder Klein haben ſich bereit erklärt, einen
rößeren Poſten der zu emittirenden Actien zu einem ſehr geringen

ſZinsfuß z3 beleihen. Von den großen Gläubigern wird nach erfolgtem
Zuſtandekommen des Geſchäfts ein Syndicat gebildet werden, welches
tie eigenen Actien eine Zeit lang vinkuliren wird.

om, d. 5. Auguſt. Wie die „Opinione“ meldet, haben die Ver-
treter der hier anſäſſigen ausländiſchen geiſtlichen Jnſtitute die erforder-
lichen Schritte eingeleitet, um entſprechend den Beſtimmungen des Ge
ſihes vom 19. Juni 1873 die unbeweglichen Güter dieſes Jnſtituts in
Rente umzuwandeln.

Paris, d. 5. Auguſt. Das Journal „Pyrénées orientales iſt
wegen Beleidigung der Nationalverſammlung auf die Dauer von zwei
Monaten verboten worden.

London, d. 6. Auguſt. Das Oberhaus nahm in ſeiner geſtrigen
Sitzung den Geſetzentwurf, betreffend die Verhältniſſe zwiſchen den Ar
beitgebern und Arbeitnehmern in dritter Leſung an.

Dublin, d. 6. Auguſt. Die O'Connellfeier iſt geſtern mit einer
großen Meſſe in der hieſigen Kathedrale eröffnet worden. Der CEere-
monie wohnten 4 Erzbiſchöfe, 40 Biſchöfe und 500 Prieſter bei. Der
Erzbiſchof von Dublin, Cardinal Cullen, leitete die Feier. Der Erz-
biſchof von Caſhet, Leahy, hielt die Feſtrede.

New-Vork, d. 6. Auguſt. Nach hier vorliegenden telegraphiſchen
Nachrichten aus den weſtlichen Diſtrikten iſt etwa ein Drittheil der Ge

gezwungenen Kampf mit der ganzen Kraft einzutreten, welche das
deutſche Volk, wenn es nur will, zu zeigen im Stande iſt.
Aber der Schlachtengott iſt wankelmüthig, und wenn wir auch der fel
ſenfeſten Ueberzeugung lebten, daß, wie immer das Kriegsgetümmel

werde, ſo war es doch zweifelhaft, welcher der beiden Gegner in dem
erſten Anprall den Sieg werde davon tragen. Und während wir ſo in
b anger Erwartung hinüber lauſchten nach dem Rheinſtrom, da kam vom
Süden her die jubelvolle Botſchaft: „Glänzender Sieg der kronprinz-
lichen Armee bei Erſtürmung von Weißenburg!“ Wie eine Verheißung
endgiltigen Triumpfes klang uns dieſe Kunde, da ſchmetterten ſchon
neue Fanfaren „Mac Mahon geſchlagen!“ und „Mit Sturm genommen
die Spicherer Höhen!“ Wohl miſchte ſich in den Siegesjubel die
Klage der Trauer um die gefallenen Brüder, aber des ſchönſten Todes
waren dieſe geſtorben, freudig opferten ſie ihr Leben dem Vaterlande
und ihr Blut, deſſen waren wir gewiß, hatte die Saat einer herrlichen
Zukunft gedüngt ſo einten ſich denn jene wehmüthigen Klänge mit
den (Tönen des Jubels zu harmoniſchem, weihevollem Accord. Weißen-
burg, Wörth, Spicherer Höhen das waren die erſten der Hammer-
ſchläge, welche die deutſchen Lande zur Einheit zuſammenſchweißten, und
deßhalb wollen wir ſie, obwol ſpäter größere, folgenſchwerere Waffen-
thaten vollführt wurden, beſonders in Ehren halten.

Die Verwaltungsgeſetze.
(Schluß.)

Der Landesdirector. Zur Wahrnehmung der laufenden Ge-
ſchäfte der communalen Provinzialverwaltung wird ein Landesdirector
(Landeshauptmann) beſtellt, welcher von dem Provinziallandtage auf
mindeſtens ſechs bis höchſtens zwölf Jahre zu wählen iſt. Der Landes-
director bedarf der Beſtätigung des Königs. Derſelbe führt unter der
Aufſicht des Provinzialausſchuſſes die laufenden Geſchäfte der commu-
nalen Provinzialverwaltung. Er iſt der Dienſtvorgeſetzte ſämmtlicher
Provinzialbeamten. Er vertritt den Provinzialverband nach Außen in
allen Angelegenheiten. Dem Landesdirector können nach näherer Be-

treideernte im Thale des Ohio durch die ſtattgehabten Regengüſſe und ſtimmung des Provinzialſtatuts noch andere vom Provinziallandtage zu
die in Folge derſelben eingetretene Ueberſchwemmung vernichtet; im wählende obere Beamte mit berathender oder beſchließender Stimme
Uebrigen iſt der Stand der Ernte ein ganz vorzüglicher. Der Miſſiſſippi zugeordnet werden. Für die unmittelbare Verwaltung und Beaufſich
und der Arkanſas ſind noch fortwährend im Steigen. tigung einzelner Anſtalten, ſowie für die Wahrnehmung einzelner An-

Kalkutta, d. 5. Auguſt. Der Geſetzentwurf betreffend die Revi gelegenheiten des Provinzialverbandes können beſondere Commiſſionen
ſion der Jndiſchen Zölle iſt nunmehr genehmigt worden. Durch den oder Commiſſare beſtellt werden.
ſelben werden die Ausfuhrzölle abgeſchafft mit Ausnahme derjenigen Provinzialhaushalt und Provinzialabgaben. Ueber alle

für die Ausfuhr von Jndigo und Reis; die Eingangszölle für Baum- Einnahmen und Ausgaben entwirft der Provinzialausſchuß einen Haus-
wollengewebe werden auf 5 Procent reducirt, diejenigen für Spirituoſen haltsetat für ein oder mehrere Jahre. Derſelbe wird vom Provinzial
auf 4, diejenigen für Mouſſtrenden Wein mit Ausnahme der Bordeaux landtage feſtgeſtellt und durch die Amtsblätter der Provinz veröffent-
und Burgunder-Weine auf 1 Rupien per Gallon feſtgeſetzt.

Wörth und Spicheren.

licht. Der Provinzialausſchuß und in Ausführung der Beſchlüſſe deſſel-
ben der Landesdirector haben dafür zu ſorgen, daß der Haushalt nach
dem Etat geführt werde. Der Provinziallandtag kann die Ausſchrei-

Zum fünften Male hat ſich der Kreislauf des Jahres vollendet, bung von Provinzialabgaben beſchließen. Die Vertheilung der Provin-
ſeit dieſe Namen in deutſchen Landen brauſenden Jubel wachriefen. zialabgaben erfolgt auf die einzelnen Land und Stadtkreiſe nach dem
Eine ſchwere, dumpfige Atmoſphäre lagerte über unſerem Vaterlande Maßſtabe der in ihnen aufkommenden directen Staatsſteuer mit Aus-
Das Kriegsungewitter war heraufgezogen, finſter ballten ſich über unſern ſchluß der Gewerbeſteuer vom Hauſirgewerbe.
Häuptern die Wolken zuſammen und in banger Erwartung ſpäheten wir Die Aufſ icht über die Verwaltung der Angelegenheiten der Pro
wohin wohl zunächſt die Strahlen des Blitzes züngeln würden. Nicht, vinzialverbände wird von dem Ober-Präſidenten, in höherer Jnſtanz von
als wären wir verzagten Herzens geweſen! Mit grimmer Entſchloſſenheit dem Miniſter des Jnnern geübt. Der Ober-Präſident iſt befugt, an
hatte vielmehr das deutſche Volk zum Schwerte gegriffen unſägliche Lang den Berathungen des Provinzialausſchuſſes, und der Provinzialcommiſ-
muth war unſererſeits dem hochfahrenden Gegner bewieſen worden und ſionen entweder ſelbſt oder durch einen zu ſeiner Vertretung abzuord-
es bedurfte eines Uebermaßes frecher Ungebühr, um endlich unſerer Ge nenden Staatsbeamten Theil zu nehmen. Der Ober-Präſident iſt be
duld ein Ziel zu ſetzen nun aber waren wir gewillt, in den uns auf fugt und verpflichtet, Beſchlüſſe des Provinziallandtages, des Provinzial

hin und her wogen mochte, die Palme ſchließlich unſere Helden ſchmücken
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ausſchuſſes, der Provinzialcommiſſionen des Provinzialrathes und der
Bezirksräthe, welche deren Befugniſſe überſchreiten oder die Geſetze ver-
letzen, von Amtswegen oder auf Veranlaſſung des Miniſters des Jnnern
mit aufſchiebender Wirkung anzufechten und ſofern eine ſchriftliche Er
öffnung fruchtlos geblieben iſt, über ihre Ausführung ſofort die Entſchei
dung des Oberverwaltungsgerichts einzuholen. Auf den Antrag des
Staats miniſteriums kann ein Provinziallandtag durch Königliche Ver-
ordnung aufgelöſt werden. Es ſind ſodann Neuwahlen anzuordnen,
welche innerhalb drei Monaten vom Tage der Auflöſung an erfolgen
müſſen. Der neugewählte Landtag iſt innerhalb ſechs Monaten nach
erfolgter Auflöſung zu berufen. Durch das Geſetz über die Verwaltungs-
a endlich iſt die Entſcheidung ſtreitiger Verwaltungsſachen, welche

isher den Regierungsbehörden zuſtand lediglich den Verwaltungsge-
richten zugewieſen. Für jeden Kreis beſteht am Amtsſitze des Land
raths ein Kreisverwaltungsgericht (als welches der Kreisausſchuß einge-
ſetzt iſt) für jeden Regierungsbezirk wird am Amtsſitze des Regie
rungs Präſidenten ein Bezirks-Verwaltungsgericht errichtet (aus fünf
Mitgliedern, von welchen zwei vom Könige, drei von der Provinzialver
tretung ernannt werden), für den geſammten Umfang der Monarchie
wird in Berlin ein Ober-Verwaltungsgericht eingeſetzt. Die Endurtheile
in ſtreitigen Verwaltungsſachen werden auf Grund mündlicher Verhand
lung unter den Parteien erlaſſen. So wird denn mit dem 1. Januar
1876 ein Syſtem der Selbſtverwaltung in's Leben treten, welches nach
dem Ausſpruche eines hervorragenden Abgeordneten „in Bezug auf die
kommunale Selbſtſtändigkeit ſo weit geht, daß die Anſprüche gar nicht
höher geſpannt werden können“, „daß es kein Land der Welt giebt,
welches, ſowrit Geſetze dies vermögen, gleich viele Bürgſchaften für die
Herrſchaft des Geſetzes und für die Wirkſamkeit der Selbſtverwaltung
gewährt, als die in Rede ſtehenden Geſetze. Was das Volk zu thun
hat, iſt: zu dieſen Geſetzen die Charaktere herbeizuſchaffen.“ Allerdings
ſind die neuen Verwaltungs:- Einrichtungen zunächſt nur für die Hälfte
der Monarchie zu einem ganzen und einheitlichen Gebäude geſtaltet.
Aber das, was hier erreicht iſt, iſt nicht blos das Vorbild, ſondern zu

leich der ſichere Anhalt für die demnächſtige grundſätzliche gleiche Geſtaltung in der ganzen Monarchie. (Pr. Corr.)

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Auguſt. Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ ver-

öffentlicht das Privilegium wegen Emiſſion von 20 Millionen Mark
Reichsmünze 4 procentiger Prioritäts- Obligationen der Magdeburg-
Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft.

Der Kaiſer, der Kronprinz und Prinz Karl werden am 15.
Auguſt Nachmittags 3 Uhr in dem fürſtlich Lippe'ſchen Schloſſe Schie
der eintreffen und vom Fürſten Leopold empfangen und nach Detmold
geleitet werden. Ankunft daſelbſt um 6 Uhr. Jn Schieder und Det-
mold bereitet man einen glänzenden Empfang unter Vermeidung aller
läſtigen Ehrenbezeugungen vor. Jm kaiſerlichen Gefolge befinden ſich:
General Gültz, Hofmarſchall Perponcher zwei Flügeladjutanten der
Leibarzt Lauer und Hofrath Bork. Der König von Bayern wird durch
General v. d. Tann vertreten ſein.

Se. Maj. der Kaiſer hat für die Ofen er Ueberſchwemmten
tauſend Gulden geſpendet.

24] Zweierlei Maaß.
Von Julius Groſſe.

(Fortſetzung.)

„Ganz recht, mein Herr““, antwortete Herr Stamm, „„aber wenn Sie
das Werk zu ſehen wünſchen, ſo kommen Sie zu ſpät, ſeit acht Tagen
iſt es verkauft.“

„„Jſt mir bekannt, Herr Stamm“, fagte ich, „jja das Bild iſt jetzt
in meinem Beſitz, aber ich wünſchte zu wiſſen, wer und wo die Dame iſt,
die Jhnen dazu geſeſſen?“

„„Das war mein Modell“, ſagte der Menſch.
So ſehr ich darauf vorbereitet, traf mich das Wort dennoch wie ein

Donnerſchlag ich hätte dieſen Patron erwürgen können um dieſes Wortes
und des Tones halber, mit welchem er es ſprach. Herr Stamm mochte
J meinen unverhohlenen Jngrimm anſehen und beeilte ſich, hinzuzu
etzen

„„Was wollen Sie, mein Herr das Fräulein war mein Modell
in allen Ehren ſie iſt aus anſtändiger Familie und ſitzt nur zu

Köpfen. Sind der Herr vielleicht ein Verwandter von ihr? Wir das
heißt ich und meine Freunde wiſſen nicht, was wir aus der Dame
machen ſollen ſie iſt ſtill und bekümmert und ſcheint ſchon Schweres
erlebt zu haben trotz ihrer Jugend.“

Das alles ſagte der Maler ſo ruhig und maßvoll, daß ich meinen
alten tollen Stamm gar nicht wiedererkannte. Aus dem windflüchtigen
Geſellen war ein geſetzter Mann geworden. Doch war auch mein erſtes
Mißtrauen beruhigt, die Gewißheit, daß meine Leonore ſo tief geſun
ken, wie andere nicht mehr zweideutige Perſonen um ihr Daſein zu rin
gen, ſchmetterte mich nieder. Doch hier halfen keine Reflexionen, es mußte
gehandelt werden.

„„Sagen Sie mir die Wohnung der Dame“, wandte ich mich wieder
zu dem Maler. „Nähere Aufſchlüſſe über meine Abſichten gebe ich Jhnen
ein andermal.“

„„Wohnung?“ ſagte Herr Stamm und zuckte ſeine Schultern. „„Da-
mit kann ich leider nicht dienen. Das iſt Geheimniß der Dame. Wir
wiſſen kaum mehr als ihren Namen: die ſchöne Clara.“ Jch ſtutzte.
Sollte ich abermals auf einer falſchen Fährte ſein. Aehnlichkeiten täuſchen
nur zu oft, zumal auf Bildern. „Sagen Sie mir die volle Wahrheit,

DN. Der Kultusminiſter hat in Betreff der Vertheilung der
Unterſtützungen an Hinterbliebene von Geiſtlichen und Lehrern aus den
zu dieſem Zweck beſtimmten Fonds eine Verfügung an die Ortsbehör-
den erlaſſen. Die Unterſtützungen werden von Neujahr 1876 ab näm-
lich nicht mehr wie bisher von Seiten der Bezirksregierung ausgehen,
in denen die betreffenden Hinterbliebenen ihren jeweiligen Wohnſitz
aufgeſchlagen, ſondern von der Regierung, in deren Bezirk zuletzt die
verſtorbenen Geiſtlichen oder Lehrer ihren amtlichen Wohnſitz hatten.
Die Magiſtrate werden daher aufgefordert, die an den bezüglichen Or-
ten wohnenden Hinterbliebenen von Geiſtlichen höheren Lehrern und
Elementarlehrern, deren verſtorbener Verſorger ſeinen letzten amtlichen
Wohnſitz nicht in demſelben Regierungsbezirke gehabt hat, zur bezügli-
chen Meldung zu veranlaſſen und eine Liſte derſelben an die Regierung
einzuſenden.

Die „pPoſt“ iſt in der Lage, mittheilen zu können, daß die Nach
richt der Wiener „Preſſe“, der päpſtliche Nuntius Jacobini betreibe
mit dem deutſchen Botſchafter in Wien eine Verſöhnung der preußiſchen
Biſchöfe mit der preußiſchen Regierung, völlig unbegründet iſt.

Auf dem Gebiete des Volk sſchulweſens, ſchreibt die „Nordd.
Allg. Ztg.“, treten die günſtigen Erfolge der Anſtellung von Kreis-
Schulinſpektoren für die katholiſchen Schulen, namentlich am Rhein,
immer mehr hervor, indem nicht allein die Leitung des Schulweſens
eine einheitliche, feſte und ſichere und die Aufſicht eine aufmerkſame und
ſtrenge geworden iſt, ſondern ſich überall auch eine lebendige Anregung
für Alles kundgiebt, was der Entwickelung der allgemeinen Volksbildung
dienlich werden kann.

Der Abg. Richter verbreitet ſich in verſchiedenen Zeitungen über
das vorausſichtliche Deficit und die Reichs- Einnahmen des erſten Se-
meſters 1875, wobei er zu dem Reſultat kommt, daß die Einnahmen
aus Zöllen und Steuern im 1. Semeſter 1875 123,093,991 gegen
126,625,209 Mark im 1. Semeſter 1874 ergaben. Das Minus von
3,531,218 Mark oder noch nicht 3 Procent werde jedoch mehr als aus-
geglichen durch das Plus an Einnahmen der Poſt und der Reichseiſen-
bahnen. Mithin ſei an kein Deficit zu denken.

NLC. Die ſoeben in Hannover vollzogene Reichstagswahl
iſt nun ſeit Kurzem der dritte Warnungsruf an die Freunde der beſte-
henden Staats und Geſellſchaftsordnung Trotz der in Leipzig und
Lauenburg gemachten Erfahrungen wurde in Hannoverſchen Correſpon-
denzen liberaler Blätter mit großer Zuverſicht die Erwartung ausge-
ſprochen, daß die ſocialiſtiſchen Verlockungen nicht mehr wie früher ver-
fangen würden. Jetz) hat denn das Ergebniß der Wahl abermals das
vollſtändig Jrrige der Anſicht dargethan, als ob durch die allgemeine
Geſchäftsſtockung die ſocialdemokratiſche Agitation an Boden verloren
hätte. Allerdings iſt die Ziffer, mit welcher die Socialdemokraten bei
der diesmaligen Wahl figuriren, nicht gerade weſentlich höher, als im
Januar v. J., auch iſt in Anſchlag zu bringen, daß die ſocialiſtiſche
Partei ganz Deutſchlands an dieſer Wahl mitgearbeitet hat. Zum min-
deſten aber kann keinerlei Schwächung der Socialdemokratie konſtatirt
werden. Und dieſe Thatſache ſollte man in allen andern Kreiſen endlich
in ihrer vollen Bedeutung beherzigen. Wir haben auf dieſe That-
ſache lange vorher, ehe die Nationalliberale Correſp. es glaubte, aufmerk-
ſam gemacht.

Herr Stamm“, begann ich wieder. „„Jch ſuche eine Dame, Namens
Leonere Meßmer, und in Jhrem Bilde meinte ich ſie gefunden zu
haben.

„„Meßmer iſt mir nicht bekannt“, ſagte der Maler und machte
ſich an ſeine Arbeit, es war der Entwurf einer Madonna.

(Fortſetzung folgt.

e e

55 Aus H. Laube's Studentenzeit in Halle.
Jn den kürzlich erſchienenen „„Erinnerungen““ von H. Laube iſt ein

Abſchnitt, der für Halle von beſonderem Jntereſſe iſt. Laube hat hier
drei Semeſter Theologie ſtudirt und mancherlei erlebt.

Jm Frühjahr 1826 wanderte er von ſeiner Heimath Sprottau nach
Halle, das Ränzel und die Guitarre auf dem Rücken. Die Guitarre ge
hörte zur damaligen Romantik. Sie hatte für Laube, der auffallend
ſchlecht ſpielte und ſang, ſo ſchlecht, daß ſeine Stubengenoſſen darüber
wild werden konnten, im Grunde nicht mehr praktiſche Bedeutung als die
Sporen, die er ſich einſt als Schüler anſchnallte, um auf einer Fußreiſe
damit zu renommiren.

Jn Halle angekommen, erwartete er ein kleines Stipendium, welches
ihm ſeine Vaterſtadt bewilligt hatte, und das ſeinen Wechſel ausmachen
ſollte. „Statt ſeiner“, erzählt er uns, „kam ein Brief meines Vaters
mit dem Nachweiſe, daß die Familie die erſte Jahresſumme abſolut ge
braucht habe ich hätte mich ja immer ſelbſt durchgebracht und würde dies
jetzt in erhöhter Stellung noch leichter zuwege bringen als ſonſt. Jn er
höhter Stellung! Darin lag der ſchwere Jrrthum, welcher mich andert
halb Jahre lang oft zum Hungerleiden verurtheilt hat. Nicht um die
Welt hätte ich als Student wieder Unterrichtsſtunden geſucht. Dem ſoge-
nannten Studentenberufe wollte ich ganz und gar leben, leben als freier
Menſch. Wohnung und Nahrung ſollte ich finden, meinte ich, wie ſie
ſich finden für die Lilien auf dem Felde, für die Vögel unter dem
Himmel.“

Die Lektüre des väterlichen Briefes machte ihn daher nicht übermäßig
beſorgt, obgleich er ſein ſchon gemiethetes Gartenzimmer an der Saale
aufgeben mußte und nicht wußte, wohin er ſein Haupt legen ſollte. Seine
Hoffnung, daß ein ſolcher Ort ſich wohl finden würde, ſollte bald erfüllt
werden. Als er ſeine Wohnung verließ und durch die Straßen der Stadt
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wähnt, Weſel, den Ort ſeiner Jnternirung verlaſſen hat, ſcheint nach
Holland geflohen zu ſein. Wenigſtens ſpricht die „Elbf. Ztg.“ die
Vermuthung aus, weil der Bediente des Biſchofs unter Mitnahme
der Reiſekoffer ſeines Herrn per Eiſenbahn von Weſel nach Venlo ge
reiſt iſt. Uebrigens hat Dr. Conrad Martin es nicht unterlaſſen, in der
Weſeler ultramontanen „Volkszeitung“ eine öffentliche Dankſagung
zu erlaſſen, dieſelbe lautet: „Jch ſcheide von der Stadt Weſel mit den
Gefühlen der Dankbarkeit für die von ihren guten Bewohnern vielfach
empfangenen Beweiſe freundlicher und liebevoller Geſinnung ich ſcheide.
von ihr mit meinen innigſten Segenswünſchen und mit der Verſicherung
eines treuen Andenkens.“

Pferde- und Hunde- Ausſtellung.
Das Directorium des Thüringiſchen Reiter und Pferde-

Der ehemalige Biſchof von Paderborn, der, wie geſtern er

zuchtvereins hat, um zahlreich geäußerten Wünſchen zu entſprechen,
den Termin der Provinzial-Pferde- und Hundeſchau um einen

e. Kleine däniſche Doggen, 2 aus Zahna. k. Bulldoggen,
ausgeſtellt von Walther, Weißenfels (77), Zweig, ebendaſ. (78), Hie-
ronimi, Braunſchweig (79), Siegel, Gerſtewitz (80), Riedemüller, Gern
rode (81 und 82), Haumann, Benndorf (83), Graf Jezierski, Halle
(84), g. Bull-Derriers, ausgeſtellt von: von Alvensleben, Neu
Gattersleben (85), von Veltheim, Aſchersleben (86). h. Terriers,
ausgeſtellt von Bollmann, Halle (87), Long, Graditz (88), 1 Loezius,

alle. i. Spitze, ausgeſtellt von: Leunard, Halle (89), Liche ebendaſ.
90), Reußner, Halle (91), 2 aus Zahna. K. Pudel, ausgeſtellt von
Frühſorge, Leipzig (93), Edel, Halle (94 und 95), Lözius, ebendaſ.
(96), Liebe, Merſeburg (97), Künzel, Halle (98), Meißner, Magdeburg
(186). 1. Schweißhunde, ausgeſtellt von: Baron von Eller-Eber-
ſtein, Mohrungen (99), 2 aus Zahna. m. Jagdhunde, ausgeſtellt
von Zimmermann, Benkendorf (100), Steiniger, Hainichen (101 und
102), Hoffmann, Halle (103), Zorn, Fienſtedt (104), Streichen, Mark
werben, (105). n. Dachshunde, ausgeſtellt von: Löbbecke, Halle

(106), Kiltz, Selbitz (107), Zorn, Fienſtedt (108), Hucke, Döllnitz
Tag verlängert, es findet demnach auch noch Sonntag die Ausſtellung (100), Zimmermann, Benkendorf (110), Finſterwalder, Doelau
ſtatt. Jn der That war ja eine Verlängerung der angeſetzten kurzen bei Halle (111), Rudloff, Paſſendorf (112 und 113), 2 aus
Friſt nothwendig, da die Zahl der zur Schau gelangenden Hunde und Zahna, 2 ungenannte. o. Deutſche Wachtelh unde, ausgeſtellt
Pferde zu einer bedeutenden angewachſen iſt. Wir geben nachſtehend von: von Hirſchmann, Polen (414), Kilz, Bitterfeld (115), Meye,
ein ſpecielles Verzeichniß der angemeldeten Thiere, welches zur Orien- Halle (116), Kiltz, Klincken (117), Röhrborn, Reußen (118), 1 Dorn
tirung und Erklärung auf dem Platze ſelbſt verhilft: a. Schäfer burg, Halle. p. Engliſche Vorſtehhunde, ausgeſtellt von Doren-
hunde, ausgeſtellt von: Schulze, Beuchlitz (Nr. 1), Lichtenfeld, dorf, Halle (119), Eberius, Döllnitz (120), Zimmermann, Lochau (121),
Delitz (Nr. 2), Wagner, Trinum (3), Rudloff, Paſſendorf (4), 2 aus Dr. Mekus, Halle (122), Teichfiſcher, Gernrode (123 u. 124), Rath
Zahna, b. Neufundländer, ausgeſtellt von: Prof Freytag, Halle (5), mann, r (125 u. 126), Kiltz, Selbitz (127 u. 128),
Dietze, Neubeeſen (6), von Pfuel, Merſeburg (7), Kohl, Naumburg Kitzing, Landsberg (129), Finſterwalder, Dölau (130 u. 131), Fuchs,
(8), Nette, Radewell (9), Klapproth, Berlin (10), Hieronimi, Braun Brachſtedt (132), Schild, Sandersleben (133), Gerhardt, Drohndorf
ſchweig (11), Stoye, Magdeburg (12 und 13), Schwabach, Finſter- (134 u. 135), Fehling, Halle (136), Kreuzberg, Brehna (137), 2 von
walde (14), Ernſt, Brandis (15 und 16), Graf, Stuttgart (17 19), Baron v. Gilſa, Rammelsburg. q. Ruſſiſche Windhunde, ausge
Otto, Helmsdorf (20), Reichenbach, Reichardtswerben (21), Teutonia, ſtellt von: Zeidler, Halle (138 u. 139), Plitzſchke, Sandersleben (140
Halle (22 und 23), Träthner, Merſeburg (24), Oberländer, Croſtitz u. 141), Ebersberg, Nordhauſen (142). r. Engliſche Windhunde,
(25), Stoye, Halle (26), Räuber, Merſeburg (27), Dresdener, Merſe ausgeſtellt von: Zimmermann, Lochau (143-—-145), Wendenburg, Worms-
burg (28), Alte, Trotha (29), Fordemann, Halle (30), Eberius, Döll- leben (146 u. 147), v. Goßler, Merſeburg (148--150), v. Alvensleben,
nitz (31), Schmidt, Halle (32), Bing, Leipzig (33), Bertram, Halle Neugattersleben (151 u. 152), Schönheimer, Magdeburg (153 u. 154),
(34), Schladebach, Beiderſee (35), Reußner, Silbitz (36), Mann, Halle de Leeuv, Halle (155), Sack, Merſeburg (185). s. Windſpiele, aus
(37), Riedemüller, Gernrode (38 42), Brandt, Jena (43), Nette, geſtellt von: Bertram, Halle (156). Eberling, Magdeburg (157 u. 158),
Radewell (44 und 45), von Geoitzſch, Merſeburg (46), Nette, Max- Ficker, Leipzig (159 u. 160), Hockemeyer, Eisleben (161), Hüfner,
dorf (47 49), Hieronimi, Braunſchweig (50), 1 Nitzſchke, Halle, 1 Merſeburg (183). t. Japaneſer, ausgeſtellt von Graf Jezierski,
Guder, Leipzig, 1 Wolff, Leipzig, 1 Thoſt, Oſchatz, 1 Biermann, Jeß- Halle (162 u. 163), Lefebre, Magdeburg (164). u. Kleine Pint-
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nitz, 8 aus Zahna, 8 Lunze, Leipzig, 2 pyrenäiſche Wolfshunde von der
Fürſtin Schönaich Carolath aus Cöthen. c. Maſtiffs, ausgeſtellt
von: Günther, Weißenfels (Nr. 51), Seebaſt ebendaſ. (52). d. Große
Doggen, ausgeſtellt von: Graf Jezierski, Halle (53), von Hirſch-
mann, Polen (54), Dittmar, Halle (55), Bönnicke, Brachſtedt (56),
Graf, Stuttgart (57 und 58), Neuſchäfer, Halle (59), Küpp, ebendaſ.
(60 und 61), Rühl, Hähnigen (62), Löſt, Halle (63), Keerl, Halle
(64), le W Braunſchweig (65 und 66), Hüttig, Cönnern (67 u.
68), Müller, Plagwitz (69), Zimmermann, Benkendorf (70), Renno,

ſich Halle etwas näher anzuſehen führte ihn ſein Weg über die Halle
nach dem alten Markte. Ein nach Sprottau verſchlagener Hallore, Na
mens Vincediger, bei dem er ſchwimmen gelernt, war ihm wieder in die
Erinnerung gekommen, und dies hatte ihn veranlaßt, auch die Salzkoten
in Augenſchein zu nehmen.

Auf dem alten Markte rief ihn Jemand aus dem Fenſter des erſten
Stockes mit dem Worte „Fuchs““ an. Es war ein alter Student, wel
cher ihm anſah, daß er ein Neuling wäre, und zugleich an der ſchwarz
rothen Mütze erkannte, daß er zu ſeiner Farbe gehörte. Laube war näm
lich Burſchenſchafter geworden. Dieſe Verbindung war verboten und
exiſtirte damals in Halle in der Form von einzelnen Kränzchen. Von den
drei Farben der Burſchenſchaft war das Gold in Wegfall gekommen, und
nur das Schwarz und Roth geblieben.

Bei dieſem alten Herrn fand Laube nun Obdach. „„Er war“, erzählt
er, ein verdienter Burſchenſchafter aus Pommern, und ein gebildeter,
ſeelensguter Kerl. Meine Antworten intereſſirten ihn, er lud mich ein,
in ſein Zimmer hinaufzukommen, und ich ſtieg hinauf. Um es kurz zu
machen: Effeff dieſe zwei F waren ſein Spitzname hatte ſich den
reinſten Jdealismus des Studententhums bewahrt, und bot mir Wehnung,
Brot und Taback an, als er meine Lage kennen gelernt. Jch zog ſelbi-
gen Tages zu ihm und habe anderthalb Jahr glücklich bei ihm gewohnt,
ſeinen Taback rauchend, ſein Hausbrot eſſend, wenn ſich im Laufe des
Tages keine andere Nahrung für mich erſchwingen ließ. Geſegnet ſei
dieſer liebenswürdige, feinfühlende Pommer aus der Greifswalder Gegend,
des bürgerlichen Namens Puchſtein.““

Einſtmals mußte die akademiſche Behörde die Beköſtigung Laube's
auf ſechs Wochen übernehmen. Es war im Januar des Jahres 1827,
wo ſehr hoher Schnee die Burſchenſchaft verleitete, aus ihrer Verborgen
heit hervorzutreten, indem ſie eine Schlittenfahrt veranſtaltete und ſich
ſomit wie auf dem Präſentirteller der Welt zeigte.

Laube, der die Fertigkeit, mit der Schlittenpeitſche zu knallen, in
hervorragendem Maße beſaß, war auf einen der ſechsſpännigen Schlitten
gebracht worden, in welchem die „„Haupthähne“ ſaßen, und ſein Eifer im
Knallen war gar nicht zu dämpfen.

Jn der Ulrichsſtraße raunte ihm einer der Jnſaſſen des Schlittens
zu: „Da ſteht der Univerſitäts- Richter vor der Hausthür!“ und plautz!
knallte der Fuchs dem gefürchteten Manne herausfordernd unter die Naſe.

denen noch 4 Hündinnen und einige Junge kommen.

ſcher: ausgeſtellt von: Baath, Halle (165), v. Wrangel, Leipzig (166),
v. Goitzſch, Merſeburg (167), Doctor, Magdeburg (168). v. Wachtel-
hunde, ausgeſtellt von: Freiber, Teutſchenthal (169), Lutze, Halle
(170), Röder, Neuragoczy (171). w. King-Charles, ausgeſtellt von
Hieronimi, Braunſchweig (172). x. Bologneſer, ausgeſtellt von:
Behrens, Halberſtadt (173). y. Mopſe, ausgeſtellt von: Zimmermann,
Lochau (174), Braune, Halle (175), Taatz, ebendaſelbſt (176 u. 177),
Schurich, ebendaſelbſt (178 u. 179), Menzel, ebendaſelbſt (180), Leiter
nitz, Döllnitz (181), Hieronimi, Braunſchweig (182).

Die Anzahl der einzelnen Exemplare einer jeden Gattung haben
wir bereits früher mitgetheilt, die Geſammtſumme beträgt 232, zu

Dieſer ließ ſich das nicht ungeſtraft bieten. Am andern Tage mußte
der des Peitſchenknallens mächtige Fuchs vor ſeinem Richterſtuhle erſchei
nen und ſollte über die in Halle beſtehende Burſchenſchaft Auskunft geben,
widrigenfalls er im Carcer Muße finden würde, ſich zu beſinnen. Die
Logik nach welcher dieſe Auskunft gerade von dem Jnhaber der Peitſche
verlangt wurde, lautete: „„Jm Sechsſpänner fahren nur Regenten, alſo
auch Studenten Regenten bei einer ſtudentiſchen Schlittenfahrt, alſo ſei
der Peitſchenknaller ein Matador in der Burſchenſchaft.“ Umſonſt berief
ſich dieſer auf ſeine Jugend im Studentenſtaate, und daß jeder vernünf-
tige Menſch doch wiſſen müſſe, ein Brandfuchs könne kein Matador ſein
in einer Studentenverbindung. Der Univerſitäts- Richter lächelte nieder
ſchmetternd und ließ den die Auskunft Verweigernden in's Carcer ab
führen.

„„Ein Umſtand““, ſo erzählt Laube weiter, „„machte die Angelegenheit
pikant: die Ernährung des Deliquenten. Geld beſaß ich nicht, ein regel
mähßiger Mittagstiſch ſtand nicht in meinem Kalender. Als nun der Pe
dell fragte, von wo er mein Mittagseſſen holen ſollte, und von mir zur
Antwort erhielt, daß ich ſelten zu Mittag ſpeiſte und mich um gemeinen
Geldbeſitz nie gekümmert hätte, da nahm er das den erſten Tag hin wie
eine renommiſtiſche Studentenformel, und ging achſelzuckend fort. Auf
ſeinem Rücken las ich die Worte: Hunger wird dich wohl zahm machen
Als aber am zweiten Tage dieſelbe Scene ſpielte, da wurde ihm doch angſt,
und er lief zum Richter mit der Meldung: der incarcerirte Student
verhungert!““

„Flugs folgte neues Verhör. Der abgeſchwächte Burſche, mochte der
Richter meinen, wird nun wol bekennen. Als dies aber nicht eintraf,
mußte doch Meldung gemacht werden an den Regierungs-Bevollmächtigten.
Es war unerhört, daß ein Student im Carcer von der Behörde geſpeiſt
würde; aber was blieb übrig? Der Hungertod für eine Schlittenfahrt
wäre doch zu arg geweſen am dritten Tage brachte mir der Pedell eine
beſcheidene Freitiſch-Portion. Mürriſch bemerkte er dabei, die Behörde ſek
ſehr ärgerlich, und ich würde um ſo länger ſitzen müſſen. Pedell Seebach
war ein Wahrſager: ich mußte ſechs Wochen ſitzen für bloße Unterſuchung
eine unerhörte Carcerdauer.“ O geprieſene akademiſche Freiheit! Ja, du
haſt auch deine trübe Kehrſeite, ſo iſt man verſucht, angeſichts deſſen aus
zurufen. Der Mann aber, der ſie von dieſer Seite her kennen gelernt
hat, iſt niemand anders als Heinrich Laube, der es uns in ſeinen
jüngſt erſchienenen „„Erinnerungen“ erzählt.
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Das Verzeichniß der Pferde geſtaltet ſich: A. Stuten. I. Ein-
und zweijährige Füllen ſind ausgeſtellt von: Lippert,
(Nr. 1), v. Häßeler, Kloſter Häßeler (2), v. Alvensleben, eu
gattersleben (3), Nette, Maxdorf (4—-6), Gruneberg, Halle (7), Merzer,
Rothenburg (63——65), Pelz, Modelwitz (66), Rappſilber, Wörmlitz (67),
Erler, Merſeburg (68), Arndt, Lindenthal b. Leipzig (69), Eye, Zöbigker
(70 u. 71), Siegel, Dörſtewitz (72), Breitmann, Fockerode (73), Dorn-
buſch, Niemberg (74), Stoebe, Teicha (75), Brecher, Zöckeritz (76),
Uebe, Plößnitz (77 u. 78), Schulze, Hütten (79), 2 von v. Neumann,

Gerbſtädt. II. Dreijährige und ältere noch nicht gedeckte
Stuten wurden ausgeſtellt von: Dettenborn, Halle (8), Nette, Max-
dorf (9), Zimmermann, Benkendorf (10 u. 11), Hertzberg, Paſſendorf
(12), Liebe, Bitterfeld (13), Rappſilber, Wörmlitz (80), Glöckner, Pri-
orau (81 u. 82), Romanus, Böſau (83 u. 84), Uebe, Plößnitz (85 u.
86), 2 von v. Neumann, Gerbſtädt. III. Dreijährige und ältere
Stuten gedeckt oder mit Füllen. a. Reit- und Wagenſchlag, aus-
geſtellt von: Beyer, Halle (14), Waage, Stumsdorf (15), v. Häßeler,
Kloſter Häßeler (16), Florſtedt, Eisleben (17), Zimmermann, Halle (18),
v. Alvensleben, Neugattersleben (19--21), Nette, Maxdorf (22), Köppe,
Köttnitz (87), Seydewitz, Nietleben (88), Graul, Wörlitz (89 u. 90),
Eye, Zöbigker (91-—-93), Breitmann, Vockerode (94). b. Acker und
Laſtſchlag, ausgeſtellt von: Bunge, Beeſen (23), Schimpf, Oberwünſch
(24), von Häßeler, Kloſter Häßeler (25), Heinrich Nieder-Eichſtedt
(95 und 96), Glöckner, Priorau (97), Bunge, Beeſen (98), Siegel,
Dörſtewitz (99), Gerhardt, Drohndorf (100), Zimmermann, Benken-
dorf (101 und 103 und 112), Kukenberg, Amsdorf (104), Stoebe,
Teicha (105 und 106). IV. Stuten bäuerlicher Grundbeſitzer,
ausgeſtellt von Laue, Gottenz (107), Winkler, Pretzſch (108), Schatz,
Röglitz (109--111). B. Hengſte. V. Ein- und zweijährige
Füllen, ausgeſtellt von: Zimmermann, Halle (26 und 27), Detten-
born ebendaſ. (28), Zimmermann, Lochau (29--32), von Alvensleben,
Neugattersleben (33 u. 34), Nette, Maxdorf (35), CEreutzberg, Unterriß-
dorf (36), Hedicke, Sennewitz (37), von Grävenitz, Quetz (38 und 39),
Röhrborn, Reußen (40 u. 41), Meyer, Rothenburg (112), Laue, Got-
tenz (113), Bödemann, Schwoitſch (114), Knipper, Grebena (115),
Schimpf, Oberwünſch (116), Zimmermann, Benkendorf (117--119),
Fuß, Halle (120--123), Kukenburg, Amsdorf (124 u. 125), Külsze,
Löbitz (126), Gerhardt, Drohndorf (127), Salzmann, Sandersleben
(128), Heyne, Deutleben (129), 2 von v. Neumann aus Gerbſtädt.

VI. Dreijährige Hengſte, ausgeſtellt von: Zimmermann, Lochau
(52), Nette, Maxdorf (43 u. 44), Roſch, Halle (45), von Grävenitz,

Quetz (46 u. 47), Gruneberg, Halle (48), Winkler, Pretzſch (130).
VII. Aeltere Hengſte als Deckhengſte, ausgeſtellt von: Eberius,

Döllnitz (49), Häßeler, Kloſter Häßeler (50), Nette, Maxdorf (51),
Zimmermann, Benkendorf (52 u. 53), Stolbergiſche Marſtall (54),

Zorn, Fienſtedt (131), Steiniger, Hainichen (132). C. Wallachen,
ausgeſtellt von: Zimmermann, Halle (55), von Bülow, Dieskau (56
und 57), Zimmermann, Benkendorf (58), 2 von Häßeler, Kloſter
Häßeler (59), Heinrich, Nieder-Eichſtedt (133), Häßeler, Kloſter Häßeler
(134), Heyne, Deutleben (135 u. 136 u. 137).

Zu dieſer Geſammtſumme von 141 Pferden kommen noch: 5
Ponnys, ausgeſtellt von Nette, Maxdorf, und 2 von von Gröävenitz,
Quetz, und 15 Füllen von verſchiedenen Ausſtellern.

Halle, den 7. Auguſt.
Bei der geſtrigen Abiturienten- Prüfung der Lateiniſchen Haupt-

ſchule in den Francke'ſchen Stiftungen erhielten ſämmtliche 14 Exa-
minanden Namens Voigt, Rudolph, Tiſcher, Schlemmer I., Braune,
Herbſt, Schräpler, Atenſtedt, Poppe, Schönlein, Döhnitz, Kramer,
Schlemmer II. und Bieler, welche letzteren beiden von der Prüfung
dispenſirt wurden, das Zeugniß der Reife. Heute findet die Prü-
fung in der Realſchule ſtatt.

Nachdem die Bau-Regiſtratur von der allgemeinen Polizei-Re-
giſtratur abgetrennt und in den Zimmern Nr. 15 und 16 des Polizei
Verwaltungs-Gebäudes eingerichtet worden iſt, ergeht Seitens der Po-
lizei Verwaltung an das betheiligte Publikum die Aufforderung, alle
Bauſachen Behufs deren Beſchleunigung direct und wenn möglich
perſönlich in den genannten Geſchäftsräumen, beziehentlich bei dem
her des Büreaus Polizei Secretair Schräpler, abgeben zu
wollen.

Die öffentliche Schutzpocken-Jmpfung findet von jetzt ab
nur Mittwochs von 3 bis 4 Uhr Nachmittags in dem bisherigen
Locale ſtatt.

An dem von Dr. Müller eröffneten Curſus für Fleiſchbe-
ſchauer betheiligen ſich 9 Theilnehmer.

n Die Hun de- Ausſtellung iſt auf den Sonntag ausgedehnt
worden.

Vermiſchtes.
Wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, iſt es endlich dem Meiſter

Hamm durch einige kleine Abänderungen an der Achſe und am Klöpfel
der Kaiſerglocke gelungen, den Erzkoloß zum Läuten zu bringen.
Am Mittwoch ließ dieſer bei den vorgenommen Verſuchen zur Freude
der harrenden Menge ſeine tiefe Baßſtimme erſchallen. Nach 8--10
Tagen wird nun das Probeläuten ſtattfinden.

So viel Verſuche auch ſchon gemacht ſind, zur Lenkbarkeit
des Luftballons zu gelangen, ſo iſt dies Problem doch noch immer
nicht gelöſt. Die theoretiſchen Unterſuchungen dürften nach der Schrift:
„Weltpoſt und Luftſchifffahrt“, Vortrag von Stephan, vorläufig ab-
geſchloſſen ſein. London, Wien, Paris haben ihre äronautiſchen Ver
eine. Die Verbeſſerungen am Luftballon werden ſich zunächſt darauf

thunlichſt ohne Ballaſt und Gasverluſt ermöglicht; ferner darauf, daß
man das zur Speiſung des Ballons nöthige Gas womöglich ſelbſt her
ſtellt, z. B. durch eine entſprechende Zerſetzung der Luft. Sodann ſind
recht leichte und doch ſehr dichte Ballonhüllen nöthig, um den Wirkun
gen der Endos- und Exosmoſe zu begegnen, endlich ein möglichſt gün-
ſtiges Verhältniß der Steigkraft zum Volumen des Ballons volumi-
nöſe Ballons vergrößern den Luftwiderſtand und erſchweren die Lan-
dung. Bezüglich der Schraube iſt noch zu ermitteln: das angemeſſenſte
Verhältniß ihres Durchmeſſers zum Querſchnitt des Ballons; die vor-
theilhafteſte Form und Anzahl der Flügel die Abweichung derſelben
von der Verticale ſofern nicht überhaupt die Bewegung durch Räder
ſich vortheilhafter erweiſen ſollte als die Schraube. Alle dieſe Mo-
mente laſſen ſich durch zahlreiche Verſuche feſtſtellen, für welche man
die Mittel nicht ſcheuen darf. So viel ſteht feſt, daß von den bisher
bekannten neueren Erfindungen keine ſo ſehr wie die Luftſchifffahrt zu
einer Vervollkommnung unſerer Communicationen ſich als geeignet er
weiſen wird.

Ueber die bereis erwähnten Wald- und Torfbrände in der
Umgebebung von Petersburg ſchreibt man der „D. Ztg.“ vom 27.
Juli:Der Brand brach in voriger Woche aus und nahm rieſige Dimenfſionen
an am heftigſten wuthete er zwiſchen Ochta und Selo-Murino. Ochta iſt eine
Petersburger Vorſtadt, am rechten Ufer der Newa, mit einem lebhaften Hafen
platz, gegenuüher dem Alexander-RewskyStifte. Unmittelbar an die Vorſtadt
renzt der große Artillerie Schießplatz, ein weit ausgedehnter Torfmoorgrund,ßellenweiſe mit jungem Wald bewachſen. Die Gefahr war am größten am zwei-

ten Tage nach dem Ausbruche des Brandes, wo die Artillerie- Werkſtätten und die
rieſigen Pulvervorrathe, die ſich in Kellergewölben in dem Boden befinden, vom
e hatten ergriffen werden, explodiren und namenloſes Ungluck verurſachen
önnen. Der Director der und der Laboratorien ließ daher

ſchleunigſt die nächſte Truppenmacht die ſiebente Artillerie-Brigade nebſt ſo
viel als möglich Civilbevölkerung, zumeiſt Bauern, aufbieten, um durch das Zie-
hen von Gräben im Bereiche des pulvererfullten Gebietes das Feuer abzuwehren.
Allein dieſe Krafte reichten lange nicht hin und es wurde Hilfe von Petersburg
verlangt. Sofort ging von hier das 145. Nowotſcherkasker Regiment ab, unter
dem Commando des Generalmajors Ofroſſimoff, dem bald darauf das 148. kaſpl
ſche Regiment folgte. Spaäter, in der Nacht, wurde auch die Garde aufgeboten,
von der ſammtliche hier ſtationirte Regimenter nach der Unglucksſtätte abgegan
gen ſind, wobei der Adlatus des General-Feldzeugmeiſters, General-Adjutant Ba
ranoff, mitging, um das Commando uber die geſammten Truppen zu uübernehmen.
Die Soldaten arbeiteten mit unglaublicher Anſtrengung, buchſtäblich auf gluhen
dem Boden ſtehend, in erſtickendem Qualm, um einen weit ausgedehnten, genàü-
gend tiefen Graben zu ziehen, der die Pulvervorräthe ſchützen ſollte, was denn
auch ſchließlich bis Mittags des andern Tages gelungen war. Jnzwiſchen haben
die Petersburger eine ſehr unruhige Nacht verbracht, einestheils weil der ſchwere
Rauch das Athmen ſehr erſchwerte, andererſeits weil jeden Augenblick zu befurchten war, daß die furchtbare Kataſtrophe, die Exploſion der rief

eintreten könnte.
Als geſundeſtes und beſtes Getränk für Feldarbeiter in

der Hitze wird folgendes bezeichnet Pfd oder 8 Neuloth Kaffee wer-
den möglichſt fein gemahlen und mit 1 Liter Waſſer 10 Minuten ge-
kocht. Den ſo gewonnenen Extract läßt man durch einen Beutel laufen
und vermiſcht ihn mit 5 Liter kaltem Waſſer, verſüßt das Getränk mit
etwas Zucker, ſetzt eine Obertaſſe voll Branntwein hinzu, füllt es in
einen Krug und gräbt ihn verkorkt in die Erde ein das Loch wird
mit Heu oder Stroh zugedeckt. Dieſes kalte Getränk ſoll die Muskeln
ſtärken und, im Gegenſatze zu allen andern Getränken, die Tranſpira-
tion vermindern.

Ein Prediger in Südamerika fragte nach der Predigt einen
ſeiner ſchwarzen Zuhörer: „Nun, Bruder Dick, ich freue mich, dich
hier zu ſehen. Du ſcheinſt dich gebeſſert zu haben. Haſt du dieſe Woche
auch kein Huhn wieder geſtohlen?“ „Nein, Herr Paſtor.“ Auch
keine Gans? „Gewiß nicht, Herr Paſtor.“ Der Paſtor drückte ſeine
Zufriedenheit aus und ging. Erleichtert ſprach Dick zu ſeinem Nachbar:
„Gott ſei Dank, daß er nicht nach Enten gefragt hat, ſonſt lag ich drin!“

Zur Beachtung.
Es wiederholen ſich fortwährend noch Verwechslungen und Jrr-

thümer. welche erkennen laſſen, daß manchen Kreiſen die Stellung des
Königlichen Fabrik-Jnſpector immer noch nicht klar iſt. Der
Königliche Fabrik-Jnſpektor für die Provinz Sachſen iſt Königl. preuß.
Beamter, in Funktion als ſtändiger Commiſſarius des Oberpräſidenten
und der Bezirksregierungen, und kann, um gegentheilige Annahmen
hierdurch zu berichtigen, in keinen außer ſeinem Amt ſtehenden Beziehun-
gen zu geſchäftlichen Privatunternehmungen ſich befinden. Auch für
andere Provinzen wird nunmehr mit Anſtellung derartiger Beamten vor
gegangen.

Verein für Volkswohl.
Sonntagsvereinigung.

Sonntag d. 8. Auguſt macht der Verein einen gemeinſchaftlichen
Spaziergang nach Beeſen und den dortigen Anlagen der Halliſchen
Waſſerwerke. Aufbruch 3 Uhr vom Sammelplatze vor dem Ranni-

ſchen Thore. Der Vorſtand.Hie Pferde und Hunde-Ansgſtellung
wird am Sonnabend den 7. Auguſt und Sonntag den 8. Auguſt
eröffnet ſein.

Vieteorologiſche Beobachtungen.

zu richten haben, daß man die Ortsveränderungen in der Verticale

gen Pulvermaſſen,

6. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 331,68 Par. L. 331,70 Par. L. 332,87 Par. L. 382,08 Par. L.
Dunſtdruck 4,85 Par. L. 5,02 Par. L. 4,49 Par 4,79 Par. L.Rel. Feuchtigkeir 69,1 pCt. 46,9 pCt. 56,7 »Ct 57,6 7Ct.
ler leme 14,8 G. Rm. 20,4 G. Rm 16,4 G. Rm. 17,2 S. Rm.

Wind SW 1. 0 1. O 1. Simmelsanſicht heiter 1. zieml. heiter 5.1 heiter 2. heiter 3.
olkenform Stratus. Cirrus. Cumul.] Cumulus. r
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Conursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 6. Auguſt 1875.

Zinsf. Angeb. Geſ.

re

pCt. 5 1102,50 101,5059 en Stadt Obligationen Gasanlelhe
Zinſen vom 1. April u. 1. Oectober.

4 V Halleſche Stadt Obligationen von 1867 4 101 100
Zinſen vom 1. April u. 1. October.

a Halle'ſche Stadt Obligationen von 1818 83
inſen vom 1. Januar u. 1. Jull.

49 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4Zinſen vom 1. Jannar u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Obligationen 4

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Jull.4 ÜnſtrutRegulirungsObligatignen 4
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli

b Halle'ſche Zuckerſtederei- Anleihe 5
Zinſen vom 1. April u. 1. October.

5 Anleihe der Neuen Aetien-Zucker-Raffinerie 5
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.5 Oppin der rin Koerbisdorf 1400 r
Zinſen vom 1. April u. 1. Oectober.

6 BraunkohlenVerwerth.- Anleihe 6 92Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
Halle'ſche BankvereinsActien

Divid. v. 1874 7 Zinſen v. 1. Jan.
Halleſche Credit-Anſtalt-Aetken

froo, Zinſen.
Stamm-Actlen der Neuen Actien-Zucker-Rafflnerie

Divid. p. 73/74 11 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm Prioritäten derſelben

Divid. p. 73/74 11 S v. 1. Oct.
Stamm-Aetien der Hall. Zuckerſiederei- Comp. p. St.

(M. 5100 Einzahlung) freo Finſen.
Zuckerfabrik Koerbisdorf

Zinſen vom 1, April.Divid. p. 7374 0.
Zuckerfabrik Giauzig

Divid. p. 73/74 9 Zinſen vom 1. Junl.
Sächſ. Thür. Braun kohlenVerwerthung

Divid. &e 73 0. Zinſen vom 1. Jan.
Stamm-Prliorlitäten derſelben r.

Divid. p. 73 5 Zinſen v. 1. Jan.
WerſchenWeißenſ. Actien-Geſellſch.

Divid. p. 73/74 159 Zinſen v. 1. April.
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer BraunkohlenJnd.

Divid. p. 73/74 5 Zinſen vom 1. Jull.
Halleſche Brauerei Michaelis Co.

Divid. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct.
Stamnt-Priorltaten derſelben. 5 85Divid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct.
Eröllwitzer ActienPapierFabrik

Divid. 72/73 89 Zinſen v. 1. Juli
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde 4 SDivid. p. 73 7/2 Zinſen vom 1. Januar.
Halle'ſche Maſchinenfabrik

Divid. J. 74 99 Zinſen v. 1. Januar,
ActienMalzfabrik Cönnern

Zinſen vom 1. Januar.
Eilenburger Kattun-Manufactur

Zinſen vom 1. Juni.
Neudeck, Chem. Fabrik und Glashutte ſreo. 5freo. Zinſen.
Kuye d. Bruckdorf-Nietlebener Bergbau Vereins

Antheil 4 Kuxe) freo, Zinſen.
ackhofsActien (nom. 1500 M.) freo, Zinſen p. St.
heoter-Actien (nom. 300 M.) freo. Zinſen H.

Wuüde Noten pt.Banknoten Leipzig einlösbar
Luxemburger Banknoten

4 o 67

p. Anth., 6600
600
132

99,75
99,90
99)

e
el 11

Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

Allen Kranken Kraft und e h ohne Medicin und
ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REV AIESCIERE
von London

Seit 28 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits-
ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohre
Mediein und ohne Koſten bei allen Magen-, Nerven-, Bruſt Lungen-, Leber,
Druſen, Schleimhaut, Athem, Blaſen- und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit,
Schwache, Haämoörrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohren-
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabctes,
Melancholie, Abmagerung, Rbeumatismus, Gicht, Bleichſucht. Auch iſt die
Reyvalescière als Nahrung von Saäuglingen, ſogar von Geburt an, ſelbſt der Ammen-
milch vorzuziehen. Ein Auszug von 80,000 Certificaten über Geneſungen, die
aller Medicin widerſtanden, worunter Certificate vom Profeſſor Dr. urb-7
Geheimer Medicinal-Rath Dr. F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Mediein
an der Univerſität Marburg, Medieinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland,
Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dedé, Dr. Ure, Gräfin Caſtelſtuart, Marquiſe de Brehanund vielen anderen hochgeſtellten Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt.

Die Revalescière iſt viermal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart auch bei Er-
wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen

Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin, W. 28-—-29 Paſſage (Kaiſer-
Galerie) und 163--164 Friedrichsſtraße, auch bei vielen guten Apothekern, Droguen-,
Specerei- und Delleateſſenhändlern im ganzen Lande, u. a. in Halle: Albin

entze. Bernburg: Pechmann u. Co. Cöthen: Fr. Freisleben, Albert
lanz. Deſſau: Max Platen. Eisleben: Guſt. Schulze. Erfurt: C.

A. Beſſer, Friedrich Roſe. Merſeburg: Stadt Apotheke. Muühlhau-
ſen j. r Oswald Wöldicke. Naumburg: A. Reinhardt. Weißenfels:
Guſtav Lohſe. Wittenberg: R. L. Kraatz. Zeitz: S. Bachmann's Wwe.

3 zur Starkung oder Wiederherſtellung der Geſundheit kannEine aderei e nicht Jeder unternehmen, theils der Koſten und andern-
theils der hauslichen oder geſchäftlichen Verhältniſſe wegen. Allen Dieſen nun
empfehlen wir als Erſatz der Brunnenkur „Dr. Airys Naturheilmethode.“ Ver-
ſäume Niemand, ſelbſt wenn noch ſo ſchwer darniederliegend, ſich das
weltberühmte illuſtrirte Werk: „Dr. Airys Naturheilmethode,
Originalausgabe von Richters Verlagsanſtalt in Leipzig anzuſchaffen.
Dies 25, Bogen ſtarke illuſtrirte Buch koſtet nur Mark undfiſt in allen
größeren Buchhandlungen vorräthig.

Die Umſchreibung der älteren

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Sparkaſſeneinlagen wird im

Auguſt und zwar vom 3. ab während der Vormittagsſtun-
den für die Scheine der früheren Sparkaſſengeſellſchaft und
ſämmtliche noch ausſtehende Bücher fortgeſetzt werden.

Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.

Montag den 9. d. M. keine Monatsverſammlung.
Der Vorſtand.

Vorbereitungscursus für Einjährig- Freiwillige

n Leipzig.(Begründet 1867 von dem Gymnasiallehrer Dr. Hermann Gelbe.)
Der Wüntercursus beginnt Hienstage den 7. Sep-

tember. Prospeote gratis durch Unterzeichneten.
stunde 1 bis 2 Uhr. Dr. Willem Smitt, Petersteinweg 56.

[H. 34386.

Sprech-

Viſtten-, Adreß- und Einladungs- Karten,
Wein- u. Waaren-Etiquettes 2e.,
Autographieen in kurzer Zeit,

ſowie jegliche Druckſache ſauber und billigſt
Lithogr. Anſtalt von Theodor Rohde,

große Märkerſtraße 21, part.

dem beſten rheiniſchen Wein-Eſſig

eignet, halten Lager in:
Aken Herr W. D. Schmidt.
Alsleben Herr B. Barth.
Altranſtädt Hr. Adalb. Kitze.
Artern Herr Chriſt. Auguſt

Engelhardt.
C. Scharf.

7 C. H. Straßner.
Aſchersleben Hr. C. F. Voigt.
Bernburg Herr Friedr. Funke.

Theod. Pichier.
Bibra Herr Heino Löther.
Bitterfeld Herr G. E. Pötzſch.
Brachſtädt Herr Ed. Thiele.
Brehna Herr C. B. Kummer.

Th. Sachtler.
L. Mogk.

Burg Herr H. W. Gläßner.
Cönnern Herr Carl Schulze.
Cöthen Herr J. G. Hummel.

Otto Sträubel.
Delitzſch Herr F. Wittig.
Deſſau Herren Gebr. Hüllwecke.

Herr M. Pertz.
Eckartsberga Herr Benno

Liebers.
Eilenburg Hr. Ed. Gunkel.
Eisleben Herr Julius Reichel.
Giebichenſtein Herren A. Rei-

chardt Sohn.
Güſten Herr Th. Friesieben.
Gröbzig Herr Wilh. Martini.

Albert Püſchel.
Auguſt Richter.

Halle Herr Julius Herbſt.
„C. A Krammiſch.

Wilh. Schubert.
Otto Thieme.

Hrn. H. n nCo.
Halberſtadt Herr Ad. Meyer.

II II C. H. Näter.
Heldrungen Herr Hermann

Stöpel.
Hohenmölſen Herr Fr. Jacob.

Freyburger Trauben-Essig.
Von meinem, dem Publikum ſchon längſt bekannten echten Frucht

wein -Eſſig, wozu hieſige kleine Weine verwendet werden daher auch
weder im Aroma noch an Stärke

nachſteht und ſich deshalb vorzugsweiſe zum Einmachen der Früchte

Höhnſtädt Hr. Frz. Mähnert.
Holleben Herr W. Schröder.
Köſen Herr A. Schleicher.
Landsberg v G. Pötzſch.
Laucha Herr F. Damm.

T. H. Feiſtkorn.
Theod. Kannis.

aS. D. Saalfeld.
e Carl Siebig.Lauchſtädt Herr E. Jaehne.

Löbejün Herr F. Rudloff.
Lützen Her Adolph Sack.
Magdeburg Herren Gebrüder

Pommer.
Merſeburg Hr. Otto Peckolt.

Hr. A. B. Sauerbrey.
Naumburg Hr. Rob. Graun.

L. Lehmann.
L. Meißner.Nebra Herr C. W. Kabiſch.

7 Ernrnſt Pfeifer.Neuhaldensleben Herr Guſt.
Rudeloff.

Herr W. M ller.
Mor. Sch ulze.

Nordhauſen Herren Salfeldt
Stein.

Oſterfeld Herr F. Bräutigam.
Querfurt Herr Oskar Töpel-

mann.
Roitzſch Hr. Oskar Schröter.
Schkeuditz Herr F. E. Hüttig.
Staßfurt Herr M. E. Fiſcher.
Teuchern Herr C. Schaufuß.
Torgau Herr J. F. Behrens.
2Wanzleben Herr A. Delorme.
Weißenfels Herr Guſt. Lohſe.

Hr. J. F. Petzold.
Wettin Herr Wilh. Grobe.

r/ u Feodor Stoye.
Zervſt Hn. Muller Gündel.
Zeitz Hr. Eduard Richter.

„Hn J. C. Schneider Co.
Neinhold Wittig.

Zörbig Herr C. F. Straube.
Die Weineſſig- Fabrik von E. Fiedler Nachfolger

(Jnhaber W. Schadewellh).

re u.
Cönnern.

Handdreſchmaſchinen,
mit welchen man das Getreide auf dem Felde und pro Tag s bis

10 Schock dreſchen kann, verkauft und verleiht

Merm. Mitschle.

e
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Die Anlieferung von
55,200 Klinker gewöhnlichen

Formats,
105,800 Klinker-Keilſteinen

zum Neubau eines beſteigbaren Ka
nals in der großen Wallſtraße ſoll
im Wege öffentlicher Submiſſion
vergeben werden.

Lieferungsbedingungen nebſt Zeich-
nungen liegen im Stadtbau-Amt
zur Einſicht aus und ſind ebenda-
ſelbſt bezügliche Offerten bis zum
Eröffnungstermin am
Donnerstag d. 12. d. M.

Vormittags 10 Uhr abzugeben.
Halle, d. 5. Auguſt 1875.

Das Stadtbau-Amt.
cnnTTEEBäckerei- Verkauf.

Eine ſehr frequente Bäckerei
mit großem Geſchäft, in ſehr gutem
baulichen Zuſtande und guter Ge-
ſchäftslage, in einer Kreisſtadt von
10,000 Einwohnern, ſoll eingetre-
tener Verhältniſſe halber mit 800
1000 Anzahlung verkauft wer
den. Die Uebernahme kann ſofort
geſchehen. Das Nähere durch

F. A. Winter,Kreisgerichts-Taxator, Delitzſch.

Landgut- Verkauf.
Ein Landgut mit 195 Morg.

Feld incl. 15 Mrg. Wieſen, guten
Gebäuden und prachtvoller Ernte,
ſoll wie es ſteht und liegt für
28,000 mit 8 bis 10,000
Anzahlung Krankheits halber ver-
kauft werden. Die Uebernahme ſo-
fort. Das Nähere durch

A. Winter,Kreisgerichts-Taxator, Delitzſch.

30,000 90,000 Rmnk.
ſind auf Land grundſtück zu

ſofort auszuleihen und
bei pünktlicher Zinszahlung keiner
Kündigung unterworfen. Näheres
durch F. A. Winter,Delitzſch. Kreisgerichts-Taxator.

Grundstück- Verkauf.
„Jneiner Hauptſtadt Anhalts,
Bahn-Knotenpunkt, nahe b. Meog-
deburg, iſt ein großes, in ſchönſter
Gegend der Stadt gelegenes Grund-
ſtück, beſtehend aus: großem herr-
ſchaftl. Wohnhaus, Fabrik-Lagerräu-
men, Stallung, Hinterwohnung,
Garten, großem Hof c. für Fabrik-
etabliſſement und Geſchäftsbetrieb
jeder Art paſſend, unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.
Näheres durch Rudolf losse

Halle a/S. unter K. F. 4000.
em. rrrrTTSTS
Zur Stütze der Hausfrau wird

in der Mühle zu Nebra a U. eine
in geſetzten Jahren ſtehende, in der
Milchwirthſchaft, im Kochen u. ſon
ſtigen häuslichen Arbeiten einer klei-
nen Wirthſchaft erfahrene Frauens-
perſon zum baldigen Antritt geſucht.
Meldungen, ſowie Näheres zu er-
fahren bei H. Hering,

Mühlenbeſitzerin.

Buchhandlungs-Reiſende
finden bei mir fortwährend Stellung,
ich zahle denſelben fünfzehn Thaler
Proviſion für hundert Abonnenten.

Leipzig, d. 30. Juli 1875.
Georg Sschellhardt.,

Verlagsbuchhandlung,
Turnerſtraße 1.

Robert Braunes.,
Leipzrig, Markt 17,

Annoncen Bureau.
Original Preise berechnet.

Rabatt nicht gewährt.

Hausverkanf.
Jm Auftrage der Erben des ver-ſtorbenen r Rreisbach ſollen die

hier in der Poſtſtraße belegenen
zwei Wohnhäuſer, erſteres maſſiv
gebauet, mit 4 Stuben, 6 Kam-
mern, Scheune, große Stallungen,
großer Obſt- und Gemüſegarten
und großem Hof;

das zweite Haus mit Stube,
ſchönen Ställen und ſchönem Hof,
verkauft werden und habe ich Un-
terzeichneter Termin auf Montag
den 16. Auguſt Abends 7 Uhr in
der Reſtauration des Herrn Mar-
tini anberaumt.

Die Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Bemerkt wird noch, daß die Hälfte
der Kaufgelder auf dem Grundſtück
ſtehen bleiben kann.

Kaufliebhaber können ſchon vor-
her bei Unterzeichnetem, ſowie im
Hauſe ſelbſt nähere Auskunft er

v bezun. G. Meyer. R. Pussatelt in Köln.

Rölner Flora-Lokterie.
Ziehung nach Schluß der

Iuternatonalen Gartenban- Asstellung

am 27. September 1875 und folgende Tage.
Haupt Gewinne im Werthe von

e 25,0OO Mark,C 10,000 Mark,2 Maler 5000 Mark.
2 Mal 2000 Mark, 10 Mal 1000 Mark, 12 Mal 500 Mark,

50 Mal 200 Mark, 100 Mal 100 Mark, 209 Mal 50 Mark,
welche auf Verlangen der Gewinner abzüglich 10 in Baar bezahlt

Jedes Loos koſtet 53 Mark,
und gewähre Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt.

Der einzige General-Agent,

Zu verkaufen in Halle a/S. z
Ein gut rentirendes Hausgrund-

ſtück Mitte der Stadt und an der
Saale belegen, nebſt großen Woh-
nungen, Hof, Niederlage und ge-
räumigen Werkſtätten, eignet ſich
beſonders für:

Fleiſcher, Tiſchler,
Schloſſer, Gerber,
oder jedes andere größere Gewerbe.
Haus Ecke von vier Straßen,

im Königsviertel, eignet
ſich beſonders für ein

C Bäcker und Kauf-manns-Geſchäft,
weil bis jetzt dort kein derartiges
beſteht, ſowie auch für Privat-Woh-
nungen, iſt zu dem billig geſtellten
Preiſe von 6,500 Thlr. Anzahl.
2000 Thlr. zu verkaufen.
i a Kaufmanns Geſchäft inals beſter Lage, worin ſeit
50 Jahren ein gut rentirendes
e Colonial-, Cigarren-
und Spirituoſen- Geſchäft
geführt wird, ſoll mit einer Anzah-
lung von 5000 Thlr. verkauft wer
den. Jährlicher Geſchäfts Umſatz
30,000 Thaler. wer chügliche Lage, welchesauS a beſondersſich beſonders zu einer

Hotel
Reſtauration und
arni eignet, iſt unter

ſehr günſtig geſtellten Bedingungen
zu verkaufen, ſowie mehrere Ge
ſchäfts- und Privat Häuſer von
6 50,000 Thlr. unter günſtig ge
ſtellten Zahlungsbedingungen.

Ferner Bauterrains in und
außerhalb der Stadt und an der
Bahn gelegen, mit Schienenverbin-
dung letztere eignen ſich beſonders
zu größeren und kleineren Fabrik
anlagen, Speditionen und Lager
plätzen für Getreide, Holz, Kohlen
und Steinen rc. [tH. 5,1038b)]

Situationspläne liegen auf un-
ſerem Comptor zur Einſicht.

Merzenich Co.,
große Ulrichsſtraße 61.

Enzglische HBart-
u. Kopfhaar Erzeunu-
gungstinctur!
Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch

jungen Leuten in kurzer Zeit den
üppigſten Bartwuchs auf Plat
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver
hendert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs. Nur allein echt à Fl.
1 RM. zu beziehen durch

Albin HMHentze,
Schmeerſtr. 36.

Auf Krughütte bei Eisleben werden Temperſchlackenplatten von
25 Cbm. Länge und Breite und 8 Cbm. Stärke (3 Stück geben 2
Fuß Fläche) zum Verkauf fabrizirt. Dieſe Platten werden für 15 Mkpf.
das Stück abgegeben. Sie eignen ſich zu Trottoir-, Hof-, Keller
und Stallpflaſter. Die Trottoirs am neuen Krankenhauſe vor der
Neuſtadt, am Rathhauſe und der Rathhausgaſſe in Eisleben ſind
aus Temperſchlackenplatten hergeſtellt und können als Probepflaſter be-
ſichtigt werden.

Beſtellungen auf Temperſchlackenplatten werden auf Krughütte
entgegengenommen.

Acker-Verpachtung in Büſchdorf.
Die mir gehérigen 5 Mrgn. Acker im „Langen Ackerfelde“ beab-

ſichtige ich auf weitere 6 12 Jahr vom 1. October d. J. zu verpach-
ten oder zu verkaufen. Darauf Reflektirende ſind gebeten, ſich mög-
lichſt bald an mich zu wenden.

Otto WolfHalle, Hinter der
Central- Werkſtatt. Handelsgärtner.

P. P.
Mit Gegenwärtigem beehren wir uns Jhnen ergebenſt mitzutheilen,

daß wir am 1. Auguſt er. in

Halle a/V., Leipzigerstr. Mr. l.
eine Filiale unſeres hieſigen

Knopf- und Borden-Lagers
errichteten.

Wir empfehlen unſer Unternehmen Jhrem gütigen Wohlwollen
und ſichern Jhnen ſtets reelle und prompte Bedienung zu.

Hochachtungsvoll

III
Specialität in Knöpfen, Rorden,

und sämmmtlichen Tuthaten

Berlinm, Datum des Poststempels.

für Herren- u. Damen- Kleidermacher. vor
Pre
Ton

gender und friſchmelkender Kühe (olo

Montag und Dienstag ſteht
ein Transport ſchöner hochtra-

S S ind Ferſen im Gaſthof „zur
grünen Linde“ in Merſeburg

Mürnhberger, Viehhändler.
fehlerfrei, fromm, wegen Abreiſe
des Beſitzers zu verkaufen. Offerten
an die Annoncen- Expedition von
Rudolf Mosse in Gotha
sub A. L. GI.

Reitpfrerd,
dunkelbrauner, engliſcher Hrngſt,
12 Jahr alt, gut geritten u. ein
ſpännig gefahren, flotter Gänger,
ſteht bei mir zum Verkauf. Eben-
ſo habe ich ein noch brauchbares
Ackerpferd abzugeben.
Brehna. G. Sernanu.

Bitte vertrauend an mich zu wenden.

Vom Staate geprüfter homöopa-
thiſcher praktiſcher Special Arzt
Sachss zu Magdeburg heilt
ſchnell und ſicher alle Geſchlechts und
Frauen Krankheiten (Schwächezu
ſtände auch im höheren Alter; 30jähr.
Erfahrung) ſelbſt die hartnäckigſten
Fälle. Auswärtige mit gleichem Er-
folge brieflich. Str. Discretion.

Reitpferd.
Ein ſehr elegantes engliſches

Racçepferd, braune Stute, 6jährig,
5“ 6“ hoch, complet geritten, ganz
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bare Zahlungsbedingungen. Agent

Verbeſſerte eiſerne Hand Dreſchmaſchinen
empfiehlt Unterzeichneter viel ſtärker und praktiſcher, als die bisher gebräuchlichen.
gleich ſo eingerichtet, daß man ſofort auf Wunſch Göpelbetrieb anwenden kann. Die
dazu conſtruirt, ſehr. kräftig ſehr leicht en und billig. Garantie wird geleiſtet, annehm-

Jede Maſchine iſt
Die Göpel ſind eigens

ucht. G. Polysä aus in Deſſau.en werden ge
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik.

Ein gewandter Regiſtrator wird
für das königl. Landrathsamt des
Saalkreiſes in Halle ſofort ge-
ſucht. Anmeldungen ſchriftlich.

Geſuche.
Auf der Domäne Radegaſt bei

Stumsdorf wird zum 1. October
Mark, ein unverheiratheter Gärtner, wel-
Nark, cher auch zeitweiſe bei den Leuten
bezahlt im Feide die Aufſicht führen muß,

dungen mit Abſchrift der Zeugniſſe
ſind ſchriftlich einzuſchicken.

Auch wird daſelbſt eine Eule,
Uhu, zu kaufen geſucht.

Ein junger Kellner, 18 Jahr
it. alt, mit guten Zeugniſſen, ſucht

ſofort oder 15. d. Mts. Stelle für
Hotel oder Reſtaurant. Refl. Her-

2 D- ren Prinzipale wollen ihre Adreſſe
gefäll. H. P. poſtlag. Teutſchen

Keller thal einſenden.

R gutem Gehalte geſucht. Mel

or der Für mein Leinen- und
n ſind Banmwollwanren Fa-
er be hrikc-Geschärt ſuche ich

er Michaelis er. oder frü-
ghütte her einen Lehrling mit gu-

fter Schulbildung unter gün-
ſtigen Bedingungen.

Carl Welft,
beab- Bleicherode.

erpach Ein verheiratheter Schloſſermſtr.,
ch mög 30 Jahr alt, welcher lange Zeit in

einer Petroleum-Gasanſtalt fungirt
hat, ſucht baldigſt dergleichen Stel

er. lung. Näheres bei [H. 52968.
el Gustav Thieme,

Schloſſermſtr. Gasanſtalt zu
Priborn b. Breslau.

Geſuch.
l. Für ein feines Putzgeſchäft wird

zum 1. October eine tüchtige junge
Dame bei gutem Salair und freier
Station verlangt.

Adreſſen bitte direkt an

J. Sochaczewer.
Wernigerode a/H.

Feinſten

Berger PFetthering
D hat ſtets in allen Marken
cher. vorräthig und empfiehlt zum

Preiſe von 15--20 Mark pr.
ſteht Tonne zollfrei

chtra- Th. Friese,
Kühe(Colonialwaaren-Geschäft en gros,

„zur Rostock M.
burg
ler. Auf der Grube Ferdinande bei

Abreiſe Sennewitz werden knörpel-
Offerten reiche Förderkohlen zu 25 Pf.
ion von pro Hectoliter verkauft.
Gotha Abnehmer größerer Quantitäten

erhalten Vergünſtigungspreiſe.

e Wichtigfür Kranke! 0

atheilen,

S

lwollen

b 7
Damit alle Kranken ſich von 2

der Vorzüglichkeit d. illuſtr. Bu ees Dr. U z RNaturheilmethod 173
Uberzeugen können, wird v. 7 er's 2
erlags- Anſtalt in Leip es
v. Scher ſchnell und geheilt ſein5 ſollte den Auszug r

kommen laſſen.

Lowry- und Diemenplanen,
gänzlich waſſerdicht, ſowie auch gebrauchte aber noch gute Segel zu
Dreſchplanen empfiehlt ſehr preiswerth.

Säcke
eigener bedeutender Fabrikation hält größtes Lager zu Fabrikpreiſen
empfohlen.

Somtmerpferdedecken
mit und ohne Bruſt- und Kopſſtück, ſowie auch Schabracken in
den neueſten Muſtern.

Sechlaſ- und Pferdedecken
empfiehlt billigſt

W. um m guber fenſtern
Leipzigerſtraße 86.

re

Mein gut beſetztes

Lager in dünnen Rogtstäben,
mit welchen, bei ihrer anerkannten Eigenſchaft, die klarſte Braunkohle
total auszubrennen, bedeutend an Feuerungsmaterial erſpart wird, halte
ich den geehrten Herren Reflectanten in Längen von 0,63 Mtr., 0,785
Mtr. und 0,94 Mtr. und in jedem Quantum beſtens empfohlen.

V. Schumicküt,
DampfkesselfabrikK.

Den Herren Jimmermeiſtern, Bauunternehmern
und holzbearbeitenden Gewerken heilen wir mit, daß
wir durch neue Einrichtungen in unſerer Schneidemühle jetzt

im Stande ſind: alle Arten re th,
namentlich Pansshodenbretter
in ſauberſter Ausführung zu
hobeln und ganz eorreet zu
fügen reſp. zu ſpunden. Wir empfehlen uns da—
her zu dieſen Arbeiten, ſowie zur Lieferung fertig bear-
beiteter Bretter bei billigſter Preisſtellung. [H. 51140b]

Bee e Müller.
iel
Apparate

gen nit ſelbſtthätigem Regulir-Ventil,
anerkannt ſolider Conſtruction, mitoder ohne Kühlſchlange empfehlen

mr 4

e

S 4 Eugling ebern S

W 7 x F JV n e ma alle a/S.
S

Preiscourante mit Jlluſtratio-
nen gratis und franco.

Auf Verlangen auch Referenzen.

22 e

unnnnnekkkkee

EKisecenbahnschienem
p. Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21

ſowie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Halle a/S.
Eine Dampf- und Waſſer-Bau- 50--60 Wiſpel frühblaue Speiſe-

holz und Bretſchneiderei, Walzen kartoffeln hat abzugeben Rittergut
gatterbetrieb, direkt an einer Haupt- Meisdorf, Station Ermsleben.
ſtation der Chemnitz -Aue-Adorfer

erſt d iſt vhalber zu verkaufen oder auf ſechs FfejJahre vortheilhaft zu verpachten. den be n Beſchäftigung
Offerten nehmen unter O. H. W. Siedersleben &60.,
742 die Herren ansenstein Fabrik landwirthſchaftlicher
S Vogler in Leipzig ent Maſchinen Eiſengießerei

Einige tüchtige Former fin-

S Höhe, sowie

gegen. (H. 34355.) Bernburg.

Für Gehörkranuke
und die dynamiſche Kurmethode ge
gen Nervenleiden Lähmungen c.
bin ich täglich von 11 bis
12 Uhr zu ſprechen.

Dr. WieftrankK.
HMHühneraugenpflaster

von CaſſtanLentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Gühnerartgen, Leichdor-
nerr, Waren c. à St. 13RPfg.,
pr. Dtzd. 1 RM. 20 RPfg., zu be-
ziehen durch Al bin e nt,

Schmeerſtr. 36.

Hiermit offerire den ſoeben über
Kiachta empfangenen Karava-
nen-Thee zum Preiſe von 94
pro Netto Pfund. Jch bin gern
bereit, auch einzelne Pfunde unter
Nachnahme der Einſendung des Be
trages abzugeben

B. v. JVannszkiewiez,
Stettin, Jmport-Geſchäft.

r d nPresskohlensteine,
beſte, trockene Waare, vorräthig.

Fabrik Teutſchenthal,
im Auguſt 1875.

Eiüsengräber G Schnalze.

heer-Seiffe,
aärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen dieläſtigen Hantausſhläge
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne un
gelbe Haut, à Stück 50 RPfg., zu
beziehen durch Al bin Hentze,

Schmeerſtr. 36.
Ate Eisenbahnschienen
zu Bauzwecken, in ganzen u ge

schlagenen Längen, von 3--9 Zoll
[H. 5,592 b.

neue Grubenschienen
offeriren äusserst billig
Weissenborn Co. Halle a/S.,

Grünstr. 3 v. d. Steinthor

D S TPpilepee
(Fallsucht) heilt brieflich der
Specialarzt Dr. Killisech, jetz
Neustadt Dresden (fr. Berlin

Erfolge nach Uunderten
e

R. F. Daubitz'scher
e Magen-Bitter,
nur allein bereitet von dem Apo
theker R. F. Daubitz in Berlin,
Neuenburgerſtr. 28, durch die
Jury der Weltausſtellung zu
Paris prämiirt, weltbekannt
als ein vorzügliches Haus-
mittel, iſt zu haben bei:
Aug. Möhring und C. Müller in
Halle a/S. F. Krauſe in Bitter
feld; Ludwig Baldauf in De
litzſch; J. G. Neumüller in Dom-
mitzſch; Ernſt Schulze in Düben
H. F. Streubel in Gräfenhaini-
chen C. Förſter in Freiburg a/ U.
C. Krebs in Jeſſen; J. Theo in
Landsberg; Moritz Kathe in
Mücheln; C. W. Kabiſch in
Nebra; J. C. Biener in Quer-
furt; C. F. Burkhardt in Teu-
chern; C. F. Zimmermann in
Weißenfels; Franz Roth in
Wettin; C. Nieſer in Zeitz; G.
F. Straube in Zörbig: Friedr.
Wendrich in Schkeuditz; A.
Schlegel in Alsleben; Anten
Wieſe in Eisleben; Heinr. Neß-
ler in Schafſtedt.

et



Fr. Naumann's Iöbelfabrik und Hagazin,
Kathhausgasse I5 und a. Sancdberg 2.

Die Fabriken wasserdichter Baumaterialien
la
T

Lu Büssoher Hoffmann, Halle aS, e e
Neustadt E/ W. Mariaschein v. repuit- g

Ft n empfehlen ihre 4 meinpappen sphaltplatten
als feuersicheres Deckmaterial für flache Wohn-, zur Gewölbe- Abdeckung von Brücken und Tunnols, in

Fabrik und Landwirthschaftl. Gebändo. zu Isolirschichten von Mauern und ganzen Gebäuder, un
Concess. laut Bekanntmachung der Königlichen sowie zu platten, mit Rasen, Gartenerde oder Kies B

Regierung zu Potsdam vom 23. Juni 1854. s zu übertragenden Dächern. P

Ausführung won n 2 n n Kefertiger Steinpapp-Eindeckungen unter langjähriger Garantie
Alleinverkauf unſerer Steinpappen für Halle hat Herr Carl Schumann gr. Steinſtraße 31. a

Gr
S

Gustav MoritU V o Z zenHalle a/S. ſenneben der Poſt, dempfiehlt ſein reichhaltiges Lager z rGrösstes Lager aller Arten uJagd gewehre albr Systene
wewie ſämmtliche Jagdeffecten. AMnnition. Herrenhüte

Patronen werden auf Beſtellung genau nach
Vorſchrift gefüllt, ſauber und prompt geliefert.

C Gleichzeitig offerire ich Wiederverkäu-
fern mein anerkannt beſtes Jagdpulver

bei Entnahme von Ctr. Originalkiſte
in oder Packeten um Wabrikpreise.

AlleSorten Zündhütchen rn reyſe Collenbuſch.
Alle Nummern Schroten und Poſten, Genthiner Fabrikat.

Irschhornwaaren 2 An u. Verkauf von Grundſtücken, 5
s d e ſowie die An- u. Ausleihung v. Ka-in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen. hellen vermittelt A. Riéeser, T

RBrillant-Land- u. Was- Schmeerſtr. 25, II. prRestaurations-Stühle,eigens zu dieſem Zwecke elegant und in äußerſt dauer- nur vorzüglichſtes Fabrikat, Ich bin verreist und werde grr Bualität angefertigt, in verſchiedenen Formen Bengaiische Flammen meine Rückkehr in diesem Blatte t
empfiehlt die Möbel- Fabrik in unübertrefflich ſchönen anzeigen. Prof. Weber.

G. C Farben, b biT Ilinminations Later- Familien Nachrichten uo gr. Stiften-Syſtem, betrieben durch 2 Zug-
thiere, ſind die leiſtungsfähigſten und be-u re quemſten Hreſch Maſchinen dreſchen p. Stun
de mehr als 500 Pfd. Körner u. werden zu

S 2 bedeut. ermäßigt. Preiſen unter Ga-a nen rantie u. Probezeit franco Bahnfracht, ge
J liefert. Abbildungen u. Beſchreibungen auf

Wunſch franco u. gratis.

Ph. Mayfarth Co., Maſchinen Fabrik Frankfurt a. M.
Lager bei Herrn Herm. Hiütschke in Cönmern.

Billige Bauschienen.Jch verkaufe einen bedeutenden Poſten alte Eiſenbahnſchienen in V Bei größerem Feuerwerk wird ejeder Quantität beſonders billig. Otto Veitsch, ſtellt Abbrenner Verlobte.
Merſeburger Straße 11 a. 8 Halle a/ S. August 1875. p

Ein junges Mädchen, welches Ein HausgrundstückK, T Verlobungs- Anzeige. vbereits in nen Materialgeſchäft worin Reſtaurationswirthſchaft ge- Aprikoſen Verlobt: Frauen An a Wrar- h
thätig geweſen, findet in gleicher trieben wird, hat mit 12-1500.2. ſucht zu kaufen quardt mit dem Adminiſtrator
Weiſe Stellung bei Anzahlung zu verkaufen Gust. Schönberger, Herrn Adolph Kirchner. gC. Förſter in Freyburg a/u. A. Bleeſer, Schmeerſtr. 25, II. Merſeburg. Hirſchberg. orgaſt.

in Filz, Stroh, Seide (Oylinder) ete.

Rudolph Sachs Co.
Stroh- u. Filz2hut- Wäsche innerhalb s Tagen.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Oölbau Nr. 3.

Klagen, Verträge, Te-
stamente ete. fertigt, den

ser-Fenerwerl, eigenes,

nen u. Luft BRallons
in 150 verſchiedenen Sorten,

empfiehlt ſehr billig
Abbin Hontzs

in Halle a/S., erſtr.
S Preislisten gratis u. franco.

Auswärtige Beſtellungen wer-
den prompt effectuirt.

Entbindungs- Anzeige.
Geſtern wurden wir durch die

Geburt eines Töchterchens erfreut.
Magdeburg, d. 6. Aug. 1875.

Haertel und Frau,
nna geb. Hofmeiſter.

Verlobungs Anzeige,

Rosette Müller.
Richard Simon,

GebauerSchwetſchke'ſ che Buchdruckerei in Hal Zweite Beilage.



Nar-
trator

aſt.

e.

Amerika, Frankreich, Großbritannien, Griechenland, Jtalien, Luxemburg,

Erſte Beilage zu 183 der Halliſchen

l nis
Chronik des Deutſchen Neiches.

13./25. April 1874. Vertrag zwiſchen Deutſchland und Griechen-
land wegen Ausführung von archäologiſchen Ausgrabungen auf dem
Boden des alten Olympia.

9. Oktober 1874. Vertrag zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn,
Belgien, Dänemark, Aegypten, Spanien, den Vereinigten Staaten von

Norwegen, Niederlanden, Portugal, Rumänien, Rußland, Serbien, Schwe-
den, der Schweiz und der Türkei, betreffend die Gründung eines allge
meinen Poſtvereins.

21. Mai 1875. Preußiſche Verordnung betreffend die Errichtung
einer techniſchen Deputation für das Veterinärweſen.

23. Mai. Verſammlung des oberrheiniſchen geologiſchen Vereins
in Donaueſchingen.

27. Mai. Mittelſt eines von den bayeriſchen Miniſtern des Kultus
und des Jnnern unterzeichteten Miniſterialreſkripts wird für ganz
Bayern die Abhaltung der Jubiläumsprozeſſionen verboten weil das
Placetum regium hierzu nicht von den Biſchöfen eingeholt worden
war. Der Großherzoglich luxemburgiſche Geſchäftsträger am Kaiſerlich
Königlichen Hofe, Dr. Föhr, ſtirbt in Echternach.

27.--28. Mai. I. ſchleswig holſteiniſches Muſikfeſt zu Kiel.
28. Mai. Der Präſident des Großherzoglich heſſiſchen Geſammt

Miniſteriums und Miniſter des Großherzoglichen Hauſes und des Aeußern
Carl Hofman wird zum Wirklichen Geheimen Rath, der Direktor des
Großherzoglichen Miniſteriums des Jnnern Julius Rinck Freiherr von
Starck, der Direktor des Geoßherzoglichen Miniſteriums der Juſtiz
Kempff und der Direktor des Großherzoglichen Miniſteriums der Finan-
zen Schleiermacher werden zu Präſidenten dieſer Miniſterien ernannt.

29. Mai. Jahresverſammlung der Delegirten der Deutſchen Ge-
ſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger in Bremen.

31. Mai. Preußiſches Geſetz, betreffend die geiſtlichen Orden und
ordensähnlichen Kongregationen der katholiſchen Kirche.

2. Juni. Der König von Schweden und Norwegen verläßt Ber-
lin, um ſich nach Dresden zu begeben. Feſtſitzung der Geſellſchaft
für Erdkunde in Berlin zu Ehren des nach fünffähriger Ab weſenheit
zurückgekehrten Afrikareiſenden Dr. Nachtigal.

3. Juni. Der König und die Königin von Württemberg treffen
zum Beſuch des Kaiſers von Rußland in Ems ein. Der König und
die Königin von Schweden verabſchieden ſich bei den ſächſiſchen Maje
ſtäten und begeben ſich nach Teplitz. Das ſchwediſch- norwegiſche
Geſchwader verläßt den Kieler Hafen und geht nach Lübeck bezw. Tra-
vemünde.

3.-5. Juni. XV. Jahresverſammlung des Vereins von Gas und
Waſſer-Fachmännern Deutſchlands in Mainz.

4. Juni. Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck begiebt ſich nach
Varzin. Der Dichter Eduard Mörike ſtirbt in Stuttgart.

5. Juni. Abreiſe des Kaiſers und Königs nach Ems.

Gewerbliche Skizzen.

VI. Der Orgelbau

aus geſpeiſt wird.
der Taſte ein Kegelventil gehoben werden, um den Wind in die der

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
en 8. Auguſt 1875.

cher für den Pedalerfin der gehalten wird, mag nicht wenig zur Ver-
beſſerung der ſo wichtigen Einrichtung an Orgelinſtrumenten beigetca
gen haben.

Vom 15. Jahrhundert ab iſt auch überhaupt eine größere Kennt-
niß der Windführung bemerkbar. Der Sonderung der Stimmen gab
man zuerſt jeder Pfeifenreihe, wie ſie quer gegen die Richtung der Ta-
ſten geordnet war, Ventile, welche durch einen Zug geöffnet werden
konnten, beim Abziehen aber durch Federdruck zurückſprangen und ſich
ſchloſſen, weshalb man dieſe Vorrichtung „Springlade“ nannte, de-
ren Einrichtung im Orgelbau jetzt noch ungemein wichtig iſt. Um aber
den Wind wirklich bis zu den Pfeifen zu führen, mußte erſt durch den
Niederdruck der Taſte ein jeder Pfeife beſonders zugehöriges Ventil ge
öffnet werden.

Der Organiſt war nun im Stande, verſchiedene Pfeifenreihen nach
Belieben beim Spiel mitwirken zu laſſen oder nicht, und man nannte
jede ſolche Pfeifenreihe ein „Regiſter“, die Vorrichtungen für Oeffnung
und Schließung derſelben aber „Regiſterzüge.“ Eine einfachere Ein
richtung erfanden Deutſche, welche an Stelle der „Springladen“ die
ſogenannten „Schleifladen“ ſetzten. Jm Weſentlichen beſtehen dieſelben,
wie auch ſchon Zamminer angiebt, darin, daß gegen die Richtung
der Cancellen und über die Decke derſelben ſo viele lange ſchmale Holz
ſtreifen gelegt ſind, als verſchiedene Regiſter auf der Windlade ſtehen.
Dieſe Schleifen ſind zwiſchen noch ſchmaleren feſten Leiſten, den ſoge
nannten Oämmen, beweglich. Schleifen und Dämme ſind mit einer
gemeinſchaftlichen Holzdecke bedeckt, in deren Durchbohrungen die Pfei-
fen eingeſteckt werden. Die Durchbohrungen der Decke liegen genau
über denjenigen der Cancellenſpünde, aber eine Verbindung, welche den
Wind aus der Cancelle zur Pfeife durchläßt, iſt nur bei einer beſtimm-
ten Stellung der dazwiſchen liegenden Schleife vorhanden, welche mit
ganz entſprechenden Bohrungen verſehen ſein muß.

Die Springladen, obgleich weit complicirter im Bau, haben
vor den Schleifladen den Vorzug, allen Regiſtern einen gleichmäßigen
Wind zuzuführen. Bei den Schleifladen ſind offenbar die von dem
Ventil entfernteren Regiſter im Nachtheil. Den Vorzug erkannte man
ſchon zu Anfang des 17. Jahrhunderts; denn im Syntagma musicum
des Praetorius (1619) heißt es: „Wie dann die Nieder und Hollän
der von ſolchen Springladen mehr als von den Schleifladen gehalten,
und ſolches darum, daß der Wind reiner ohne vitia, ohne ſonderbare
Mängel unter den Pfeifen hat mögen behalten werden, auch die Aen-
derung des Gewitters, wegen des Schleifwerks, welches ſonſten nicht
geringe Defekte ſein, beſtändig blieben.“ Dem Orgelbauer Walker in
Ludwigsburg iſt nun das beſondere Verdienſt zuzuſprechen, daß er von
den Schleifen- wieder zu den Springladen zurückkehrte, dieſe aber in
weit vollkommenerer Geſtalt herſtellte. Er gilt desha.b mit Recht als
der Erfinder der Kegelladen. Schon Zamminer giebt auf Grund der
vom Orgelbaumejſter ſelbſt eingeſendeten Beſchreibung genauen Bericht.
Jn der neuen Einrichtung Walker's hat jedes Regiſter ſeinen eigenen
Windkaſten, welcher, wenn das Regiſter gezogen iſt, vom Hauptcanal

Soll eine Pfeife tönen, ſo muß durch Niederdruck

Pfeife zugehörige Cancelle ſtrömen zu laſſen. Die Mechanik beſitzt den
Vortheil, daß der Hebelarm des Ventilgewichts ſich beim Niederdruck
der Taſte ſtetig verlängert in gleichem Maaße als der Unterſchied der
Luftſpannung im Windkaſten und der Cancelle ſich mindert, ſo daß der
Finger auf der Taſte immer gleichen Widerſtand empfindet. Sobaldiſt in Deutſchland zum höchſten Ziele gelangt und findet hier im Ver der Druck auf der Taſte aufhört, ſinkt das Ventil durch ſeine eigene

gleich zu anderen Ländern die beſte Pflege.
Geſchichte der Tonkunſt eine außerordentlich bedeutſame Stellung ein;

Die Orgel nimmt in der Schwere herab und iſt ſomit die immer mißliche Anwendung von Fe-
derkraft umgangen.

denn jedenfalls diente ſie ſchon in ihren ſchwächſten Anfängen zur He An ein Correſpondiren mit der Nachbarcancelle durch die Cancellen
bung der Cultur und zur religiöſen Bildung der Nationen. Die Ma-
grepha zu Davids Zeiten im Tempel zu Jeruſalem, welche der Tal-
mud ausführlich als ein ſchon zuſammengeſetztes Pfeifenwerk beſchreibt,
die von Hero in Wort und Bild entwickelte Waſſerorgel des Kteſi-
bius (150 Jahr v. Chr.), die in der erſten chriſtlichen Zeit bekannten
und von Tertullian als Erfindung des Archimedes bezeichneten
Waſſerorgeln, von welchen der genannte Kirchenvater im 3. Jahrhun-
dert mit Enthuſiasmus ſagt: „Sieh das wunderbare Geſchenk des
Archimedes! Jch meine die Waſſerorgel, in welcher ſo viele Glieder,
einzelne Theile, Zuſammenſetzungen, Stimm- und Tongänge, Tonarten
und Pfeifenreihen ſo vereinigt ſind, daß alles gleichſam nur ein Werk
iſt. Der Wind, welcher durch den Druck des Waſſers getrieben wird,
theilt ſeine Dienſte; er iſt in ſeinem Weſen zwar ein Ganzes, in der
Wirkung aber verſchieden.“ Ferner das alte Orgelwerk, welches Pipin
756 vom byzantiniſchen Kaiſer Conſtant in Kopronymus erhielt
und in der Kirche zu Compiegne aufſtellen ließ, ſodann die nach dem
Muſter derſelben auf Befehl Kaiſer Karl's des Großen in Aachen
errichtete Orgel, 812 und der im 10. Jahrhundert zu Wincheſter
vom Biſchof Alfey angeordnete Bau der für damalige Zeit großen
Orgel, welche 400 Pfeifen aufwies, von zwei Organiſten wegen der ſichten viel geſehen.
handbreiten großen Taſten zu gleicher Zeit geſpielt wurde und aus 26,
von 70 rüſtigen Männern getretenen Bälgen den Wind zugeführt er-
hielt: alle dieſe hiſtoriſchen Denkmäler beweiſen ſicher, daß in der vor-
chriſtlichen Zeit und im früheren Mittelalter der Orgelbau ſchon eine
große Rolle ſpielte, ohne jedoch zu kunſtmäßiger Entfaltung zu gelan-
gen, die erſt nach der Pedalerfindung im 15. Jahrhundert beginnt.
Die geſchickte Pedalverwerthung Bernhardt's des Deutſchen, wel-

wandung, ſagt der Erfinder, an ein Verſchleichen des Windes zwiſchen
den Parallelen und Pfeifenſtücken, an ein Heulen oder Nachtönen durch
ſchlechten Ventilverſchluß, an ein Verquellen der Regiſterzüge, welche
Uebelſtände bei den Schleifladen ſo häufig eintreten, iſt bei der neuen
Einrichtung nicht zu denken. Die Regiſterventile laſſen ſich eben ſo
leicht dirigiren als die Taſtenventile, daher das Regiſtriren dem Orga-
niſten ſo ſehr erleichtert werden kann, daß er mittelſt eines Fußtrittes
die größte Orgel von der ſchwächſten Stimme bis zur vollen Stärke
an und abzuſchwellen im Stande iſt, weshalb man keine Abſtufung,
ſondern nur ein Crescendo oder Decrescendo im großartigſten Maaß-
ſtabe vernimmt.

Jacob Peter Hebel.
I.

Jm Jahre 1770 hatte die Gemeinde zu Hauſen bei Schopfheim, das im
ſüdlichſten Theile Badens liegt, eine neue Schulthür einſetzen laſſen. Wie
es bei ſolchen Gelegenheiten gemeinhin hergeht, wird auf Billigkeitsrück-

So auch die Hauſener. Sie hatten die Schulthüre
unangeſtrichen eingehängt. Das ſollte dem armen Schulregenten, Andreas
Grether, ſehr übel zu ſtehen kommen. Grether war eine eigenthümliche
Perſönlichkeit. Er hatte einen kleinen Körper, ſtark hervortretende Naſe
und trug zum Zeichen ſeiner Macht und Stärke in der Schule allezeit
einen langen, weit ausreichenden Stock unter dem Arwe.

„Ein kleiner Mann, ein großes Schwert,
Muß ein's dem andern dienen“,



das war ſeine Loſung. Geſchwungen hat Grether den weit ausrei
chenden Stock gar oft auf die Rücken ſeiner Hauſener Schulbuben ein
mal, um ſich als ſo ein kleiner Mann den gehörigen Reſpekt vor den
Buben zu verſchaffen, und dann, weil es ſehr nothwendig war, da die
Hauſener Jungen dem kleinen Grether zu ſchaffen machten. Da hat es
nach dem Einſetzen der neuen Thür wieder einmal gute Hiebe geſetzt und
mancher Bube einen Treffer mit davon genommen. Unter den Jungen
aber iſt ein Schalk, der denkt: „Wart', Grether, das will ich dir vergelten
's wird ſchon paſſen!“ Und bald paßte es. Der Junge findet ein Stück
Kohle und wie er ſie probiert, da malt und ſchreibt ſie prächtig. Wie da
der Junge vor Freuden hoch aufſpringt und ſeine Kohle ſorgfältig in der
Taſche verbirgt! Bald ſteht er vor der Schulſtunde an der neuen Schul-
thür, holt ſeine Kohle hervor und fängt an zu malen, während die Mit-
ſchüler ſtill zuſchauen. Das geht gar ſchnell bei dem kleinen Maler. Da
iſt er fertig! Wie lacht die ganze Schule auf! „Das iſt Grether!“
ſchreit die Menge. Hurtig iſt der Maler auf ſeinen Platz geſprungen und
eben tritt der Schulmonarch ein. Wie mit einem Schlage iſt Alles
mäuschenſtill. Grether ahnt Böſes. Er ſchaut ſich um und ſiehe da
iſt er leibhaftig mit ſchwarzer Kohle an die neue Stubenthür gemalt.
Tief erregt und beſchämt ſteht der Grether da. „Der Thäter vor!“ ſo
ruft er im Zorne aus. Es iſt Alles ſtill. Da tritt mit Zagen ein Knabe
zum Lehrer und ſpricht: „Jch hab's gethan!“ Ein Knabe mit friſchen,
rothen Wangen, mit lang herabhängenden, lockigen Haaren und lebhaft
ſtrahlenden Augen ſteht in einfacher, doch reinlicher Kleidung vor dem Zür-
nenden. „Alſo du, Hebel! Ahnte es wohl!“ Und der kleine Hebel
erhielt ſeine Schläge, „nicht die erſten und nicht die letzten, auch nicht die
ſchlechteſten.“

Der Knabe war Johann Peter Hebel, der Sonderling, der Schmetter
lingspuppen begrub und den Stuhl an das Gräblein ſtellte, um von den
ſelben mit tiefreligiöſem Gemüthe über die Auferſtehung der Puppe als
ſchöner Schmetterling eine Predigt zu halten. Es iſt aber auch der ver
ſchmitzte Schalk, der gar fleißig die Obſtgärten der Hauſener und ſpäter
der Schopfheimer heimſuchte, um Aepfel und Nüſſe einzutragen für den
Winter. Der Feldſchütz hat ihn beſonders im Auge und gar oft von den
Kirſch- und Zwetſchenbäumen verſagt. Den religiöſen Sinn hat er von
ſeiner Mutter und den lebendigen, tiefpoetiſch angelegten Geiſt von ſeinem
Vater geerbt woher er aber den Schalk geerbt hat, das iſt noch nicht er
mittelt. Hebels Eltern waren arme Leute in Hauſen. Zur ſelbigen Zeit,
da der kleine Peter den Grether an die Thür gemalt hatte, war ſein Vater
ſchon geſtorben und ruhte im kühlen Grabe. Der Verſtorbene hieß Jo
tann Jacob Hebel und war gebürtig aus dem Städtchen Simmern im
Hundsrück, das damals kurpfälziſch war, jetzt aber preußiſch iſt. Seinem
Eewerbe nach war der Vater ein Webergeſell, dem es hinter dem Web-
ſtuhle daheim keine Rube ließ, wie ſpäter ſeinem kleinen Peter, wenn er
reife Kirſchen und Aepfel auf den Bäumen ſah. Hebel, der Vater, wan-
derte aus und kam bis nach Baſel, das, wie ja allbekannt iſt, am Rheine
in der Schweiz liegt und zwar da, wo der Rhein die Grenze zwiſchen der
Schweiz und Baden macht und von ſeiner weſtlichen Richtung im rechten
Winkel nach Norden umbiegt. Hier lernte der wandernde Webergeſell den
ſchweizeriſchen Major Jſelin kennen, der ſich zu den Kriegszeiten einen
Diener ſuchte.

Das ſagte dem Hebel zu. Flugs trat er in Jſelins Dienſte und
wanderte mit nach Flandern, an den Niederrhein und nach Korſika. Hier
hatte er Gelegenheit, ſeine Wanderluſt und Wißbegier zu befriedigen. Jn
den Friedenszeiten blieb er im Jſelin'ſchen Hauſe zu Baſel und fand Arbeit
im Hauſe, Hofe und Garten. Erſcholl die Kriegstrommete, da zogen beide
als gute Kameraden wieder aus. Hebel war ein ſtrebſamer lebendiger Geiſt.
Es ſind Schriftſtücke von ihm vorhanden, die eine Bildung bekunden, die
über ſeine Verhältniſſe hinausging. So hatte er die jüdiſche Geſchichte ta
bellariſch zuſammengeſtellt, Dichterausſprüche in deutſcher und franzöſiſcher
Sprache in einem ſehr gut geſchriebenen Hefte zuſammengetragen.

Jm Jſelin'ſchen Hauſe diente Urſula Oertlin, das fromme, wenig be
mittelte und arbeitſame Mädchen aus Hauſen bei Schopfheim. Johann
Jakob Hebel faßte ein Herz zur Urſula und trug ſeine Liebe treu und un
verwiſcht auch auf den Heereszügen in ſich. Da erhielt ſie, als Jſelin

Das Büblein hat dem Vater vielen Spaß und Freude gemacht. Jn
ſeinem Notizbuche hat er bemerkt, daß der kleine Peter nach 22 Wochen
den erſten Zahn bekommen, mit 28 Wochen allein geſeſſen und mit
Jahren allein geſtanden, ja in der Meß 1760 ſchon habe pfeifen können
auf einer hölzernen Pfeife.

1761 im Juli ſtarb der Vater viel zu früh im 41. Lebensjahre. So
blieb der Mutter allein die Sorge für den Knaben. Den geiſtreich und
poetiſch angelegten Knaben ſuchte die fromme Mutter durch Weckung des
religiöſen und frommen Sinnes zu ziehen. Und obſchon Armuth und
Arbeit zu der religiöſen Zucht hinzutraten, ſo vermochte ſie doch nicht den

über hinreichender Beleg. Der Grether ſahe und bemerkte im kleinen
Peter das aufkeimende Talent und hielt ihn als ein treuer Lehrer darum
recht ſcharſ, ſchenkte ihm keine Züchtigung für muthwillige Streiche.

Hauſen war das Filialdorf von Schopfheim. Der damalige Diaco
nus Obermüller zu Schopfheim ertheilte, wie es in kleinen Städten oft
geſchieht, geweckten Knaben Unterricht im Latein und veranlaßte die
Mutter, den Peter mit noch einem andern Knaben nach Schopfheim in
die lateiniſche Schule zu ſchicken. Das geſchab. Des Morgens wanderte
er nach Schopfheim und des Mittags war er wieder beim Grether. Jm
Sommer beſuchte er in Baſel die Münſterſchule.

Jn ſpäteren Jahren ward Grether beſchuldigt, daß er Rache an dem
Knaben genommen und ikn ſo zum Beſuch der lateiniſchen Schule ge
trieben habe. Hebel nimmt ſeinen erſten Lehrer in Schutz und ſchreibt
von ihm: „Er war ein treuer und freundlicher Lehrer und liebte das
Büblein nachher wieder, wie vorher und wie alle ſeine Schüler. Oft,
wenn derjenige, der dies ſchreibt, ein Exempel aus den Brüchen rechnet
oder wenn er im Herzen den Troſt und den Frieden oder die Lehre eines
Sprüchleins betet, denkt er an den Schulherrn, bei dem er's gelernt, und
wenn er nach Jahr und Tagen wieder einmal zu ſeinen Jugendfreunden
kommt, ſo reden wir von ihm.“

„Alſo kann es mit der Wahrheit nicht beſtehen, daß der Knabe wegen
Feindſchaft des Schullehrers aus ſeiner Schule genowmen und in eine
vornehmere gethan worden iſt. Nein, er hat auch nachher noch lange
neben der vornehmen Schule die vorige mit Freude und Liebe fortbeſucht.
Wie man zum Kaffee Cichorie thut, alſo kam es ihm nicht darauf an,
wenn er Vormittags die lateiniſchen Schläge eine Stunde weit heimgetra-
gen hatte, Nachmittags je einmal auch veoch ein paar deutſche einzuthun,
aber niemals unverdiente.“

Auch in Schopfheim und auf dem Wege dahin hat der Peter ſeine
Schalksſtreiche nicht gelaſſen. Einmal ging Peter ſehr zeitig mit ſeinem
Kameraden zur Schule. Auf dem Wege ſchlägt er vor, alle zur Bewäſſe-
rung einer Wieſe dienenden Stellfallen zuzumachen uyd die geſchloſſenen
zu öffnen. Der Feldküter ertappt die Buben und holt den Kameraden
Hebels ein, Peter entkommt. Da er ſich ſicher weiß und aus der Ferne
das Austheilen der Kopfnüſſe geſehen hat, ruft er dem Feldhüter zu,
indem er ſich auf die Backe ſchlägt: „Chum, 's biißt mi!“ (Komm, es
beißt mich!) Jn Schopfheim hat er die Pflaumen- und Apfelbäume im
Pfarrgarten oft erſtiegen.

Hatte Peter Zeit, ſo ging er auf die Arbeit, damit er der Mutter
auch etwas verdiene. So holte er im Winter auf dem Rücken Holz aus
dem Walde, auch ging er nach dem Schwelzofen, Steine zu zerſchlagen.

Jn Baſel hatte es der Knabe gar prächtig. Das Leben in dem rei-
chen Hauſe des Majors und die mäßige Arbeit und freie Bewegung in
der belebten Stadt machten ihm viel Vergnügen. Er hat jener glücklichen
Zeiten mit dankbarem Herzen in ſeinem Gedichte: „Erinnerung an Baſel“
und auch der Frau Majorin, die ihren Gatten überlebte, mit den Wor-
ten gedacht

Und e bravi Frau
wohnt dört uſen au
„Gunn ich (gönn Gott e frohe Mueth
„Nehm ich (nimm dich) Gott in treui Huet,
Liebe Basler Frau!“

Das abwechſelnde Leben in Stadt und Land, bei Reich und Armw,
war für den Knaben ſehr wohlthätig. Er ſagt ſelbſt: „Jch bin von
armen, aber frommen Eltern geboren, habe die Hälfte der Zeit bald in
einem einſamen Dorfe, bald in vornehmen Häuſern einer berühmten Stadt

mit dem Jakob nach Flandern gezogen war, aus Valenciennes von Jakob
Hebel einen ſehr ſchönen Bewerbungsbrief. Derſelbe war mit rother Tinte
geſchrieben und mit bunter Blumenſchrift eingefaßt. Das Werk lobte
wohl den Meiſter; es war Zeugniß kalligraphiſcher Fertigkeit. Dazu hatte
der Bewerber ſehr artig um das Herz der Geliebten „zum künftigen Meß-
kram“ gebeten. Urſula vermochte ſolcher Liebenswürdigkeit nicht zu
widerſtehen.

1757, da Jakob aus Korſika zurückkehrte, wurden beide ein Paar.
Jakob hatte aber vorher der Urſula noch das Verſprechen geben müſſen,
zum Webſtuhle wieder zurückzukehren, wobei ſie als gute Hausfrau ihm
treulich helfen wolle. So ließ ſich das junge Paar in Hauſen nieder und
kaufte ſich von dem in der Dienſtzeit erſparten kleinen Kapitale die nö
thigen Hausgeräthe und den Webſtuhl. Vor ihrem Weggange aus dem
Jſelin'ſchen Hauſe hatten ſie dem Major Jſelin zuſagen müſſen, jeden
Sommer wiederzukehren und die Arbeiten im Hofe, Hauſe und Garten
zu beſorgen. Und wenn nun die Schwalben wiederkehrten, da zogen die
jungen Eheleute nach Baſel, wo ſie glückliche Tage ſahen, das Leben und
Treiben in der Großſtadt und den Umgang mit gebildeten Leuten genoſſen.
Am 10. Mai 1760 ward hier den Eltern der kleine Johann Peter ge
boren, der 3 Tage darauf in der St. Peterskirche nach reformirtem Ritus
getauft wurde. Als die Schwalben wieder von Norden nach Süden kehr-
ten und ihre Jungen mit nach den fernen Landen führten, da kam
Jakob Hebel mit ſeiner Urſula aus Baſel, zog von Süden nach Norden
gen Hauſen hinter Schopfheim und brachte ſeinen kleinen muntern Jungen

ch mit ſich.

zugebracht. Da habe ich frühe gelernt arm ſein und reich ſein. Wiewohl
ich bin nie reich geweſen ich habe gelernt nichts haben und alles haben,
mit den Fröhlichen froh ſein und mit den Weinenden traurig.“

Als Peter 12 Jahr alt war, trennte ſich die Mutter von ihrem
Knaben und ließ ihn in den Händen ſeines Lehrers zu Schopfheim. Die
herrlichen Anlagen und die Fortſchritte des Knaben veranlaßten die Mutter,
dem Wunſche deſſelben, Prediger zu werden, nachzugeben. So trat nun
die Mutter im Sommer ihren Weg nach Baſel allein an und nur im
Winter ſah ſie ihren Peter gar häufig in dem nahegelegenen Schopfheim.
Bald ſollte auch dies Glück zerriſſen werden.

Während eines Aufenthaltes in Baſel erkrankte die Mutter. Trotz
der liebevollſten Pflege nahm die Krankheit zu und Frau Hebel ſehnte
ſich nach Hauſe.
Wagen abholten. Sie hatten auch, als ſie durch Schopfheim fuhren, den
Lehrer Peter's von ihrem Wege benachrichtigt, worauf der Diaconus Ober
müller den kleinen Peter mitfahren ließ. So begleitete er ſeine kranke
Mutter. Auf dem Wege verſchlimmerte ſich die Krankheit. Zwiſchen
Brombach und Steinen fühlte ſie die Nähe des Todes. Ein Arzt ſollte
ſchnell herbeigerufen werden, doch vorher verſchied ſchon die Mutter unter
dem Jammergeſchrei des Sohnes.

Die Leiche ward mit einem Tuche bedeckt. Als der Wagen nach
Hauſen kam, eilte der Knabe im tiefſten Schmerze und doch aus
kindlichem Leichtſinn zu den Bekannten in Hauſen, um ſie durch di
Kunde von d.m Tode ſeiner Mutter und dem Anblicke der Leiche z
überraſchen.

Muthwillen des Knaben zu bändigen. Der Auftritt mit Grether iſt hier

Jſelin ließ Hauſener Leute kommen, die ſie mit dem
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Seiner Mutter hat Hebel bis ins Grab ein treues und liebes An
denken bewahrt. Als er die höchſte geiſtliche Würde übertragen bekam,
ſchrieb der Greis einem ſeiner Freunde: „Was würde meine Mutter
dazu ſagen Und in einer Predigt ſagt er von der früh verlorenen
Mutter:

„Der Segen ihrer Frömmigkeit hat mich nie verlaſſen. Sie hat
mich beten gelehrt, ſie hat mich gelehrt an Gott glauben, auf
Gott vertrauen an ſeine Allgegenwart denken. Die Liebe
vieler Menſchen, die an ihrem Grabe weinten und in der Ferne
ſie ehrten, iſt wein beſtes Erbtheil geworden und ich bin wohl
dabei gefahren.“

Vom Auge des Menſchen.
Eine äſthetiſche Studie von Rudolf Günther.

Man pflegt das Auge des Menſchen mit einem Spiegel zu vergleichen,
und es iſt ein Spiegel in doppelter Hinſicht; malt ſich doch in dieſem
wunderbaren Organe ſowohl die äußere als die innere Welt. Durch das
Auge ſchaut und erkennt die Seele das uns Umgebende; und aus dem
Auge ſtrahlt das räthſelhafte, unbegreifliche Leben der Seele hervor. Wäh-
rend die Sinne wahre Egoiſten ſind, nimmt und gibt das Menſchenauge
zu gleicher Zeit. Es öffnet ſich dem ſchönen Sternenhimmel und öffnet
ſich hinwiederum den noch weit ſchöneren Himmel, der in den Seelen
der Menſchen wohnt denn liebend zu empfangen und liebend mitzu
theilen, das iſt ein ſüßes, tägliches Geſchäft: das dankbare Auge möchte
jede, ſelbſt die kleinſte Gabe durch noch ſchönere Gegengabe lohnen.

Wie aber dem Antlitz ohne die Augen ſeine ſchönſte Beleuchtung
fehlen würde, ſo verleihen ſie ihm auch erſt ſeine wahre Bedeutung denn
ohne dieſelben ſind uns die übrigen Theile des Antlitzes nur Hieroglyphen,
deren volles Verſtändniß allein durch die Augen eröffnet wird. Dieſe ſind
daher die reizenden Punkte, von welchen wir uns bei Betrachtung eines
Antlitzes unwiderſtehlich angezogen fühlen Punkte, von denen wir aus
gehen, um die Schönheit und den Ausdruck der anderen Theile des Ant-
litzes zu ermeſſen, und zu denen wir immer wieder, als ob durch einen
Zauber, zurückgezogen werden. Hier finden wir all das Liebliche und Aus
drucksvolle vereinigt, was das Antlitz in ſeinen verſchiedenen Theilen ſchmückt
und belebt. Die einzelnen, über daſſelbe ausgeſtreuten, ſchönen und ſpre-
chenden Züge ſtrahlen in den Augen wie in ihrem Brennpunkte zuſammen
und werden von da aus wieder mit erhöhtem Glanze über das ganze
Antlitz verbreitet.

Dieſe hohe Bedeutſamkeit und Wichtigkeit der Augen für daſſelbe
hat nun auch unſere Deutſche Sprache auf das Sinnigſte dadurch bezeichnet,
daß ſie nach ihnen das ganze Antlitz „Geſicht““ nannte. Denn das Wort
„Geſicht“ bedeutet eigentlich doch nur die Werkſtatt des Sehens, den
Wohnſitz der Kräfte, womit, und den Ort, woraus geſehen wird; folglich
zunächſt nur den kleinen Raum des Antlitzes, den die Augen einnehmen.
Von dieſem engbegrenzten Bezirke, dem eigentlichen Geſicht, hat aber der
Deutſche, weil er dieſe Gegend als die ſchönſte und herrlichſte empfand,
das ganze Antlitz benennen zu müſſen geglaubt. Ja, um es noch be-
ſtimmter zu erkennen zu geben, daß ihm der Platz, wo die Augen glänzen,
der wichtigſte in jenem ſei; daß er denſelben für den Hauptſitz der Schön
heit anerkenne, aus welchem den übrigen Theilen des Antlitzes erſt ihre
Anmuth und Bedeutung zufließe; daß ihm darum bei Betrachtung eines
ſolchen, da die Augen oder das Geſicht die Hauptſache ſeien und ihre Um-
gebung nur untergeordnete Nebenſache: ſo nannte er alles Andere im Ant
litz nur ſchlechthin „Angeſicht“. Angeſicht aber heißt zuvörderſt, was an
das Geſicht, d. h. an die Augen, rings herum angrenzt.

Wir Deutſchen legen alſo damit unſer lebendiges Schönheitsgefühl
an den Tag wir beweiſen durch jenen Ausdruck, daß wir nicht nur nicht
unempfänglich für die Reize der Augen ſind, ſondern ihnen vielmehr, weil
ſie die höchſte Lieblichkeit und den mächtigſten Zauber in ſich vereinen, vor
allen anderen Theilen des Antlitzes den oberſten Rang zuerkennen. Der
Deutſche bezeugt dadurch daſſelbe äſthetiſche Gefühl, welches der Grieche
verräth, und kontraſtirt rühmlichſt gegen den mehr cyniſchen Römer, der
das Antlitz vom Munde (os) benennt. Und, wie überall, ſo ſind auch
hier Schönheit und Wahrheit nahe verwandt denn wir Deutſchen kommen
der letzeren mit unſerer mehr idegliſtiſchen Anſchauung unzweifelhaft näher
als der grobſinnliche Römer.

Was beſtimmt uns nun, indem wir einen Menſchen anſehen, vor
Allem ſein Auge in unſer Auge zu faſſen? Ein höchſt lebhafter Jnſtinkt
läßt uns ganz richtig ahnen daß es die Augen ſind, in denen ſich die
Seele eines Anderen am herrlichſten verklärt; aus welchen ſie am unmittel-
barſten zu uns ſpricht worin ſie ſelbſt, die unſichtbare, ſich ſo ſichtbar zu
machen ſucht, als es in ihrer irdiſchen Hülle nur immer möglich iſt. Wir
fühlen es wohl, daß das Allerheiligſte der menſchlichen Seele nur in den
geheimnißvollen dunklen Tiefen der Augen verborgen ruht, und daß es
uns da durch die aufgeſchlagenen Augenlider, wie durch einen hinweg ge
zogenen Vorhang eröffnet wird. Sogar der Bau und die Lage der Augen
ſcheinen darauf berechnet zu ſein, daß unſer Blick, wenn er auf ein Men
ſchenantlitz fällt, von den das Auge umgebenden Anhöhen abgleiten und
in das Auge ſelbſt geleitet werden ſoll. Die hohen Umgebungen deſſelben
dürfen wir folglich außer daß ſie beſtimmt ſind, das tiefer liegende
Auge zu beſchirmen noch ganz beſonders als Vorhöfe betrachten, durch
welche unſer Blick, wenn er auf einem Antlitze verweilt, ſogleich von allen
Seiten eingeführt wird in den Tempel, in die heilige Wohnung der
menſchlichen Seele, wo ſie auf die wunderbarſte Weiſe ſich uns offen-
baren ja ihr innerſtes geheimnißvolles Leben und Wirken vor uns ent-
hüllen will.

Es iſt alſo keineswegs der Glanz und die Beweglichkeit des Auges,
wodurch wir angezogen werden es iſt die Seele ſelbſt, die ſich in dem
Auge des Anderen ſpiegelt, deren Bild darin widerſtrahlt. Selbſt dann,
wenn wir einem Biinden gegenüberſteben, können wit nicht umhin, ſeine
Augen zu ſuchen und vb wir ſie gleich zerſtört und erloſchen ſehen ſo
fühlen wir uns doch durch jenen wunderbaren, uns gewöhnlich unbewußten
Zug des Herzens wie gezwungen, mit unſeren Blicken da zu verweilen, wo
uns ſonſt die Seele entgegen glänzt.

Aber die Erfahrung lehrt, daß unſer Blick ſelbſt dann, wenn Jemand
zu uns redet, nicht auf ſeinem Munde, ſondern auf ſeinen Augen ruht.
Warum dieſes Weil es eine Sprache gibt, welche nirgends gehört und
doch überall verſtanden, nirgends geſchrieben und doch überall geleſen,
nirgends durch feſtgeſetzte Regeln beſtimmt und doch überall richtig geſpro
chen wird. Und dieſe Sprache iſt die Augenſprache gewiß die zarteſte
und wunderbarſte Sprache eine unmittelbare Sprache der Seelen zu ein
ander eine Sprache, welche unendlich tiefer in die Herzen eindritigt und
weit ſchneller und inniger von uns vernommen wird, als die tönende Rede
des Mundes. Sie iſt uns ſo natürlich, daß ſie uns allen angeboren
ſcheint ſo deutlich, daß ſie ein Kind verſteht ſo einfach, daß ſie noch nie
ein Menſch erſt hat erlernen müſſen. Jeder kennt ſie, ſpricht und ver
nimmt ſie wir theilen Anderen durch dieſelbe unaufhörlich unſere ge
heimſten Gedanken und Empfindungen mit und empfangen die ihrigen
dafür zurück.

„Ja, weit beredter als der Mund iſt das geöffnete Auge. Jn ihm
ſpricht die Seele unmittelbar aus was uns jener nur hörbar zu machen
ſucht. Der Mund iſt, gegen das Auge gehalten, nur der langweilige
Dolmetſch des Auges, ein ermüdend weitſchweifiger Ausleger und Zerglie-
derer deſſen, was wir ſchneller und beſſer ſogleich in den Augen zu leſen
ſuchen oder gar ſchon darin geleſen haben. Daher kommt es, daß, wenn
Jemand ſpricht, wir ſeines Mundes gar nicht achten und mit unſeren
Blicken nur an ſeinen Augen hangen.

Wie der Deutſche dadurch, daß er nach dem Geſicht oder der Augen
gegend, als dem reizendſten Theile des Antlitzes, deſſen Totalität benannte,
ſein lebendiges Schönheitsgefühl beurkundet hat: ſo beweiſt er dadurch,
daß er den ganzen inneren Menſchen zunächſt nach ſeinem Herausſehen
aus den Augen zu erkennen und zu charakteriſiren ſucht, ſein nicht minder
lebendiges und feines phyſiognomiſches Gefühl. Denn wenn wir fragen,
wie dieſer oder jener Menſch ausſehe, ſo hat dieſe Frage urſprünglich
keinen anderen Sinn als den: wie blickt der Menſch aus ſeinen Augen
hervor, als welchen kündigt er ſich in ſeinen Augen an? Offenbar bezeich
net das Wort „ausſehen“ (eigentlich „herausſehen“) nichts Anderes
als das Hervortreten der Seele, das Abſpiegeln ihrer ſelbſt in den Augen
nach ihrer Geſtalt und Beſchaffenheit. Die Seele ſcheint gleichſam aus
den Augen herauszublicken und zeigt uns ſo ihr eigenthümliches Weſen.
„Der Menſch ſieht ſo oder ſo aus“, z. B. heiter oder mürriſch, heißt
folglich zunächſt nichts Anderes als: er läßt ſich in ſeinen Augen als in
dieſem oder jenem beſtimmten inneren Zuſtande befindlich ſehen; die
Seele ſtellt ſich in ſeinen Augen als in einer heiteren oder mürriſchen

Stimmung dar. (Schluß folgt.
Die Neform der kaufmänniſchen Zahlungsweiſe.

Schon früher hatten wir Veranlaſſung genommen eine Reform der
Zahlungsweiſe in Anregung zu bringen, nämlich: mit Einführung der
Markrechnung auch das Trattenſyſtem aufzunehmen, reſp. daſſelbe zu
der im Handels und höhern Gewerbeverkehr gewöhnlichen Art der Credit-
bewilligung und Zahlungsweiſe zu erheben, gegenüber der jetzt noch
die Regel bildenden Belaſtung in den Büchern.

Es iſt allerdings kein kleiner Entſchluß von alten Gebräuchen ab-
zulaſſen, neues im Handelsverkehr einzuführen, und doch können wir
es nicht unterlaſſen auf dieſe wichtige Frage nochmals mit allem Nach-
druck zurückzukommen, denn die enormen Vortheile, welche dem Handel
und dem ſoliden Geſchäftsverkehr durch dieſe einzige, wenn nur konſe-
quent durchgeführte, Aenderung in der geſchäftlichen Praxis erwachſen,
ſind zu unwiderleglich, als daß nicht um derſelben willen das endloſe
Borgen mit der glatten Tratten-Regulirung vertauſcht werden ſollte.

Ganz abgeſehen von den vielen Vortheilen, die dem Handel durch
das alte Verfahren entgehen, möchten wir beſonders hervorheben, daß
der Reichthum des Landes, die Verkehrsmittel um Milliarden zunehmen
würden, wenn wir alle dieſe Summen zur Verfügung hätten, die heut
in den Büchern ruhen; letztere bilden bekanntlich kein verfügbares Kapital
für den Forderungsberechtigten und ſind deßhalb bis zur wirklichen Til-
gung dem Verkehr entzogen, volkswirthſchaftlich nicht nutzbringend, wäh-
rend Accepte vom Zeitpunkt des Geſchäftsabſchluſſes an bis zur Tilgung
der dadurch kontrahirten Schuld dem Gläubiger ein baar Geld erſetzendes
Umlaufsmittel gewähren, das in ſeinem Kreis dieſelbe Wirkung ausübt
wie die Banknoten in ausgedehnteremMaßſtabe. Dieß alles wäre nun
mit Leichtigkeit zu erreichen, wenn die deutſchen Kaufleute ſich das Wort
geben würden, zu kaufen und zu verkaufen entweder gegen Baarzahlung
oder gegen Accepte.

Der Käufer ſowohl wie der Verkäufer würden bald die günſtigen
Folgen ihres Entſchluſſes verſpüren ja wir gehen ſo weit, daß wir be
haupten, der Handel würde erſt dann blühen, da ihm unter ſolchen
Verhältniſſen ſeine eigenen Mittel vollſtändig zur Verfügung ſtünden.
Ein anderer weſentlicher Vortheil dieſer Zahlungsweiſe wäre, daß jedes
Geſchäft einen ſichern Abſchluß fände, ein Zeitpunkt geſteckt würde, an
welchem es regulirt werden muß. Jetzt hören wir leider noch zu
häufig ſagen: „ich acceptire principiell nicht.“ Dieß ſagt mit andern
Worten: „jich will wohl kaufen, aber ich will keine Verbindlichkeit über-
nehmen dich pünktlich nach Vereinbarung zu bezahlen.“ Wir fragen
uns, ob eine ſolche Sprache ſich mit dem kaufmänniſchen Ehrgefühl ver
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einbaren läßt? Was ſind die Folgen? Der Verkäufer muß ſeine Waare dem Buchenden nur die Ausfüllung der Zahlen übrig bleibt. Jn dieſen
theurer anſetzen für den Ausfall von unvorhergeſehenem Zinſenverluſt, Buchführungen iſt für Alles geſorgt.
für die Entbehrung des Kapitals und für die Chancen, welche er läuft Geld-Manual und dem unumgänglich

Viehſtand, Tagelohn c. finden wir noch ſpecielle Conti für Molkerei,
Brennerei, Ziegelei, Forſt und andere Nebenzweige der Landwirthſchaft.
Für die Bedürfniſſe größerer und kleinerer Güter ſind die einzelnen

für die längere Zeit des Borgens. Der Käufer läßt ſich verführen
Waaren zu nehmen, die er nicht unumgänglich nöthig braucht, häuft
oft bei fallenden Preiſen ſein Lager über Kräfte, er hat ja nicht zu

Außer dem GeldJournal und
nöthigen Conto für Getreide,

fürchten, daß Wechſel fällig werden, er lebt in den Tag hinein, hofft Journale zu completen Buchführungen zuſammengeſtellt, die ſich je nach
auf alle möglichen Umſtände, bis endlich die Macht der Dinge ihn zum
Verkaufen drängt, und dann iſt es oft ſchon zu ſpät ſein Kredit, auch einzeln käuflich ſind.

gefunden haben, iſt bislang ſchon eine bedeutende geweſen, man darfſein Kapital ſind geſchmälert, er iſt ein Opfer der Nachſicht ſeiner Ver-

der Größe auf 15 bis 20 Mark ſtellen, während die Journale natürlich
Die Verbreitung, welche dieſe Contobücher

käufer, welche oft ſelbſt die Folgen der falſchen Speculation zu tragen annehmen, daß die Reinhold Kühn'ſchen Buchführungen ſchon auf
haben.

darf die Tratten in Umlauf geſetzt, ſogleich ein anderes Geſchäft mit
demſelben Geld einleiten können, er hätte das Geld vielleicht zehnmal
umgeſchlagen, ſich mit kleinem Nutzen jedesmal begnügen und dadurch
leicht jede Konkurrenz aus dem Felde ſchlagen können. Der Käufer
wäre ebenfalls nicht verführt ſich auf die Waare zu ſetzen, Ladenhüter
zu erziehen, er würde ſich entſchloſſen haben zeitig loszuſchlagen, ſich
thätig um den Verkauf ſeiner Waaren anzunehmen, denn er hat Ver-
bindlichkeiten eingegangen, er muß zur feſtgeſetzten Zeit zahlen. Mit
einem Wort: die Gemüthlichkeit nimmt ein Ende, es tritt Pünktlichkeit
an ihre Stelle und Pünktlichkeit im Handel erzeugt Ehrlichkeit und
Vertrauen.

Man wende uns nicht ein, daß damit die allgemeine Wechſelſtrenge
an die Stelle des perſönlichen Vertrauens geſetzt werde, denn von
einer laxen und gemüthlichen Schuldexekution haben von jeher nur die
unreellen Borger Vortheil gezogen. Jn der Unerbittlichkeit der wechſel
rechtlichen Verpflichtungen liegt eine Schule der Pünktlichkeit und So-
lidität im Verkehr, die nicht genug zu ſchätzen iſt. Die allgemeine Ge-
wöhnung z. B. des franzöſiſchen Handelsſtandes an die bedingungsloſe
Erfüllung eingegangener Verpflichtungen halten wir zum großen Theil
als eine Haupturſache ſeiner Handelsblüthe, die uns oft genug zu neidi-
ſchem Erſtaunen Anlaß giebt.

Wer nicht acceptiren will, verdient keinen Kredit; er ſoll baar unter
Abzug von Diskonto zahlen, oder den Betrag der Facturen bei ſeinem
Bankier anweiſen. Dieſes Princip ſollte endlich allgemein beherzigt
werde es ſollten die Handels- und Gewerbevereine ſich angelegen ſein
laſſen dieſe nationalökonomiſche Frage zu beleuchten, zu beſprechen und
zu befirworten; jeder denkende Kaufmann ſollte mit dem guten Beiſpiel
vorangehen, damit das Trattenſyſtem in Fleiſch und Blut des Handels
übergeht; die geſetzgebenden Factoren ſollten dieſe wichtige Frage gleich-
falls erörtern, damit auf dieſe Weiſe auf eine etwas ſchroffere Hand-
habung der Handelsgeſetze hingearbeitet werde

Nur Gewohnheitsmenſchen können ſich gegen dieſe Reform aus
ſprechen, ihre Bequemlichkeit macht ſie blind, den Gewohnheitsmenſchen
aber hat zu jeder Zeit jenes patriotiſche Gefühl gefehlt, welches eine
Befriedigung im Fortſchritt findet; wir möchten den deutſchen Handel
auf der Höhe ſehen, daß derſelbe mit der allgemeinen Entwickelung des
Landes gleichen Schritt hält.

Waxa--

Ueber land wirthſchaftliche Buchführung.
Die letzten Jahre haben bekanntlich auch im landwirthſchaftlichen

Betriebe große Umwälzungen herbeigeführt, im Laufe der Zeit iſt er
immer complicirter und ſchwieriger geworden, in erſter Linie dadurch,
daß die zur Wirthſchaft nöthigen und darin umlaufenden Capitalien
ſtets ſteigen und auch für die Folge ſteigen müſſen. Dazu kommt, daß
es für jede größere Wirthſchaft zur Nothwendigkeit geworden iſt, tech-
niſche Nebengewerbe heranzuziehen, die natürlich auch dazu beitragen,
den »Betrieb immer mehr kaufmänniſch zu geſtalten. Daß dieſe Um
ſtände auch von Einfluß auf die Buchführung des Landwirths ſein
mußten, liegt auf der Hand. Es geht eben nicht mehr, wenn der Land-
wirth glaubt, er könne ſeinem Gedächtniß hinlänglich vertrauen oder
und das war ſchon ein Schritt zum Beſſeren ſein Taſchenbuch, der
wirklich ſo ungemein praktiſche land wirthſchaftliche Kalender von Menzel
und Lengerke reiche aus, um alles Nöthige zu notiren, ſo daß der Be-
treffende als „Asmus omnia secum portans“ ſeine ganze Buchführung
in der Rocktaſche mit ſich herumführt. Jetzt tritt dagegen die Noth-
wendigkeit an jeden Landwirth heran, ſich durch eine geordnete, auf rich
tigen Grundſätzen baſirte Buchführung eine klar. und genaue Ueber-
ſicht ſowohl über ſeine ganze Wirthſchaft als ar. über die einzelnen
Zweige derſelben zu verſchaffen. Wenn trotzdem die Buchführung auf
den meiſten ländlichen Beſitzungen noch gar traurig ausſieht, ſo liegt
der Grund in zwei Umſtänden. Erſtens fehlen vielen Landwirthen die
zur Einrichtung einer guten Buchführung nöthigen Kenntniſſe und
zweitens ſcheuen ſie die damit verbundene Arbeit. Nach dieſen beiden
Richtungen hin den Landwirthen entgegen zu kommen, iſt den ſpeciell
für die öſtlichen Provinzen eingerichteten Contobüchern zur Buchführung
gelungen, welche ſeitens der Gewerbe Buchhandlung von Reinhold
Kühn in Berlin, Leipzigerſtraße 14, herausgegeben werden. Die
Schemas hierzu, entworfen von Autoritäten der Landwirthſchaft, unter
Andern von dem Profeſſor Dr. Werner in Poppelsdorf, dem bekannten
Verfaſſer mehrerer Werke über landwirthſchaftliche Buchführung, ſind die
denkbar leicht faßlichſte Anleitung für den, welchem die Kenntniſſe der
Buchführung abgehen, ſich leicht und ſchnell zu orientiren und in das
Syſtem hineinzuarbeiten. Nach anderer Seite hin macht aber auch die
Benutzung dieſer Buchführung weniger Mühe als die jeder anderen, weil

Wäre gleich bei der Anbahnung des Geſchäfts, reſp. der Ver ſehr vielen Gütern ausſchließlich gebraucht werden.
bindung, gegen Accept verkauft worden, ſo hätte der Verkäufer bei Be auch hierin der alte Satz, daß der Erfolg die beſte Kritik iſt.

nicht nur die Rubriken ſchon vorgedruckt ſind, ſondern auch ſelbſt die
Ueberſchriften und Benennungen ſchon durch den Druck gegeben, ſo daß

Es beſtätigt ſich
(Poſt.)

Schach.

Aufgabe Nr. 7.
Schwarz

e

Weiß.
Die vorliegende Stellung enthält vier Aufgaben:
I. W. zieht an und macht in 2 Zügen matt.

II. S. zieht an und macht in 2 Zügen matt.
III. W. zieht an und zwingt S., ihn in 2 Zügen matt zu machen
IV. S. zieht an und zwingt W., ihn in 2 Zügen matt zu ſetzen.

Auflöſung der Aufgabe Nr. 6.

Weiß. Schwarz.1) D. hl as 1) g4 g3 oder A),B), 0). J2) D. a8 e8 matt.
A.

D. e. 1) Th. h2--h1 od. g22) D. a8 g2 (5) matt.
B.

1) D. h4 h8:
2) D. as-h8: matt.

G. 1) D. h4--h5 oder u
oder h7

2) Th. h8 nimmt D., matt.
Schachcorreſpondenz.

Richtige Löſungen von: Clara. F. P. C. W. 3. O. L.
W. B. in S. P. Eicke in Groß-Kyhna. Variante 0) konnte

fehlen, da ſie eigentlich ſelbſtverſtändlich.
P. Löſung falſch Sie haben wohl die Richtung der ſchw. Bauern

verkannt. Auskunft unter F. Dorf.
F. in Odrf. Sie irren; die alte „Regel“: roi dépouillé hebt das

Spiel auf hat ſich nur mißbräuchlich zur Erleichterung für ſchwächere
Spieler eingeſchlichen. Von Autoritäten iſt ſie nie anerkannt, vielmehr
von allen Lehrbüchern, alten wie neuen, ausdrücklich verworfen.

Clara. Jhr Bedenken iſt gerechtfertigt, doch kommt es bei ſehr
vielen und den beſten Problemen vor daß die gewählte Stellung ſich
nicht füglich aus einer regelmäßigen Partie, ſondern nur aus ganz un
wahrſcheinlichen Combinationen entwickelt haben kann. Das iſt bei
Zweck und Character der Probleme natürlich.

Z. Gambit bedeutet eine Spieleröffnung, bei welcher man glei
in den erſten Zügen einen Bauern opfert, um den Officieren Raum z
ſchaffen (vom ital. dare un gambetto, ein Bein ſtellen). Die verſchie
denen Arten des Gambits werden entweder nach den verwendeten Steine
benannt (Springer-Gambit, Läufer-Gambit) oder nach berühmten Scha
ſpielern (Kieſeritzky-Gambit, Evans-Gambit). Eine deutſche Umſchre
bung ſolcher techniſchen Ausdrücke iſt nicht gut möglich. Wir werde
in unſeren Partieen nach und nach die verſchiedenen Arten vorführen.

Agella. Zu förmlichen theoretiſchen Aufſätzen fehlt uns leider t
Raum, doch werden wir uns bemühen gelegentlich kurze belehren
Notizen zu bringen, ſowie bei Commentirung der Partieen und Löſun
der Aufgaben noch mehr als bisher auf Ungeübte Rückſicht zu nehmeUebrigens verweiſen wir Sie auf „Portius, Schachkatechismus, Leipg,

J. J. Weber“ (Preis 1 M.), ein Werkchen, das allen Scha)
freunden nicht dringend genug empfohlen werden kann.

Wir bitten, fernere Einſendungen an einer augenfälligen Stelle nit
der Bezeichnung „Schach“ zu verſehen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage
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Zweite Beilage zu 183 der Halliſchen

Aus der Provinz Sachſen.
Von der Saale, d. 5. Auguſt. (Eingeſandt.) Am 5. Juli

d. J. verſank bei Lauenburg ein elbabwärts fahrender Saalkahn da-
durch, daß er gegen einen im Fahrwaſſer liegenden Baumſtamm getrie-
ben und in Folge deſſen leck wurde. Die Mannſchaft rettete fich, jedoch
ging die Ladung (Salz) gänzlich verloren und der Eigenthümer des
Kahns erlitt bedeutenden Schaden. Schon etwa 14 Tage früher ſoll
an derſelben Stelle ein Magdeburger Kahn verunglückt ſein. Zwei
Tage nach dem Unfall war der Baumſtamm aus dem Strome entfernt.
Daß die Strombaubehörde die Gefahr gekannt, geht daraus hervor, daß
ſie ein Warnungszeichen angebracht hatte und ſie wird deshalb den
Vorwurf nicht abweiſen können durch Verſäumniß der ſo leicht aus-
führbaren Reinigung des Fahrwaſſers ſchweren Schaden verurſacht zu
haben. Dieſer Fall veranlaßt uns noch zu einer weiteren Betrachtung.
Nach Art. 395 des für Transportgeſchäfte jetzt ausſchließlich geltenden
Handels-Geſetzbuches haftet der Schiffer für Verluſt der Ladung, ſofern
er nicht beweiſt, daß derſelbe durch höhere Gewalt entſtanden iſt, und
nach einem Erkenntniß des O.-Tr. v. 17. Octbr. 1863 „ſcheidet der
Begriff der höheren Gewalt da aus, wo der Verluſt durch eine Unzu-
länglichkeit der Transportmittel entſteht, gleichviel ob dieſelbe auf eine
Verſchuldung zurückzuführen iſt oder nicht.“ Jm vorliegenden Falle
läßt ſich beſtreiten, und iſt uns gegenüber von einem erfahrenen Juriſten
beſtritten, daß der Verluſt durch höhere Gewalt entſtanden ſei. Eben
ſo kann das in Folge des Auffahrens auf den Baumſtamm herbeige-
führte Leckwerden des Kahnes als eine Unzulänglichkeit der Transport-
mittel angeſehen werden. Ein uns vorliegendes Erkenntniß des Appell.
Ger. Naumburg entſchied einen ähnlichen Fall in dieſem Sinne. Sonach
könnte der Schiffer für die Ladung verantwortlich gemacht werden und
der vor Einführung des H. Geſ.-B. nach den Beſtimmungen des Allg.
L. R. ihm zuſtehende Anſpruch auf Zahlung eines der zurückgelegten
Strecke entſprechenden Theils des Frachtlohns ginge ihm verloren. Wie
ungerecht aber eine ſolche Folgerung iſt, ergiebt ſchon die Erwägung,
daß Jeder, der ſein Gut zu Waſſer verladet, auch die Gefahr kennen
muß, welche mit dieſem Transport verbunden iſt. Für das in Aus-
ſicht geſtellte Binnenſchifffahrts Geſetz wollen wir dies zur Beachtung

empfohlen haben. G. Baumeier.
Marktberichte.

Magdeburg, d. 6. Auguſt. Welhzen 200--218 M. Roggen 160- 183
Gerſte 160 190 M. Hafer 170-—190 M, vr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 6. Aug. Kartoffelſpiritus, vr. 10,000 Litervroe., Loco ohne Faß 58,5 M.

Berlin, d. 6. Aug. Weizen: Termine ſchwankend und feſter Schluß, gekund.
CEtnr. Kündigungspreis Rm, Loco 189-226 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach

Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez., Sept. Oct. 221219 h Rm.
bez., Oet./ Nov. 226--224 225 Rm. bez. Nov. Dec. 228226-227, Rm. bez.

Roggen loeo reichlich am Markte, fand etwas Placement. Termine unter
lagen heute ſtarkeren Offerten die vur zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen effek-
tuirt werden konnten. Zum Schluß befeſtigte ſich die Stimmung wieder etwas,
ohne eine Aenderung hervorzurufen, gekünd. 30600 Ctur. Kündigungspreis 165
Rm. bez. Loco 163—183 Rm. nach Hualität gefordert, ruſſ. 164—167 Rm.
bez. neuer inländ. 177——183 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 166--164
Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez. Sept. Oet. u. Oct. Nov. 166-163 164 Rm.
bez. Nov. Decbr. 166 164 165 Rm. bez. Gerſte, große und kleine
145-—-168 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loeo ſchwach offerirt Termine
billiger verkauft, gekünd. 2000 Ctur. Kündigungspreis 169 Rm. bez. Loco 123

189 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. vſt- u. weſtpreuß. 155--183 Rm. e pomm.
u. mecklenb. 167—-187 Rm. ab Bahn bez. vr. dieſen Monat 169 Rm. bez.
Sept. Oct. 168167167 Rm. bez. Oet. Nov. 168--1669167 Rm. bez.
Nov. Dec. Rm. ber. Erbſen, Kochwaare 184--233 Rm. bez. Futter-
waare 166—-183 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps Rm. bez., polniſch.

bez. Winterrübſen Rm. bez., voln. bez. Ruüboöl feſt, aber ſehr
ſtill, gekuünd. Ctnr., Kuündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 58 Rm.
bez. pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. 59 Rm. bez. Sept. Oct. 59, I Rm. bez.
Oct. Nov. 60,1-3 Rm. reß Leinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus un-
ter kleinen Schwankungen billiger verkauft, gekuünd. 10,000 Liter Kundigungs-
preis 56 Rm. bez. Loco ohne Faß 56,4 Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez.
dieſen Monat u. Aug. Septbr. 56,2—58,8 56 Rm. bez. Sept. Oct. 5757 2
56,8 Rm. bez. Oct. Nov. 57,256,857,457 Rm. bez. April Mai 5958,5

5958,6 Rm. bez.
Breslau, d. 6. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Aug. Sept.

55,50 bez. Sept. Oct. 50,50 bez., Oct. Nov. 55,30 bez. Weizen pr. Sept. Oct.
212,00 bez. Roggen pr. Aug. 171,0 bez. Sept. Oct. 170,00 bez. Oct. Novbr.
r Rüböl pr. Sept. Oct. 57,50 bez. Oct. Nov. 58,50 bez. April Mai

ez.

Stettin d. 6. Auguſt. Weizen pr. Aug. 217,00 bez.
bez. Oct. Novbr. 220,00 bez. Roggen pr. Aug. 160,00 bez., Sept. Oct. 162,50
bez. Oet. Nov. 16 ,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Aug. 55,50 bez. Sept. Det.
55,50 bez. Spiritus loco 55,80 bez. pr. Aug. Sept. 55,40 bez. Sept. Oct. 56,20
bez. Ruübſen pr. Herbſt 280,00 bez.

Hamburg, d. 6. Auguſt. Weizen loco ruhig auf Termine matter. Rog-
gen loco feſt, auf Termine matt. Weizen pr. 126pfd. pr. Aug. 1000 Kilo netto
220 Br. 218 G., Sept. Octbr. 221 Br. 220 G. Roggen pr. Aug. 1000 Kilo
netto 165 Br. 163 G. Sept. Oet. 166 Br. 165 G. Hafer ſtill. Gerſte
feſt. Ruböl feſt loco 60, pr. Oet. 61, Mai pr, 200 Pfd. 64. Spiritus feſt, pr.
Aug. 38 Sept. Oct. 40, Oet. Novbr. 41 Nov. Dec. pr. 100 Liter 100
41 Wetter Windig.Amſterdam, d. 6. Auguſt. Weizen loeo geſchaftslos, auf Termine höher
pr. Herbſt 320. Roggen loco unverändert, auf Termine flau, pr. Oct. 208Mai 211. Rasps pr. Herbſt 406 Fl. Rubdl loco 35 pr. Herbſt 37, Mai
39 Wetter: Schoön.London, d. 6. Aug. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag: Weizen 23,380, Gerſte 600, Hafer 96,400 Quarters. Der Markt ſchloß
fur ſämmtliche Getreidearten feſt, jedoch nicht lebhaft. Rother Weizen 1, wei-
ßer 2 Sh. höher gehalten. Hafer Sh. theurer. Hieſiger Weizenvorrath
102,349. Wetter Regneriſch.

Liverpool d. 6. Auguſt. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. tetig. Tagesimport 700 Ballen davon 100 Ballen
amerikaniſche 600 Ballen egyptiſche.

Liverpool, d. 6. Auguſt. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000 Bal

Sept. Oectbr. 217,90

Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 8. Auguſt 1875. t
r davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Ruhig, ſtetig. Lieferung
matt.

Middl. Orleans 7 middl. amerikaniſche 7, fair Dhollerah 4 middl.

gal 4/,, fair Broach 5/,, new fair Oomra 4 good fair Oomra 5 fair Madras 45 fair Pernam 77 fair Smyrna 6 ar tig 8
Petroleum.

guſt 22,5 bz. pr. Aug. Sept. 22,5 bz. pr. Sept. Oct. 22,9 bz. pr. Oct. Nov.
23,6 be pr. Nov. Dec. 24,5 bz. Hamburg:
10,00 Bf. 9,80 Gd. vr. Auguſt 9,80 Gd. pr. Sept. Dec. 10,60 Gd.men (Schl
10,30, pr. Nov. Dec. 10,60. Feſt
loco 24, bz. n. Bf., pr Aug. 24 bz. u. Bf. pr. Sept. 24 Bf. pr. Sept. /Dee.

troleum in NewYork 11/,, do. in Philadelphia 11.
Gold 4 D. 87, O. 13,.

am 6. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 2,04
gens am Unterhaupt 2,02 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 6. Auguſt Vorm. 1,11 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. Aug.
Waſſerſtand der Elbe bei Presden am 6. Auguſt 101 Cent. 1 Elle 19 Zoll

unter Nu SBörſenNachrichten.
Berlin, d. 6. Auguſt. Die heutige Fonds- und Actienbörſe eröffnete und

eter

den fremden Borſenplätzen vorliegenden Notirungen und Meldungen geſtuützt. Die

und konnten ihre Avancen zumeiſt gut behaupten.
gleichfalls eine feſte Tendenz wie auch die Caſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige ſich ziemlich gut behaupten konnten. Im Uebrigen aber blieb die allge
meine Situation faſt unverändert, namentlich herrſchte auch heute auf allen Ver
kehrsgebieten eine ausgevragte Luſtloſigkeit, die hervorragend durch die Reſervirt-
heit der Spekulation gekennzeichnet wurde; d nſe
enge Grenzen beſchränkt. Der Geldſtand bleibt flüſſig; im Privatwechſelverkehr
betrug das Diskonto 4 à 37 fur feinſte Briefe. Von den Oeſterreichiſchen
Spekulatilonspapieren traten Creditactien und Franzoſen zu beſſeren Courſen in
verhältnißmäßig guten Verkehr; Lombarden ſetzten gleichfalls höher ein, waren
aber ſpäter weichend. Die fremden Fonds und Renten verkehrten nur theilweiſe
in feſter Haltung im Allgemeinen ruhig Turken und Jtaliener waren matter;
Oeſterreichiſche Renten behauptet Ruſſiſche Anleihen feſt. Deutſche und Preu-
ßiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe hatten in recht
c Haltung mäßige Umſätze für ſich. Prioritäten blieben behauptet und ſtill.
Elfenbahnactien, Bankgetien und Induſtrierapiere waren wenig verändert und ru
vig; deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter und feſt, beſonders Montanwerthe.

Leipziger Börſe vom 6. Auguſt. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
(000 u. 500 3 94,15 G. do. kleinere 3 94,15 G., do. v. 1855 v. 00
z 86,75 G., do. v. 1847 v. 500 45 99,25 G. do. v. 1852 1868 v. 500
4 99,15 bz. do. v. 1869 v. 500 4 99,10 G. do. v. 1852-—1868 v. 100
4 99,20 G. do. v. 1869 v. 100 4 99,20 G. do. v. 1869 v. 50 u,
25 99,90 P. do, v. 1870 2. 100 u. 50 99,20 P., do. v, 500 5
105 G. do. v. 100 5 105 G. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3 90,25 G.,
do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4 98,75 G

Beruner Vörſe vom 6. Auguſt

Preuß. Fonds. Zf. gf.Conſolidirte Anleihe 42 105,75 bz. Säachſtſche 4 695,306
Staats Anleihe 4 98,50 bz. Schiegſche
Staatsſchuldſcheine 3 92 50 bz. G do.
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 143 ,00 bz. G do.
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 246,406G Weſtpreuß., ritterſch. 3 86,00 b.

h do. do. 4 96,106Gdo. II. Ser. 5 (107 ,50
do. neue 4 97,106Pfandbriefe. do. do. (4 102 80 bz.

Landſchaftl. Central. 4 95,60 b.
Kur u. Neumärkiſche 4 97,00 bz. „Rentenbriefe.Oſtpreußiſche 3/287 ,00 b. ger u. Neumarkiſche 4 98,106

do. 4 96„90B Pommerſche 4 95,30Bdo. /2103 80 v. 4 97,256Pommerſche 3287 „00 B Preußiſche 4 98,00 bz. G
do. 4 (86,906 Se u. Weſtfaäl. 4 099,00 bz.
do. 4/1038 666 S c 4 08,40 z.Poſenſche, neue. 4 95,10a20 bz. Schleſtſche 4 (4197,25 bz.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 20,40 bz. G Fremde Banknoten 99,80 bz.Navoleonsd'or 16,25 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,90 bz. G
Jmperials 16,68 G Oeſterreich. Banknoten 182,60 bz.
Dollars 4,176 do. SilberguldenRuſſiſche Banknoten 280,60 b

Wechſeleours vom 6. Auguſt.

Berliner Bankdisconto. 5Amſterdam 100 Fl. 8 Tage SLondon II Pf. Sterling 8 TageParis. I 100 Frcs. 8 TageWien, öſterr. a 100 i 8 Tage 182 30 bz.
Augsburg, ſuüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S.Rubel 3 Wochen 279,75 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel Tage 280, 15 bz.

Deutſche Fonds. 3f. Oeſt. Credit. 100. 58. 51356,00 bz. B
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 119,75 bz. do. Lott.Anl. 60 51118,50410
do. 35Fl.-Obl. 138,006 do. do. 64 51313,006GBaier. Präm.-Anl. 4 121,90 G Anleihe, 7172 5

Braunſchw.Pr.-Anl. --74,80 bz. G Jtalleniſche Rente, 5173, 25 bz. BDeſſauer St.-Pr.-A. 3 124,90 b. do. TabacksObl. 6100,90 bz. B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 91,006G do. Tab.Reg.Ac. 6506 006
Meining. 7 Fl.- Looſe 20,006 Rumänier 8106,106

Ruſſ. Pr.-Anl. 6451209,90 bz.
Ausländiſche Fonds III IV do. do. 66 5206,90 bz.
Amerikaner ruckz. 82. 6 98,306 do. Boden-Cred. 593,20 bz.Oeſterr. PavierR. 64 70 etw. bz. B do. NieolaiObl. 487,25G

do. Silberrente 4467 „50etw. bz. B Dürkiſche Anleihe 65 5 40,60 bz.

fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4, fair Ben

(Berlin, d. 6. Auguſt): Pr. 100 Kilo loeo 23 M. pr. Au
Feſt, Standard wyit er

Bre
ußbericht): Standard white loco 10,00, pr. Sept. 10,10, pr. Oetbr.

Antwerpen: Raffinirtes Type weiß,

25 Bf. pr. Oct. Dec. 25 Bf. Ruhig. New-Vork (d. 5. Auguſt): Pe
Wechſel auf London in

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der r Schiffſchleuſe bei Trotha
am 7. Auguſt Mor

Am Pegel 1,18 tr.

verlief in ziemlich feſter Stimmung und wurde in dieſer Beziehung durch die von

Courſe ſetzten auf ſpekulativem und beſonders internationalem Gebiet höher ein 4
Der Kapitalsmarkt zeigte

die Umſätze blieben daher auf ſehr
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ken Wert eate.
Landesb.Hyp.Pfobr.

Unk. Pf. d. Pr ß. Hyp. A.Bk.

53p6 the
Anh.

f. 5 P. I. II. c 110do. do. do. III.yr.Schldſch.
ordd. Grund Cred.-Bank,

Pomm. Pr. r efe
Kob. Pfdbr.d. .AGUnk. do. 767273/74
do. do. rheg 110
do. do.Gothaer Seundered. Pfob.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.-Pfdbr. 5
e Bod.Cred.-Pf br.

do.guf Ctr.-Bod.Cr. pfobr.

Bank Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Wettf.
Jerg Maärk. Bank
Berliner Bank

a gſch nandelsgeſellſchaMak er Wo
vghinſ h Sünt

Creditbankelager Diskontobank

Tentralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtaädter Bank

do. Zettelbank

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unlonbank

Disconto-Command.
Geraer BankGewerbebank Schuſter
Hamburger Bankverein
Hannoverſche Bank
Hyv.-B. (Hubner)
Leipziger Creditanſtalt

do. Vereinsbank
Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. GrundereditOeſterr. Creditanſtalt
Preußiſche Bank.

do. Boden-Credit- Anſt

do. Centr.Bod.Cr.A.
Prov.-Disconto-Geſ.
Sachſiſche Bank

do. Ereditbank
Schleſiſcher Bankverein
Thüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

S ntſche r rdo. EiſenbahnBau-Geſ.
Brauerei Moabit Ahrens
Boöhm. Brauhaus-Aetien
Berliner Bockbrauerei

Brauerei SBrauerei Königsſtadt
BrauereiActien TivoliUnions- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas u. Waſſer-Anl.
Eiſenbahnbedarfs-Actien
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.-Fabrik Schwarzt

do. Sgells
do. Freund

Deſſauer Ereditbank, neue

et

do. Wöhlert 5
Nienburger Zuckerfabrif
Berliner r Geſ.

Andere.
Anhalt. -Seſ.Themnitzer Maſch. e

do. rer r Maſch.F
eröllwitzer Pap erfabrik
Deſſauer GasGlauziger Suckerfabrik
Görl tzer Eiſenbahnbedarf
Zalleſche Maſchinenfabrik
Hamburger Wagenbau

annov. Maſch.Anſtalt
Harkort Bruckendau

einrichshall chem. Fabrik

do. Baubankdo. Spvritfabrik
Nordhauſer Tapetenfabrik
Seſchieſ Eiſ.B.Weſtpreußiſche Eifenhütte
Zeitzer Maſchinenfabrik

Bergwerks-
Hütten-Geſellſchaften.

her dungene
Arenberg, Bergbaun.
Bergiſch. Mark. Bergw.
Bochum Bergw. A.

do. do. B.do. Gußſtahlfabrik

agdeburger Gas-Geſ. s

h

er

e

e

Er

ſage 25 G
101 be
104,75 bz. G
101,60 G
1046
101,50 z.
105 r 50 bz.100,20 bz.

102 „55 bz.
109 bz. B
101 40 h.104,30
104 bz. B
91,50 bz. G
102 25 G
98, 10 G
94 bz. G

95,10G
87,006G
69,50 bz.

76,50 G
88.75 bz.
74,25 G11 5, 25 bz.

80,00 bz.
96,90 bz. G49 ,00 etw. bz. G

73,00 bz. G
34,25 bz.
71,50G
128,00 bz.
97,25 G82008
106,50 z. B
75,75 G97 /00 b. G
74, 60 bz.s 75 bz.
89, 40 G
57 /756

95,00
101,50 G
128,00 bz. G
134,00 B
76,00B
73,90 bz. B
81,50 bz. G
136,50 oz.
104,10G

161,60 bz.
100,25 bz. G
118,50 bz. G
77,30 bz.
119,25 G84,50 G

95,25
79,75 z. G
79,50 bz. G

49,10 bz. G
16,50 z.
61,50 G
109,50 G
57,00 G
102,00 bz. B
33,50 G
983,00 bz.

80,00 bz. G

14,00 24-

8,0B143,00 G
75,00B
120, 99 bz. G
22 256
52 75 bz. G
27,10 b.
11,00B
96 25 dz.

36,00 G
1,60 bz.
47 ,90 G
24,00B
167,50 bz.
41,09 G
39,006
67 25 G

27 70 bz.
S
58,90B
97,006
65,00 G
19,75 V.
60,50 G
45,50 bz. G
8 B

48,00B

102,75 d.

32,25 bz. G16 /00 bz.

167,00 bz.
67 bz. G
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Dritte Beilage zu 183 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 8. Auguſt 1875.

Politiſche Wochenüberſicht.
Allerhand Gerüchte durchſchwirrten in der laufenden Woche die

Luft und nahmen das allgemeine Jntereſſe in Anſpruch, jedoch nur
kurze Zeit, denn bald ſtellte es ſich heraus, daß alle aus der Luft ge
griffen waren. Der Rücktritt des Grafen Münſter von ſeinem Bot-
ſchafterpoſten in London wurde als beſtimmt gemeldet, die Berufung
des Fürſten Hohenlohe auf einen hohen Poſten innerhalb des Reiches
folgte bald nach und daran wurde die Ernennung des bisherigen Ge-
ſandten am griechiſchen Hofe zum Botſchafter in Paris geknüpft. Auch
wurde der Rücktritt des Unterſtaatsſekretärs im Auswärtigen Amte von
Bülow in Ausſicht geſtellt, die Stellung des deutſchen Geſandten am
italieniſchen Hofe, von Keudell, als erſchüttert bezeichnet. Allen dieſen
Gerüchten machte der „Staatsanzeiger“ ſchnell ein Ende, indem er ſie
en bloc für Erfindung erklärte. Andererſeits tauchten die alljährlich
wiederkehrenden Gerüchte von Annectirungen kleinerer Staaten durch
Preußen auf, welche dies Mal eine Veränderung dadurch erlitten, daß
die betreffenden Länder als Reichsland behandelt werden ſollten. Vor
Allem wurde mit Beſtimmtheit behauptet, daß der Herzog von Edin-
burg ſein Erbfolgerecht auf das Herzogthum Coburg-Gotha gegen eine
jährliche Rente abgetreten habe eine Nachricht welche ſchon an ſich
den Stempel der Unwahrheit ſo deutlich an der Stirn trug, daß ſie
kaum eines Dementis bedurft hätte.

Die klerikale Bewegung zur Anbahnung friedlicher Beziehungen
mit dem Staate machte inſofern einen weiteren Fortſchritt, als der

e.

J wirklich ſtatt fand. Die Truppen blieben Sieger und nahmen
ianga.

Anfangs dieſer Woche iſt der in Vergeſſenheit gerathene ehemalige
Präſident der Vereinigten Staaten von Nordamerika Johnſon ge-
ſtorben. Andreas Johnſon der Nachfolger Lincoln's war im Jahre
1808 in Raleigh geboren. Jm Jahre 1825 errichtete er eine Schneider
werkſtätte in Greenville (Tenneſſee) und ſchwang ſich bald zum Bürger-
meiſter und Deputirten des Ortes für den Kongreß auf. Während des
Bürgerkrieges ward Johnſon von Lincoln zum Brigadegeneral er annt;
als Lincoln im Jahre 1865 ermorder ward folgte ihm Johnſon auf
den Präſidentenſtuhl. Am 4. März 1869 legte er ſeine Würde in die
Hände Grant's nieder nachdem ihn der Senat früher wegen ſeiner
Maßregeln gegen den Kriegsminiſter Stanton in den Anklageſtand ver
ſetzt und freigeſprochen hatte. Johnſon war trotz ſeiner kleinbürgerlichen
Abkunft ein leidenſchaftlicher Gegner der Gleichſtellung der Neger.

Vermiſchtes.
Jn welcher Weiſe zu Ende des vorigen Jahrhunderts ein ber-

iner Theaterdirector einen ihm mißliebigen Recenſenten ab-
fertigte, erhellt aus dem nachſtehenden, der neueſten Nummmer des
„Bär“ entnommenen Schrifſtücke: „Mein Herr! Profeſſor kann ich Sie
nicht nennen) Zeitungsſchreiber! Sie haben in der heutigen Voſſiſchen
vom November mich, meine Direction, und mein Theater auf die un-
würdigſte und unverantwortlichſte Art angegriffen. Jch bin zu alt, um
von einem gallſüchtigen Menſchen mich herunterhudeln zu laſſen. Jch

m

Erzbiſchof von Köln die vom Kirchenvermögensgeſetze vorgeſchrie- habe zu lange als Märtyrer der Kunſt gelitten. Wer hat zuerſt
bene Erklärung ebenfalls mit dem beſonderen Bemerken abgab, daß
er ſchon einleitende Schritte zur Ausführung des Wahlgeſetzes ge-
than habe.

Auf Oeſterreich waren im Laufe der letzten Woche die Blicke
ganz Europa's mit beſonderm Jntereſſe gerichtet. Nicht allein die
Türkei ſondern auch die aufſtändiſche Herzegowina und die benachbar-
ten türkiſchen Vaſallenſtaaten an der Donau erwarteten von Wien
aus einen Spruch, der ſie aus der unerquicklich ſpannenden Lage be-
freien ſollte. Fürſt Milan von Serbien reiſte plötzlich zu ſeiner Ver
lobung trotz der in ſeinem Lande herrſchenden Aufregung nach Wien
und wurde dort vom Kaiſer im Beiſein des eben von ſeinem Landgute
eingetroffenen Grafen Andraſſy empfangen. Da außerdem die politi
ſchen Agenten Oeſterreich's und Serbien's aus ihrem bezüglichen Aufent
haltsorte herbeigerufen wurden, ſo ſchien kein Zweifel mehr jzu ſein,
daß Serbien ſich den Beiſtand Oeſterreich's und damit den der drei
Kaiſermächte betreffs ſeiner Anforderungen an die Pforte ſichern wolle.

Die Schweiz wurde Ende vergangener Woche auf einige Tage
in Allarm geſetzt durch einen Strike der Arbeiter am Tunnel durch
den St. Gotthardt. Die Aufrührer hatten die Eingänge zum Tun-
nel beſetzt und verhinderten die Fortſetzung der Arbeiten ſo lange bis
Militär requirirt und von den Waffen Gebrauch gemacht worden war.
Nachdem 4 Mann gefallen und mehrere andere verwundet wor-
den waren, zerſtreute ſich die Menge. Damit war die Ruhe wieder
hergeſtellt und Anfang dieſer Woche wurden die Arbeiten wieder auf-
genommen.

Die franzöſiſche Nationalverſammlung hat ſich im Laufe der
Woche auf drei Monate vertagt, nachdem ſie in den letzten Tagen noch
das Wahlgeſetz, den Entwurf eines Kanaltunnels, die ägyptiſche Ge-
richtsreform c. genehmigt hatte. Die Kaiſerin Eugenie hat in
ihrem eigenen Namen und als Vormünderin ihres Sohnes bei dem
Civilgerichte des Seinedepartements ein Geſuch eingereicht, in welchem
die Kaiſerin zu Gunſten des kaiſerlichen Prinzen verſchiedene Rückfor-
derungen ſtellt. Dieſelben beziehen ſich auf Liegenſchaften in Marſeille,
dann Möbel, Bilder, Statuen und Pretioſen, welche ſich vorzüglich in
Pierrefonds und Fontainebleau befinden.

Jm engliſchen Unterhauſe hat Plimſoll faktiſch einen vollſtän-
digen Erfolg erzielt. Auch formell iſt die Sache für ihn beſſer verlau-
fen, als man erwarten durfte. Er bat das Haus wegen ſeines Ver-
haltens um Entſchuldigung und zog die von ihm angewandten unpar-
lamentariſchen Ausdrücke zurück, beharrte aber übrigens auf ſeinen früheren
Angaben über den Zuſtand der engliſchen Rhederei. Daraufhin zog der
Premier Disraeli ſeinen Antrag auf einen förmlichen Plimſoll durch
den „Sprecher“ zu ertheilenden Verweis zurück. Das Haus trat der
Anſicht Disraelis bei und Plimſoll kam ohne Verweis davon. Er ſoll
die Scene vom 22. v. M. übrigens mit Abſicht provozirt haben, um
der Regierung eine Abhilfe der im Rhederweſen beſtehendrn Uebelſtände
auch gegen ihren Willen abzuzwingen. Auf jeden Fall hat dieſelbe in
dieſer Angelegenheit eine ſehr empfindliche Schlappe bekommen und Dis-
raeli hat als geſchickter Parteiführer gehandelt, indem er vor Plimſoll
ausbog und den Zwiſchenfall damit erledigte.

Aus Spanien lauten die Nachrichten noch fortdauernd günſtig
für das Madrider Kabinet. Die Karliſten erleiden neuerdings ſchwere
Schläge. General Martinez Campos, der nach karliſtiſcher Angabe kürz-
lich eine Niederlage erlitten haben ſollte, iſt keineswegs zurückgedrängt
worden, ſondern hat die wichtige Stadt Seo de Urgel genommen. Jn
der Citadelle halten ſich noch die Karliſten, werden aber dem Feuer der
Geſchütze ſchwerlich lange widerſtehen können. Jn Eſtella iſt die Noth
an Lebensmitteln ſo groß geworden, daß Don Carlos der Civilbevölke-
rung den Befehl ertheilte, die Stadt zu verlaſſen. Auch der Vorſtoß,
den die Karliſten mit großer Kühnheit gegen Logrono unternommen
haben, iſt mißglückt. Wir haben den tollen Streich bezweifelt, die heutige
Depeſche aus Santander belehrt uns jedoch, daß der Angriff auf Lo-

„Minna von Barnhelm“ aufgeführt Döbelin! Wer hat „Emilia Galotii“
zuerſt und im Manuſcript auf die Bühne gebracht? Döbelin in Braun-
ſchweig! Wer hat's unter den Deutſchen gewagt, „Nathan den Weiſen“
mit aller Würde neu decorirt, neu gekleidet, auf die Bühne zu bingen?
Dieſer von Jhnen unverantwortlich gehudelte Döbelin. Jch bitte Sie
um Gotteswillen, lernen Sie mich beſſer kennen, oder Sie wagen zu
viel und hören alsdann auf, Zeitungen zu ſchreiben und Kritikaſter zu
ſein. Gott verdamme mich, wenn Sie ein Frey-Billet bekommen, das
der junge Hr. Voß für Sie bei mir geſucht! Leben Sie wohl, beſſern
Sie ſich, dieſes wünſcht Jhr tödtlich beleidigter Döbelin, dem Sie das
Brot zu ſtehlen ſuchen. Berlin, 16. Nov. 1784.

Die Nachricht, daß der ſchlafende Ulan Gurs jetzt ange
fangen hat zu ſprechen, wird durch neuere Mittheilungen aus Potsdam
hieſigen Blättern beſtätigt, gleichzeitig aber hinzugefügt, daß dies Spre
chen nicht als Unterhaltung des Gurs mit ſeinen Wärtern aufzufaſſen
iſt, ſondern nur in einem Stöhnen und Ausſtoßen von Klagen in poi-
niſcher Sprache ſich kundgiebt, wenn man verſucht, ſeine jetzt gelenkige-
ren Glieder zu biegen. Da der Kranke übrigens jetzt ſeinen Mund
ſelbſt öffaet, ſo macht ſeine Ernährung nicht mehr allzu große Schwie
rigkeiten. Dagegen ſoll er trotz verhältnißmäßig kräftiger Nahrung
noch immer abmagern und in circa 14 Tagen wieder 4 Pfd. vom Ge-
wicht verloren haben. Sein Körpergewicht wird jetzt auf 91* Pfund
angegeben.

Der in den ſchleſiſchen Gebirgen kürzlich niedergegangene
Wolkenbruch, welcher unter anderen auch bei Warmbrunn ſo große Zer-
ſtörungen anrichtete, hat ſeinen zerſtörenden Einfluß auch auf die unteren
Odergegenden ausgeübt. Jn der Gegend des Oderbruchs wuchs ſeit der
Mitte voriger Woche etwa 8 bis 9 Tage nach dem Wolkenbruch
in drei Tagen das Waſſer etwa 4 Fuß, und mit ſolcher Gewalt daß
von den von unterhalb Cüſtrin bis in die Gegend von Hohenſaathen
und Oderberg am Oderufer lagernden etwa 2000 Holztriften mehr als
die Hälfte mit 50—100,000 kiehnenen und eichenen Stämmen, aus den
polniſchen und ruſſiſchen Wäldern auf dem Transport nach dem Oder-
berger See und Finow. Canal, vom Ufer los- und auseindergeriſſen ſind.
Dieſe ſchwimmen nun in wilder Unordnung ſtromabwärts dem ſtettiner
Hafen und dem Haff zu. Mancher ſchwere Eichenblock, der im Triften-
verbande von den leichteren Kiefer- und Tannenblöcken getragen wurde,
wird als iſolirter und ſchlechter Schwimmer ſein Grab für immer im
Oderbette finden viele werthvolle Stücke werden auch gewiß heimlich
aufgefiſcht und eigennützig beſeitigt werden. Der Schaden geht in die
Hunderttauſende.

Ein Prachtwerk deutſcher Goldſchmiedkunſt iſt vor einiger
Zeit aus Jtalien nach Deutſchland gewandert. Es iſt dies der
Kaſten, in welchem bis vor Kurzem, wie es hieß, die Hand der hei
ligen Martha aufbewahrt wurde. Der venetianiſche Patrizier Ambrogio
Contarini, ein berühmter Reiſender des 15. Jahrhunderts, befand ſich
im Jahre 1463 zu Conſtantinopel, als die griechiſche Stadt Mytilini
(auf der Jnſel Lesbos) in die Hände der Türken fiel. Er erhielt aus
der Beute eine angebliche Hand der heiligen Martha, welche vom Epis-
copat jener Stadt aufbewahrt worden war. Nach Venedig zurückge-
kehrt, ſchenkte er die Reliquie den Nonnen des Santa Marta-Kloſters,
welche dafür einen koſtbaren Silberkaſten vom Goldſchmied Johannes
von Köln anfertigen ließen. Dieſes reiche und elegante Reliquiarium
iſt etwa einen Meter hoch, in blühendem, deutſch-gothiſchem Styl ge-
halten, mit zahlreichen Säulchen, Statuetten und allerlei Ornamenten.
Das Poſtament, auf dem es ruht, nähert ſich dagegen dem byzanti-
niſchen Styl. Das Reliquiarium blieb im Kloſter Santa Martha bis
zu deſſen Aufhebung im Jahre 1807. Darauf wurde es von der letzten
Aebtiſſin, der Edeldame Marina Faliero, mit großer Andacht aufbe-
wahrt; ſie deponirte es in ihrer fürſtlichen Hauskapelle und gab es
ſpäter ihrem Neffen in Verwahrſam, welcher vor zwei Jahren als an
geſehener Prälat ſtarb. Dieſer vermachte bei ſeinem Tode die Hand



der heiligen Martha der Kirche S. Marco in Venedig, aber ſeine Erben
legten den Wortlaut des Teſtamentes ſo aus, daß ſie die heiligen Ge-
beine der Kirche gaben, für ſich ſelbſt aber den koſtbaren Reliquienkaſten
behielten. Die Vertreter der Kirche und des Staatsbeſitzes legten ſich
nicht energiſch genug ins Mittel und ſo wurde die koſtbare Arbeit des
Meiſters Johannes von Köln vor einigen Monaten für eine hohe Summe
an eine Dame aus dem Hauſe Rothſchild verkauft.

Aus Jsland ſollen in Kopenhagen wieder neue Nachrichten
eingelaufen ſein, und machte ein in der däniſchen Hauptſtadt lebender
Jsländer dem Correſpondenten der „Hamb. Nachr.“ die mündliche Mit-
theilung, daß die dortigen vul caniſchen Ausbrüche ſich mit ver
hältnißmäßig geringen Unterbrechungen und zum Theil mit geſteigerter
Heftigkeit erneuert haben, ſowie allem Anſchein nach auch ferner fort
dauern werden. Die Vermuthung liege nicht fern, daß eine unterir-
diſche Verbindung zwiſchen Jsland und anderen Gegenden unſeres Erd-
balls, Südamerika, Afrika c. ſtattfindet und die Erdbeben oder vulca-
niſchen Ausbrüche, welche dort ſtattgefunden haben, denſelben Urſachen
im tiefſten Jnnern des Erdballs zugeſchrieben werden müſſen. Jn Be-
treff Jslands und der dortigen Bevölkerung ſcheint es etwas be-
ruyigender zu ſein, daß die letzten Ausbrüche nicht von dem furchtbar
verheerenden Aſchenregen begleitet worden ſind, ſondern ſich auf gewal-
tige glühende Lavaſtröme, deren Abglanz den Himmel wie ein förm-
liches Feuermeer haben erſcheinen laſſen, beſchränkt haben. Mit großem
Jntereſſe ſieht man Berichten engliſcher und anderer Naturforſcher ent-
gegen, welche auf den höchſt gefahrvollen Expeditionen in der Nähe
jener Vulcane begriffen ſind.

Literariſches.
Von der im Grote'ſchen Verlag in Berlin erſchienenen illuſtrirten

deutſchen Shakeſpeare- Ausgabe veranſtaltet die Verlagshandlung eine
zweite Auflage. Die iſt die SchlegelTieck'ſche der GoſcheTſchiſch
witz'ſche Commentar, in Einleitungen und Anmerkungen und einer Biographie
Shakeſpeare's. Die Ausgabe, gut und elegant ausgeſtattet, erſcheint in 50 ſtarken
Lieferungen à 50 Pfennige.

Zwei Schriftchen zur Feier des Sedantages, gewidmet Deutſchland's
Kindern ſind bei Otto Radke in Eſſen erſchienen: „Wilhelm I. Deutſch-
lands Heldenkaiſer und „Der Fravzoſenkrieg oder Deutſchland,
Deutſchland uber Alles“ Beide ſind vom Lehrer Trog in Borbeck ver-
faft und beſtimmt, das kindliche Gemuth mit warmer Liebe zu Kaiſer und Reich
z erfüllen. Der Preis bei Parthien iſt nur 15 Reichspfennige pro Exemplar.
Behörden und Schulvorſtänden empfehlen ſich dieſe beiden Buchlein zum Zwecke
der Vertheilung an die Schulzugend.

Von Moeller's Coursbuch iſt die Ausgabe fur Auguſt und Sep-
tember bei Schmorl und von Seefeld in Hannover erſchienen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 6. Auguſt.

Geboren: Dem Univerfſitäts-Caſtellan E. Schulz ein Sohn, Schulberg 9.
Ein unehelicher Sohn, kleiner Sandberg 5. Zwei unebeliche Zwillings-
töchter, Taubengaſſe 3. Dem Bremſer J. A. Pauliſch eine Tochter,grote Zignbanshaſe 21. Dem Schneidermſtr. F. Ullmann eine Tochter,
gr. Klausſtr. 25.

Geſtorben: Des Handarbeiter C. Kraft Sohn Carl Auguſt, 2 Monat 16
Tage, Brechdurchfall, große Wallſtraße 24. Des Tiſchlermeiſter G. F.Schmidt Tochter Jda Henriette Clara Minna, 1 Jahr Il Monat 6 Tage,

Brechdurchfall, gr. Klausſtr. 34.
Börſen-Wochen Ueberſicht.

Fondsbörſe. Das Borſengeſchaft ſchien ſich beim Beginn dieſer Berichts-
woche etwas beleben zu wollen, da eine glückliche abgewickelte Prolongatlon ſtets
einen großen oder geringern Aufſchwung nach ſich zu ziehen pflegt. Einige Opti-
miſten prorhezeiten ſogar ſchon wieder einmal das Ende der Kriſis unter deren
Nachwirkungen alle Börſenplätze noch gleichmäßig zu leiden haben. Der Auguſt, ſo
hieß es, hat in den letzten Jahren noch ſtets einen Ausnahmezuſtand geſchaffen und
wird auch diesmal nicht verfehlen, die Spekulation wieder in lebhafteren Fluß zu
bringen. So wenig innere Grunde dieſer Behauptung auch innewohnten, wurde
ihr doch geglaubt, weil alle Welt endlich einmal ein Erwachen der Börſe aus dem
todtenahnlichen Schlafe herbeiſehnt und die erſten Tage der Woche zeigten ziemlich
anſehnliche Koursherabſetzungen. Dieſe Bewegung wurde beſonders von Paris aus
unterſtutzt, an welchem man ſich noch mitten in der Liquidation befand.
Auch Wien, welches im Verkehr ſeiner internationalen Werthe ganz von den aus-
wartigen Börſen abhängig iſt, folgte dieſem Jmpuls und ſchickte höhere Speku-
lationskourſe während allerdings für dortige Lokalwerthe der eingeriſſene Peſſi-
mismus noch keineswegs gewichen iſt. Die Kraftloſigkeit der Faiſeurs hier und
anderwarts ließ aber die etwas willkuürliche und kunſtliche Feſtigkeit nicht lange
beſtehen, ſondern verurſachte bald wieder Realiſationen, welche das Koursniveau
an Ende der Woche wenig höher als am Anfange erſcheinen laſſen. Dazu bedurfte
es gar nicht irgend welcher beunruhigenden oder ſchlechten Nachrichten, wir haben
vielmehr zu konſtatiren, daß ſich dieſe Woche faſt ganz frei von Geruüchten und
maßgebenden Meldungen hielt. Die Combinatlonen, welche auf die Vorgange in
der Herzegowina aufgebaut wurden waren wenig mehr als die ausgeſprochene

einung Einzelner und konnten keinen Einfluß auf die Tendenz gewinnen. Nur
einige Spezialpapiere ſtanden unter dem Eindrucke beſtimmter Meldungen, nämlich
Rumänien und Laurahütte. Fur erſtere war in der erſten Wochenhälfte die That
ſache ungunſtig, daß die Verhandlungen des Miniſters Majoreseu zu keinem Re-
ſultat gefuhrt haben, während in den letzten Tagen der eingetretene Koursruckgang
dadurch wieder ausgeglichen wurde, daß der Telegraph die Meldung von dem Ab-
ſchluſſe der neuen rumäniſchen Anleihe in Paris brachte. Laurahuütteaktien, welche
im Anfange eder von der ſteigenden Tendenz Fogrie hatten fielen in Folge
der Nachricht, daß ein Kohlenflötz der Geſellſchaft in Brand gerathen ſei. Auf
dem internationalen Gebiete konnten auch Lombarden eine mehr ſelbſtändige Rich-
tung verfolgen, weil das in Aufſichtsrathskreiſen der Bahn bekanntgegebene
Sumeſtralergebniß auch in dieſem Jahre die Hoffnung auf eine Dividende illuſo-
riſch zu machen ſcheint. Die Reaktion in der zweiten Hälfte der letzten Woche
ware noch viel intenſiver geweſen, wenn man nicht allgemein an der Ueberzeugung
feſthielte, daß ein weiterer Koursdruck nicht gut möglich iſt. Die Baiſſe hat
keine beſonderen Ausſichten mehr und da ſelbſt in der ſtillſten Zeit die Spekulation
Bewegung an der Börſe ſchaffen muß, ſo iſt anzunchmen, daß die demnachſtigen
Verſtöße größtentheils nach oben gerichtet ſein werden, wenn auch die ſofortige
Reaktion jedesmal gewiß bleibt. Der Wille, erſt wieder einmal etwas Konſiſtenz
in die Kourſe zu bringen zeigte ſich weſentlich auf dem Kaſſagebiete weil die
Faiſeurs in der internationalen Spekulation die Konkurrenz und den Einfluß
Kmmtlicher auswartiger Börſenplatze uberwinden mußten. Der Umſtand, daß
Renten und Loospapiere viele Realiſationen aufzuweiſen haben, laßt ubrigens
noch darauf ſchließen daß wenigſtens ein kleiner Theil des Privatpublikums

ihre Gunſt wieder den ſo bald geſunkenen Eiſenbahn Bank und Induſtriewer-
then zuwendet. Nachhaltig ſcheint aber auch dieſe Bewegung nicht zu ſein. Geld
bleibt andauernd flufſig, wozu die Herabſetzung des Bankdiskontſentlich beigetragen ha Herabſetzung iskonts in London we

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, den 7. Auguſt 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 16000 Kilo in guter und feiner Qualität 213--216 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo alter und neuer, feiner 183—186 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo neue bei ſchwachem Geſchäft nach Qualität 152—

162168 Mk. bez.
Gerſtenmalz 560 Kilo hieſiges fehlt und iſt geſucht; unſere Fabriken

haben vollſtändig geräumt.
Hafer 1000 Kilo feine Qualität 194—-200 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Verkehr.
Kümmel 50 Kilo verkehrte faſt gar nicht, da für defekte Waare hohe

Forderungen geſtellt und nicht bewilligt wurden.
Mais 1000 Kilo feſt und höher, zu 159 Mk. ſchwer anzukommen.
a 1000 Kilo luſtlos, Waare meiſt defekt, feinſte bis 280

k. bez.Stärke s Kilo feſt, 26,25 Mk. incl. bez.

Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco matt Kartoffel 60 Mk. bez., Rü-
ben- 58 Mk. bez.

Rüböl 50 Kilo unverändert 30 Mk. angeboten.
Prima Solaröl 50 KiloPetroleum, deutſches 50 Kilo ruhig

Pflaumen 50 Kilo ohne Handel.
Kirſchen 50 Kilo gebackene ſüße und ſaure rauchfrei unverändert, fri

ſche ſaure pr. Wiſpel bis 150 Mk. bez. (So ſoll es auch in dem
Berichte vom 3. d. heißen 135 Mk. per Wiſpel.)

Oelkuchen 50 Kilo bei unveränderten Preiſen feſt.
Futtermehl 50 Kilo 8,26-—8,50 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 6,50--7,50 Mk. bez.,

Mk. bez.
Heu 50 Kilo nach Qualität 4——6 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2,50--2,60 Mk. bez.
Malzkteime 50 Kilo 6 Mk. bez.

Rohzucker. (Vereinsbericht der Halle'ſchen Zucker Agenten. Bei
der geringer werdenden Auswahl verſtanden ſich die am Markte
befindlichen Käufer zur Bewilligung etwas höherer Preiſe. Jn
den gehandelten 850,000 Kilo effectiver Waare iſt ein größerer
Poſten auf Lieferung Auguſt September inbegriffen.

Raffinirter Zucker. Für Brode und gemahlene Zucker iſt eine fort
ſchreitende Beſſerung zu conſtatiren. Erſtere erfuhren eine Preis
beſſerung von 0,50 M., letztere bei ſchwachem Angebot von 1,00 M.
Umſatz 40,000 Brode und 120,000 Kilo gemahlene.

Geſtrige Rotirungen:
Raffinirter Zucker.

Bei Poßnen aus erſter Hand
er 100 Ko.p

Raffinade excl. Faß Rmk. 90,00

Weizen 5,26--6,25

Rohzucker.
Polariſation nach Dr. Teuchert oder

Dr. Drenckmann hier,
per 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe

und Korn. 88,00Kryſtallzucker Mells 7700bei über 98 Polar. Rmk. II. 886,00865,00Geſchleud. J. Prod. Gem. Raff. inel. Faß 88,00—86,00
bei 98 Polar. Gem. Melis I. 84,00—82,00bei 97 Polar. 72,50 z N. 79,00--76,00bei 96 Polar. 71,00 Farin weißbei 95 Polar. 69,00 blond 74,00—68,00Rohz., I. Prod. Wbei 95 Polar. Raff. Syrup incl. To.bei 94 Polar.
bei 93 Polar.
bei 92 Polar.
bei 91 Polar.

Nachproducte
bei 94——88 Polar. Rmk. 61,00—51,00

Melaſſe excl. To. Rmk. 8,20——8,00 effect.

Verzeichniß
der in Halle am 7. Auguſt 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

Mrk. Rpf. Mrk. Royf.Weizen pro Ctr. 10 73 Bohnen pro Pfd. 25Roggen S 9 23 Linſen 28Serſte S 84 Erbſen 23afer S 985 Butter J n 40en 5 Rindfleiſch a. d. KeuleStroh S 2 60 do. gewohnliches 60Kartoffeln 350 Kalbfleiſch S 50Sier pro Schock 3 ammelfieiſch 60Schweinefleiſch 1 60Die PolizeiVerwaltung.

Verzeichni ßmittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kähne.

Aufwärtts. Am 4. Auguſt. Andrege, Steuerm. Pagel, Schwefel, von
Hamburg n. Buckau. Wienicke, Schwefel, v. Hamburg n. Schönebeck. Pe-

anz, Steuerm. Richter, Schiffsutenſilien, v. Berlin n. Außig. A. Beckert,
leer, v. Magdeburg n. Außig. C. Beckert, desgl. Schwagrowsky, desgl.
Paul, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Lehmann, leer, v. Magdeburg nach
Nienburg. Schulze, desgl. Guünther, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Am 6. Auguſt. Klemens, Cement, v. Hamburg n. Deſſau. Strack, Steuerm.
Oswald, leere Ballons, v. Berlin n. Buckau. Pechanz, leer, v. Magdeburg n.
Außig. Taäuberich desgl. Tonne, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Kritſch, desgl. Heſſe, desgl. Gruünreif, leer, v. Ma debneg n. beEin getroffen. Am 4. Auguſt. V. H. M. De Steuerm. Behrins,
Guüter, v. Hamburg n. Magdeburg. Fr.Sch.-G. Nr. 15, Roheiſen, v. Ham-
burg n. Dresden. Roſe, Güter, v. Hamburg n. Halle. VPatze, Guter, von
Saers n. r Schlicker, leer, v. Tangermuude n. Magdeburg.

rietſch, leer, v. Berlin n. Schönebeck. Andrege, Steuerm. BGelzner, leer, v.
Herrenkrug n. Magdeburg.
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Auf Anderſen's Tod.
Auch er iſt nun dahin, der einſt ſo ſchön geſchrieben,
Doch iſt er uns in ſeinem Werk geblieben,
Denn nicht mit ihm geſtorben iſt ſein Wort,
Es tönt in vieler Kinder Herzen fort
Und ſeiner Märchen Zauber, hold und ſchön,
Wird lange noch die Jugend froh umwehn.
Was er geſchaffen hat, es wird nicht ſterben,
Wird fich auf Kind und Kindeskinder erben.

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts- Regiſter iſt unter No. 341 Folgendes
Firma der Geſellſchaft:
Friütze Schmöädt.
Sitz der Geſellſchaft:

Halle a/S.
Rechts verhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind
1. der Kaufmann Guſtav Fritze,
2. der Kaufmann Franz Schmidt,

Beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 1. Auguſt 1875 begonnen

eingetragen zufolge Verfügung vom 3. Aug. 1875 am folgenden Tage.

Kammerguts- Verpachtung.
Das Großherzogliche Kammergut Dreitzseh nebſt Bierbrauerei,

eine Stunde von Neuſtadt an der Drla (Eiſenbahnſtation) ent-
fernt, ſoll von Johannis 1876 an auf Zwölf Jahre verpachtet werden.
Zu dieſem Ende iſt auf

Montag den 25. Oetober d. J.
ein Verpachtungstermin anberaumt worden, zu welchem ſich Pachtluſtige
Vormittags 10 Uhr auf unſerer Kanzlei einſinden und nach erfolgter
Legitimation das Weitere gewärtigen mögen.

Zu dem genannten Gute gehört außer den Gebäuden ein nutzbares
Areal von 158 Hectar 51 Ar 50 Meter oder von 556 Weim.
Ackern, nämlich: 118 Hectar 81 Ar 55 OMeter Artland, 29 Hectar
78 Ar 15 Meter Wieſe, 7 Hect. 57 Ar 77 O Mtr. Teiche und 2 Hect.
34 Ar 77 OMtr. Gärten.

Außerdem wird ein Jnventarbeilaß im Betrage von 5694 Mark
mit verpachtet.

Die Pachtbedingungen können vom 1. October d. J.
ſehen werden.

hier einge

Weimar, den 3. Auguſt 1875.
Großherzoglich Sächſiſches Staats- Miniſterium,

Departement der Finanzen.
Thon.

Auetions- Bekanntmachung.
Vor einer Deputation des unterzeichneten Gerichts ſollen

Montag den 16. Auguſt d. J.
und die darauf folgenden Tage

von Vormittags 9 Uhr ab
die zur Konkursmaſſe der Firma Weißenborn S Brehme hier
gehörigen Gegenſtände, als:
1. größere Poſten weißer und gefärbter Schur-Locken- und Colonial-

wollen,2. das vorhandene Waarenlager, beſtehend aus Buckskins, gedruckten

und ungedruckten Flanellen, Tüchern und Tiſchdecken,
3. die Vorräthe an Flanell- und Buskingarnen in allen Farben,
4. eine Anzahl von Farbewaaren, Oelen, Leim c.

in dem Fabrikgebäude gedachter Firma aufs Meiſtgebot gegen Baar-
zahlung verſteigert werden,

den nächſtfolgenden Tagen bewirkt werden.
Die Beſichtigung der Auctionsgegenſtände kann jederzeit erfolgen.

Weida, am 2. Auguſt 1875.
Großherzoglich Sächſ. Juſtizamt.

Jobſt.Jobſt.

Knochenkohlenbrennerei
in ümmittelharer Näbe Berlin's,

ca. 5 Morgen gross, mit Dampfbetrieb und sämmtlichen in gu-
tem Zustande befindlichen Einrichtungen zur Fabrikation von
Knochenkohle, Knochenfett, Knochendüngemehl und Superphos-
vhaten ete, woſtr UIDeSChränkte Betriebscon-
II vorhanden ist, im flotten Gange befindlich,
aus freier Hand unter Zurückweisung von Unterhbändlern für den
festen Preis von Reichsmark 600 Mille bei einer Anzahlung von
Reichsmark 150 Mille Familienverhältnisse halber zu verkaufen.

Sämmtliche dazu gehörige Fabrik- nebst 5 grossen Wohnge-
bäuden sind in gutem massiven Zustande.

Gef. Adressen erbittet man unter Chiffre R. S. 50. poste
estarnte Berlin.

und wird der Verkauf der unter 1 und 2
aufgeſührten Gegenſtände an den drei erſten, der der übrigen aber an

Preußiſche Kenten-Verſichernngs- Anſtalt.
Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind

im Jahre 1875 bereits
1) 1337 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1875 mit einem Einlage-

kapital von 98,946 Mark gemacht und
2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 205911,30 Mark

eingegangen.
Neue Einlagen und Nachtragszahlungen können ſowohl bei un-

ſerer Haupt-Kaſſe, Mohrenſtraße Nr. 59, als bei unſe-
ren ſämmtlichen Agenturen gemacht werden. Auch können daſelbſt die
Statuten und der Proſpect unſerer Anſtalt, ſowie der Rechenſchafts-
bericht pro 1874 unentgeltlich in Empfang genommen werden

Berlin, den 28. Juli 1875.
Direction der Preußiſchen Renten-Verſicherungs- Anſtalt.

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung erbiete ich
mich zur Ertheilung näherer Auskunft und zur Vermittlung von Ein
lagen Nachtragszahlungen und Rückgewährungen.

Halle, den 6. Auguſt 1875.
Forcdan, Stadtrath, Haupt- Agent,

Martinsberg Nr. 6.

empfiehlt in reicher Auswahl
u billigen Preiſenb24. Uhr. Glaser in Halle a/S., gr. Klausstr. 24.

Ein gut rentirender Landgaſthof Für mein Bank- u. Wechſel-
in einem großen Dorfe, der einzige, geſchäft wünſche ich zum erſten
mit Sommerſaal, großem überbau- October einen mit guten Schul-
ten Tanzſaal, 2 ſchöne Keller, 5 kenntniſſen ausgerüſteten jungen
Stuben, Küche, Stallung, Brunnen, Mann als Lehrling zu engagiren.
Backhaus, großem Materialladen Halle a/S.
mit jährlichem Umſatz von gegen H. F. Lehmann.
8000 Feldplan und Pflaumen ſffn ſolider Reiſender für ein gut
kabel (6000 .77.) iſt mit 3000 rAnzahiung zu verkaufen durch eingeführtes Fabrik-Geſchäft zu bald

hah r oder 1. October a. c. zu engagiren
geſucht. Gefl. Anmeldungen unter

Ein neues Haus in Halle mit S. 8. 7762 an die Annoncen
Einfahrt, Hof, ſchönem Garten, Expedition v. J. Barck
Nähe des Gymnaſiums, (12,500 C6. Halle a/S.

iſt mit 4000 bis 5000 Ein verheiratheter, gewandter
e 2 Diener, mit guten Zeugniſſen ver

ſehen, wird zum 1. October a. e.
Ein Gaſthof mit neuen Gebäuden, auf der Königlichen Domaine Neu

2 Gaſt- und 9 Fremdenzimmern, beeſen bei Alsleben a/S. ge-
Stallung für 60 Pferde, neuem ſucht. Meldungen werden unter
Jnventar, in einer Stadt an der Beifügung von Zeugniß- Copien
Bahn, vor dem Thore gelegen, an ſchriftlich erbeten.

ſehr belebter Straße, rentirend, Hans Dietze.(6500 iſt mit 1000 bis 1500
Anzahlung, Reſtkaufgelder kön- Jnſpectoren, gut empfohlene, Ver-

nen daran ſtehen bleiben, zu ver walter ec., werden geehrten Chefs
kaufen durch gratis nachgewieſen. 1 erſter, meh

Zeuner, Töpferplan 2. rere u. r t Land
r r wirthinnen, ein Hofemeiſter, einEin neues Haus mit 2 Laden in Gärtner u. 1 Gärtnerburſche finden
Halle, vorzügliche Geſchäfislage, WNähe ves Marktes (13 500 ſf, gute Stellung. E. E. Hof-
iſt mit 2000 3000.27. Anzahlung mann, Leipzigerſtr. 86.

zu verkaufen durch Ein herrſchaftlich eingerichtetes
Zeuner, Töpferplan 2. Grundſtück mit Garten, welches

Eine Gaſtwirthſchaft in flottem der Nähe der Bahn wegen
auch zu jedem größeren GeſchäftBetriebe mit neuen Gebäuden, Ein ignet iſt Verhältniſſe halber unter

fahrt, Hof, Garten, Stallung, Kel Sr. tler, Brunnen mit ſehr gutem Trink- günſt Beding zu verkauſen. Selbſt
käufer erfahren das Nähere unter

waſſer, in einem großen Dorfe bei poſtlag. Halle
Halle, vorzügliche Lage, an ſehr
belebter Straße, ſehr gut rentirend 10,000 nach Umſtänden
(8000 iſt mit 2000 bis 3000 auch mehr, auch mehr, auf eine

Anzahlung zu verkaufen durch Landhypothek auszuleihen. Adr.
Zeuner, Töpferplan 2. unter A. 3 befördert Ed. Stück-

1500 5000 werden zur rath in der Exp. d. Btg.
3000,

Zeun er, Töpferplan 2.

2500 und 1500 Thlr. auf

Zeuner, Töpferplan 2.
Ein neues Haus in Giebichen- Vor dem Ranniſchen Thore
ſtein, mit 4St., 5 K., 4 K., Gar iſt ein ſchönes neues, herrſchaftlich
ten, Waſchhaus, Keller, Stallung, eingerichetes Wohnhaus mit 2000
3200 iſt mit 1000 bis 1500 Thlr. Anzahlung zu verkaufen, gr.

Anzahlung zu verkaufen durch Berlin 12. B. Hoffmann.
zZeuner, Töpferplan 2 Ein tüchtiger, im Rübenbau er

fahrener Hofemeiſter findet bei hohem
Lohne ſofort eine gute u. dauernde

Ein noch gut erhaltenes Dop-
pelpult wird zu kaufen geſucht.
Offert. B. B. 7754 in der Annon- Stelle.
cen- Expedition v. F. Karck Lützen.

Co. niederzulegen. Jnſpektor W. Schröder.



Dr h I24 gr. Klausſtr. 24, 24
empfiehlt zur Bauſaiſon

ein relchhaltiges Lager in

eisernen Ofen
aller Art,

ſowie ſämmtliche Bauartikel.
rrSSkh1kESS

Unſere Drillmaſchinen, leicht, leichtzügig und ſolide, von 6
bis 12 Fuß Spurbreite (letztere überaus leiſtungsfähig), in weiten Krei-
ſen bekannt und geſchätzt, balten wir zur Herbſtbeſtellung beſtens
empfohlen.

Ferner bringen wir unſere bewährten Düngerſtreumaſchinen,
Rübenhebemaſchinen 2e. in Erinnerung.

Jlluſtrirte Preisliſten, nähere Beſchreibung, Zeugniſſe ic. ſenden
wir umgehend.

Abſendung ſtets prompt.
Mähemaſchinen in beſter Ausführung halten zur ſofortigen

Fabrik landwirthſchaſtlicher Maſchinen u. Eiſengießerei

en e r
Gherröbliänger Briquettes,
Oberröblinger ressstelne,
Böthiniechie Braunher Stettinofferiren billigſt ab Lager und frei Haus
Fohmeges r Mttme, Mäagdeburgerſtr. 43.

Eiſerne Flaſchengeſtelle und
Flaſchenſchränke,

letztere verſchließbar, halte als ſehr praetiſch beſtens
empfohlen.

Jlluſtrirte Preiscourante sratös.
24. Uhr. Glaser in Halle a/S., gr. Klausstr. 24.

Ein neuer, noch nicht eingemauer-
ter Dampfkeſſel mit 2 Siede-
rohren, 4 Atm. Ueberdruck, 39 Q.
Meter Heizfläche mit Treppenroſt
zu Braunkohlenfeuerung, vollſtän-
dige Armatur, ſteht von jetzt an
zum Verkauf.

Särmerei Einm- u. Ver-
Kauf bei Ernst Voſgt.

W alz5h les in allen Dimen-
ſionen, Blecröührem zu Waſ-
ſerleitungen von bis 2“ l. W.
empfiehlt Ernst Voigt.

34388.

Annonce.
Ein Dampfkeſſel von 7 Q.- Meter

Heizfläche, mit der completen Ar-
matur, alles in gutem, brauchbarem

S Zuſtand, iſt zu verkaufen. Näheres
durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. sub A. 2. 935.

Sehr fette Landſchweine
ſtehen Montag u. Diens-
tag zum Verkauf gol-

Roſe, Halle a/S.
Gebr. Kohlberg.

Ein anſtändiges Mädchen ſucht,

Sommersaat empfiehlt
Ernst Volgt.

S ſtehen
kl. magere Landſchweine zu
Verkauf im gold. Pflug inHalle Buch Rolle.

Für meine Weißwaaren- und e
Wäſche -Manufaktur ſuche per 1.
Septbr. einen mit der Branche ver-
trauten Commis.

Ferner einen Lehrling mit den
nöthigen Vorkenntniſſen.r geſtützt auf gute Zeugniſſe, eineHermann nnner, Stelle als Verkäuferin Brieſi.

Nordhauſen.
Eine fette Kuh u. ein Paarfette

Schweine ſind zu verkaufen

Offerten bittet man unter M. G.
7761 in der Annoncen Expedi-
tion von Z. Barck COo.,

localitäten

Sonntag Nachmittag den V. Auguſt
Grosses Conerrt

Anfang Uhr.

von FI. Menzel
mät seiner ganzen Capéelle.

Entrée 2 Sgr.
Phi o Auguſta Straße Nr. 2,Thiemes Garten h am per Thurm

Sonntag Abend den 8. Auguſt Grosses Concert von
Fr. Menzel mit ſeiner ganzen Capelle. Anf. 8 Uhr. Entree 2

welPräuscher's

öffnet.

c r
Entree 3

Gleichzeitig erlaube mir auf die
Glaspho ographbien

aufmeriſam zu machen.

h
Lehrtinga-Gesuen.

Kin mit den nöthigen Schul- J
kenntnissen ausgestatteter jun-
ger Mann Hudet per Oetbr.
oder sofort in meinem Bank
u. Wechselgeschäft Place-
ment als Lehrling. JErnst Haassengäer,

h

Taubengaſſe Nr. 18
ſind die Bel-Etage ſowie
die zweite Etage per I. Oe-
tober oder I. Januar im
Ganzen oder auch getheilt,
zu vermiethen.

Jch beabſichtige meine Parterre
als Reſtauration mit

Garten und Kegelbahn einzurichten
und zu verpachten.

Reflectanten wollen ſich an mich
wenden. R. Rüffer,

Lindenſtraße Nr. 7.
Eine in der Küche und Molkerei

erfahrene Wirthſchafterin, welcher
die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
ſucht den 1. October Stellung.
per Adreſſe K. K. poſtlagernd Bad
Lauchſtädt

Ein anſtändiges, junges Mädchen,
das bereits im Materialwaarenge-
ſchäft thätig war, wird bei gutem
Salair zum 1. Septbr. oder 1. Oc-
tober geſucht.

Meldungen unter R. 3!8 unter
Beifügung der Zeugniſſe erbittet die
Annoncen- Expedition v. Ad. Gra-
bow jun., Weißenfels.
Ein Kesselschmiedemeister
auf Dampf- u. Locomobilkeſſel, mög-
lichſt auch feinere Blecharbeiten, als
Gaſometer c. geübt, jedoch nur ganz

anatomisches
C das größte u. vollſtändigſte Europas,
täglich für erwachſene Herren von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr ge-

Freitag von 2 Uhr Mittags bis 10 Uhr Abends
ausſchließlich und nur allein für

Da n ena e

Ecke der Merſeburger und Koönigsſtraße.
therühmtes Muveum,

0 RPf.
mit ſeparatem Eingang ver ehene

-Kunstausstoe lung
Entree 3 Ngr.

Sonntag den 8. Auguſt
Grosses Concert

e v. Halle ſchen Stadt-Orcheſter.
Anfang 3“. Uhr. Entree 25 RPf.

W. M alle, Stadtmuſikdirector.
Preybergs Garten.

Sonntag den S. Auguſt
Grosses Abend- Concert
v. Halleſchen Stadt-Orcheſter.
Anf. 8 Uhr. Entree 25 RPfg.

W. FnIlle, Stadtmuſikdirector
freybergs Garten.
Montag den 9. Auguſt

Abend Concert
v. Halle' ſchen Stadt-Orcheſter.
Anfang 8 Uhr. Entree 25 RPf.

Dutzend Billets haben Gültigkeit.
W. a II Stadtmuſikdirector.

Thiemescher Gesangverein.
Dienstag d. 10. Aug. 7 Uhr

Abendunterhaltung in der W'ein-
rauvbe.

Gartenbau-Verein.
Monats Verſammlung:

Dienstag den 10. Auguſt, Abends
8 Uhr, im Hotel zum Kronprinz:
1) Wahl eines Delegirten zur

Wander Verſammlung nach
Aſchersleben.

2) Beſprechung des Programms
der Delegirten- Conferenz und
Wanderverſammlung des Ver-

Geſellſchaften.
3) Mittheilungen

Jnhalts.
L Der Vorſtand.

Zuſammenkunft der Lehrer der
Umgegend auf dem PetersbergeMittwoch d. 11. Auguſt.

verſchiedenen

tüchtig u. erfahren, wird unter gün-
ſtigſten Bedingungen ſofort geſucht

von Flax Vriedrich.
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei u.

Keſſelſchmiede

in Plagwitz- Leipzig.
J un eeT53 fette Kübe ſtehen zum Verkauf

in Prieſter Nr, A.
Zugelaufen

ein Hund, Doppelnaſe, braun mit
weißer Bruſt. Gegen Jnſertions-
gebühren und Futterkoſten bei Fr.
Stumpfernagel in Teutſchen

Wörmlitz Nr. 24. alle a/S. niederzulegen. thal.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Kroſigk, den 5. Aug. 1875.
Hartmann.

Herzlichen Dank dem Hrn. Pa-
ſſtor Winzer für die troſtreiche
Grabrede welche er an dem Grabe
unſeres einzigen geliebten Sohnes
geſprochen hat; Dank dem Herrn
Dr. Hauenſtein aus Löbejün
für mühevolle Behandlung Dank
allen denen, die den Sarg ſo reich-
ſich mit Kränzen und Kronen ge-
ſchmückt. Gott vergelte es ihnen.

Nauendorf am Petersberge.
Die tiefbetrübten Eltern

Carl Beau, Caroline Beau.
erVierte Beilage.

bandes deutſcher Gartenbau-
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Vierte Beilage zu 183 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonutag den 8. Auguſt 1875.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wörth, d. 6. Auguſt. Heute hat die Einweihung des Denk-

mals ſtattgefunden, das auf der dem hieſigen Orte zunächſt gelegenen
Anhöhe den heute vor 5 Jahren bei Wörth und Reichshofen gefallenen
franzöſiſchen Kriegern errichtet worden iſt. Die Feier hatte einen durch-
aus würdigen und durch keinerlei Zwiſchenfall geſtörten Verlauf.

Frankfurt a. M., d. 6. Auguſt. Der Redakteur der „Frank-
furter Zeitung Dr. Stern, iſt in Folge Beſchluſſes des Rügegerichts
vom heutigen Tage aus der Zwangshaft entlaſſen worden. Die betreffende
richterliche Verfügung geht von der Anſicht aus, daß die Verpflichtung
zur Ablegung des Zeugniſſes eine ſtrafbare Handlung vorausſetzte, mit
hin dann wegfällig werde, wenn die Wahrſcheinlichkeit einer ſtrafbaren
Handlung nicht vorhanden ſei. Nach H 22 des Reichspreßgeſetzes er
löſche aber bei Preßvergehen die Strafbarkeit nach 6 Monaten vom
Tage der Verbreitung des bezüglichen Preßerzeugniſſes an gerechnet und

dieſe Verjährung werde nuc unterbrochen durch richterliche Handlungen
gegen eine beſtimmte Perſon. Da nun in dem vorliegenden Falle (die
bekannte Geraer Korreſpondenz der Frankfurter Zeitung die Unter-
ſuchung betreffs des Verfaſſers nicht gegen eine beſtimmte Perſon ge-
richtet, die Gmonatliche Verjährungsfriſt aber geſtern abgelaufen ſei, ſo
erſcheine ein weiteres Zwangsverfahren unzuläſſig und ſei deshalb die
ſofortige Entlaſſung des Dr. Stern zu verfügen geweſen.

Paris, d. 6. Auguſt. Der Appellhof hat das Urtheil erſter Jn-
ſtanz, durch welches der Maler Courbet zur Tragung der Koſten für
Wiederherſtellung der Vendömeſäule verurtheilt wurde, beſtätigt.
Nachrichten aus dem Jura zufolge hegt man wegen einer Ueberſchwem-
mung bei Lons le Saulnier lebhafte Beſorgniſſe.

Berlin, den 6. Auguſt.
Bei dem am 3. d. zu Bonn ſtattgefundenen Abſchiedsfeſt zu

Ehren des Prof. v. Sybel hielt der Gefeierte eine längere Rede, wo-
rin er einige intereſſante Aufſchlüſſe über ſein zukünftiges Wirten in
Berlin gab. Herr v. Sybel wird ſeine Lehrthätigkeit auch an der dor-
tigen Univerſität fortſetzen. Seine Hauptthätigkeit wird aber den auf
Wunſch des Fürſten Bismarck vorzunehmenden hiſtoriſchen Publicationen
aus dem preußiſchen Staats-Archio zugewandt werden. Wie der Redner
mittheilte, wünſcht der Reichs-Kanzler dringend, daß aus den Acten des
18. und 19. Jahrhunderts für alle einigermaßen politiſch wichtigen Mo-
mente unſeres öffentlichen Lebens die Urkunden an die Oeffentlichkeit
gebracht werden, damit die Maſſe des gebildeten Volkes, dem das Be
wußtſein des Zuſammenhanges unſerer politiſchen Gegenwart mit un
ſerer politiſchen Vergangenheit abhanden gekommen ſei, das Gefühl
dieſes Zuſammenhanges wiedergewinne und mit ächt hiſtoriſchem Sinne,
als der beſten Schule für wahrhaft erſprießliche politiſche Thätigkeit,
erfüllt werde.

Jn weiterer Ausführung der ſtrengen Maßnahmen gegen das
Collectenweſen haben jetzt, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, die Provin
zialbehörden die Weiſung erhalten, auch an der Hand des H 16 des
Reichspreßgeſetzes gegen die Thätigkeit von Collectenvereinen vor
zugehen, falls nämlich aus den von ihnen geſammelten Geldbeiträgen
auch Unterſtützungen an beſtrafte Geiſtliche zur Deckung der ihnen zuer
kannten Geldſtrafen und Koſten gewährt werden ſollten. Alle hierauf
bezüglichen Kundgebungen in den öffentlichen Blättern, insbeſondere
Bekanntmachung der Empfangsſtellen, Aufforderung zur Leiſtung von
Gaben für dieſen Zweck, Veröffentlichung von geſchehenen Beiträgen
u. ſ. w. ſollen in jedem Falle zur gerichtlichen Beſtrafung gebracht
werden.

Zur Sprachreinigung.
Die Bemühungen des Generalpoſtmeiſters Dr. Stephan um die

Reinigung und Bereicherung der deutſchen Sprache werden gewiß in
allen Kreiſen, die ein »ffenes und richtiges Gefühl für unſere Sprache
haben, Anklang und Unterſtützung finden. Nicht dringend genug kann,
ſagt Sander, das Streben nach möglichſter Reinheit des deutſchen Aus-
drucks empfohlen werden, nicht heiß genug gebrandmarkt die Verun-
reinigung unſerer Mutterſprache durch Sudler, die namentlich beim
Ueberſetzen aus fremden Sprachen und in Zeitungen die Mühe ſcheuen,
den richtigen deutſchen Ausdruck zu ſuchen, zuweilen aber ſogar thörich-
terweiſe wähnen, durch den Gebrauch von Fremdwörtern in deutſcher
Rede ſich den Anſchein höherer Bildung geben zu können. Freilich
wird auch hier das Wort Göthe's gelten: „Die Mutterſprache zugleich
reinigen und bereichern, iſt das Geſchäft der beſten Köpfe Reinigung
ohne Bereicherung erweiſt ſich öfter geiſtlos es giebt gar viele
Arten von Reinigung und Bereicherung, die eigentlich alle zuſammen
greifen müſſen, wenn die Sprache lebendig wachſen ſoll.“ Daß es
übrigens kaum möglich ſein dürfte, alle Fremdwörter zu verbannen und
durch möglichſt entſprechende zu verdeutſchen, beweiſt am beſten der in
dieſer Zeitung mitgetheilte Brief, den der neueſte, ſtürmiſche Deutſch
verbeſſerer, Dr. Stephan, am 24. Juli an Dr. Sander, dem berühmten
Sprachforſcher, gerichtet hat, und in welchem die folgenden auffälligen
Fremdwörter vorkommen: kritiſch, Jntereſſe, Organ, techniſch,
Particip, Subſtantiv, Korrektur, Ligatur, Konſonant,
Jndividuum, Analogie. Ebenſo finden ſich in der von Stephan
unterzeichneten Bekanntmachung vom 20. April z. B. auch Wörter,
wie: Adreſſe, ſortiren, correſpondiren. Von den genannten Wörtern
haben gewiß mehrere ein eben ſo volles Bürgerrecht erworben, wie viele
von den durch Dr. Stephan im Poſtbetriebe ausgemerzten.

Pferde- und Hunde Ausſtellung
Halle, den 7. Auguſt.

Die von uns bereits mehrfach beſprochene Pferde und Hunde-
Ausſtellung findet heute unter großem Andrange der Bewohner von
Halle und Umgegend, ſowie auch ſelbſt von entfernter Wohnenden auf
hieſigem Roßplatze Statt. Leider iſt die Hitze ſo bedeutend, daß beſon-
ders die an der Sonnenſeite placirten Thiere einige Beſchwerniſſe zu
erleiden haben, trotzdem Seitens des überaus umſichtigen Ausſtellungs-
Comités durch Herbeiſchaffung von Waſſer c. das Möglichſte geleiſtet
wird, den Thieren in ihren ſonſt praktiſch gebauten Ständen den
Aufenthalt erträglich zu machen. Was zuvörderſt die Hunde anbetrifft

wir fangen mit ihnen an, einestheils, weil der erſte Schritt des Be
ſucher in Rückſicht auf die Neuheit dieſer Ausſtellung nach ihnen ge
richtet iſt, anderentheils, um hernach auf's Pferd und nicht etwa vom
Pferde anf den Hund zu kommen ſo bietet die Ausſtellung, trotz
dem viele der angemeldeten Hunde nicht eingeſandt ſind, in der That
ein treffliches Bild deſſen, was auf dem Gebiete der Zucht dieſes Haus
thieres geleiſtet werden kann. Auf die ſämmtlichen einzelnen Gattungen
und Arten einzugehen, würde den Raum eines umfänglichen Buches
vorausſetzen, nur ſo viel können wir bemerken, daß von den programm-
mäßig zu erwartenden Hunden überall, von dem gewaltigen Leonberger
herab bis zu dem Bologneſer, treffliche, ſchöne und reizende Exemplare
zur Ausſtellung gelangt ſind. Beſondere Anziehungskraft übte, ange-
ſichts des nahenden Herbſtes und der Eröffnung der Jagd, die Abthei-
lung der Jagd und Vorſtehhunde. Leider war nur 1 Schweißhund
vorhanden, ſonſt nur Dächſe und Hühnerhunde. Bei den letzteren bei
den Racen ſtellte ſich leider das geringe Beſtreben der Züchter heraus,
reines Blut zu halten, ſo daß außer einigen wenigen deutſchen Dachs-
hunden nur importirte Exemplare von prononcirter und reingehaltener
Race repräſentirten; namentlich möchte es zu bedauern ſein, daß die
gute alte deutſche Race der Hühnerhunde ihre Reinheit geradezu ver-
loren zu haben ſcheint. Die Kreuzigungsprodukte, obgleich manchmal
brauchbar und nicht unſchön an Jndividualität, ſind gleichwohl außer
Stande, eine gute und conſtante Race zu erſetzen, was um ſo mehr zu
bedauern, als auch die importirte Race vielfach nicht rein gehalten zu
werden pflegen. Die Prämiirung der Hunde ergab:

Kiltz aus Kliecken, Ehrenpreis r. Guünther, Halle, BronceMedaille; von
Hirzmann, Ehrenpreis; Kiltz aus Bitterfeld, 2. Preis Meye aus Halle, Bronce
Medaille; Kiltz aus Selbitz, Ehrenpreis Dr. Mekus, Halle, Bronce-Medaille
Rathmann aus Heinrichswalde, 2. Preis; Kitzing, 1. Preis Fähling aus Halle,
1. Preis Hokemeyer aus Eisleben, Ehrenpreis; Ficker aus Leipzig, BronceMe-
daille; Lefevre aus Magdeburg, Ehrenpreis; Doctor aus Magdeburg, Ehrenpreis;
Behren, 2. Preis Franz Taatz, Halle, Bronce-Medaille; Schurig, Dölau, Ehren
vreis; Hieronimi aus Braunſchweig, 1. Preis; Mentzel, Halle, 1. Preis Zim
mermann, Lochau, BronceMedaille; A. Hamann, 2. Preis Zweig, Weißenfels,
Ehrenpreis; Jezierski, Bronce Medaille; Klapproth, Berlin, Ehrenpreis; Jezierski,

alle, Ehrenpreis Zimmermann aus Benkendorf, 2. Preis Huttich aus Tönnern,
hrenpreis. Die ubrigen Preiſe werden wir in nächſter Nummer nachtragen.

Die Ausſtellung der Pferde anlangend, ſo iſt mit Betonung her-
vorzuheben, daß ſie weſentlich mehr und beſſere Exemplare, beſonders
an Fohlen und Mutterſtuten, aufweiſt, als die letzte auf dem Roßplatze
ſtattgehabte Ausſtellung; gewiß auch ein ſchöner Beweis für den großen
Nutzen der Ausſtellungen an ſich und der bedeutſamen Leiſtungen des
Thüringiſchen Reiter und Pferdezucht- Vereins im Allgemeinen

Wir theilen nachſtehend die Namen der Ausſteller, welche Prä-
mien erhielten, natürlich ohne Gewähr und unter Vorbehalt der nach-
träglichen Ergänzung mit. Es erhielten von den für die Pferde nach
dem Programm beſtimmten I., II. und III. Preiſen:

v. Haßeler, Kloſter Häßeler; Nette, Maxdorf; Zimmermann, Benkendorf;
Gloöckner, Priorau; Romanus, Böſau Beyer, Halle; v. Alvensleben, Neugatters-
leben; Nette, Maxdorf; Koöppe, Köttnitz; Eye, Zöbigker; Bunge, Beeſen Glock
ner, Priorau; Gerhardt, Drohndorf; Zimmermann, Benkendorf; Kukenberg, Ams
dorf; Stoebe, Teicha; Zimmermann, Lochau; von Alvensleben, Neugatt rsleben;
von Grävenitz, Quetz Bödemann, Schwoitſch; Schimpf, Oberwuünſch; Kukenburg,
Amsdorf Roſch, Halle; Gruneberg, Halle; Häßeler, Kloſter Haßeler; Zimmer
mann, Benkendorf; von Grävenitz, Quetz; Net?e, Maxdorf v. Bylow, Dieskau;
Gotthold Heinrich, Niedereichſtedt.

Halle, d. 7. Auguſt.
Bei der heute in der hieſigen Realſchule abgehaltenen Abitu-

rienten- Prüfung wurde ſämmtlichen 6 Examinanden die Reife zuerkannt.
Bickel, Bieler mit erſter, Krauſe, Drovs mit zweiter, Sauer, Rühle-

mann mit dritter Cenſur. Bickel, Bieler und Krauſe waren von der
mündlichen Prüfung dispenſirt worden.

Das rühmlichſt bekannte Präußerſche anatomiſche Mu-
ſeum iſt gegenwärtig hierſelbſt an der Ecke der Merſeburger und Kö-
nigsſtraße aufgeſtellt und täglich für erwachſene Herren von Morgens
9 bis Abends, Freitags von 2 Uhr Mittags bis Abends 10 Uhr aus-
ſchließlich für Damen geöffnet.

Vermiſchtes.
Die Korvette „Hertha“, welche im Spätherbſt des vorigen

Jahres Europa mit der Beſtimmung verließ, die „Arcona“ in den
Oſtaſiatiſchen Gewäſſern abzulöſen und in den weniger beſuchten und
bekannten Theilen derſelben die Deutſche Flagge zu entfalten, iſt den
neueſten Nachrichten zufolge glücklich in Hongkong angelangt, wo ſie
am 27. Mai vor Anker ging. Dieſelbe hat ihre ſehr intereſſante Reiſe
über Rio de Janeiro weiter unter ſehr ungünſtigen Wind- und Wetter-
verhältniſſen durch die Sundaſtraße nach Singapore, von da aber durch
den Oſtindiſchen Archipel und die Jnſelgruppe der Philippinen ge

e
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macht, indem ſie den letzten Aufenthalt vor Hongkong in Manilla ge
nommen hatte.

Aus Scilly wird gemeldet, daß die Taucher zwei Fäſſer
mit Kontanten aus dem Wrack des Hamburger Dampfers „Schil-

jetzt aufgemauert.
ſchen, die unmittelbar bis zum Brunnen fuührt.ler“ geborgen haben.

Es liegen dem „Leipz. Tagebl.“ über die bevorſtehenden Jagd
ausſichten in dortiger Gegend verſchiedene, auf ſachverſtändige Mit-
theilungen begründete Mittheilungen vor, nach welchen die Haſen, in
Folge der naſſen Frühjahrsmonate, als ziemlich ſpärlich vorhanden an-
gegeben werden. Auch die Hühner haben durch die Näſſe bedeutend
gelitten, und finden die Schnitter bei dem Mähen der Getreidefelder
häufig verlaſſene Neſter mit angebrüteten Eiern. Dagegen ſoll der Reh-
ſtand zufriedenſtellend ſein. Gleichzeitig wird von den Jagdinhabern ge-
klagt, daß heuer ungemein viel Raubzeug vorhanden ſei.

Aufſehen erregte in Neu markt (Schleſien) das Verſchwinden
des dort erſt ſeit dem 27. Juni angeſtellten Paſtor Richter. Derſelbe
hat am 30. v. M. Abends gegen 10 Uhr ſeine Wohnung verlaſſen, ohne
zurückzukehren oder von ſeinem Aufenthaltsorte Kenntniß zu geben.
Man vermuthet, daß demſelben ein Unglück zugeſtoßen iſt.
Europa beſitzt in ſeinen 20 Parlamenten eine kleine Armee

von nahezu 6000 Volksvertretern; obenan ſteht Frankreich mit 750 Abg.
(ſie ſollen auf 500 reduzirt werden), England mit 658, Jtalien 503,
Schweden 433, Preußen 432, das deutſche Reich 397, Oeſterreich 353,
Ungarn 351, Spanien 336, dann folgen Griechenland mit 486, Bayern
159, Donau-Fürſtenthümern 107, Schweiz 128, Norwegen 111, Belgien
und Dänemark je 102, Portugal 107, Niederlande und Sachſen je 80,
Baden 63 zuſammen 5464 Abgeordnete, dazn kommen noch die
Volksvertreter der kleinen deutſchen Länder und Ländchen, in Summa
ca. 6000 Volksvertreter.

Jn Florenz iſt man kürzlich bei den Abiturientenprü-
fungen auf einen komiſchen Unterſchleif gekommen. Es ſollte ein
vorher von einer Schulkommiſſion gewähltes, vom Unterrichtsminiſte-
rium genehmigtes Stück aus dem Griechiſchen ins Jtalleniſche überſetzt
werden. Das geſchah auch, aber viele Schüler, welche eine ganz gute
Ueberſetzung lieferten, hatten mehr überſetzt, als im griechiſchen Texte
ſtand. Wie kam das? Auf dem Jnſtanzenzuge von der Schulcom-
miſſion an das Miniſterium und zurück an die Prüfungscommiſſion war
ein Abſatz aus der griechiſchen Aufgabe geſtrichen worden noch vorher
hatte ſich aber ein gütiger Helfer ſchwacher Schüler gegen ein Honorar
von 1500 Lire eine Abſchrift des Themas verſchafft und fertigte danach
die Ueberſetzung an, ohne zu wiſſen, daß inzwiſchen ein Abſatz geſtrichen
worden ſei, und ſo brachte er auch ſeine argloſen Abnehmer in die Tinte.
Die Unterſuchung iſt noch im Zuge.

Das Räuberleben florirt gar luſtig in Ungarn. Die
Räuberbande, welche den Naßoder Diſtrikt unſicher macht, beſteht,
wie man dem „Siebenb. Tagbl.“ ſchreibt, aus 12 Männern und 2
Weibern, von denen etwa 4 aus der Moldau und die Uebrigen aus
den Dörfern Pilogani und Kandreni ſtammen. Die Bande hat bisher
mehrfachen Straßenraub, ſo wie einen Racheakt gegen Gendarmen ver-
übt. Am 10. v. M., Abends 11 Uhr, langten nämlich 3 Gendarmen
todtmüde, nachdem dieſelben den ganzen Tag auf Streifung im Hoch-
gebirge ſich herumgetrieben, in der Hütte eines Schäfers an, wo ſie
den Hirten nach verſchiedenen auf die Räuber Bezug habenden Um-
ſtänden ausfragten und, nachdem ſie nichts Verdächtiges erfuhren, ſich
in der Hütte lagerten, um etwas auszuruhen. Plötzlich wurden die drei
Gendarmen von den Räubern überfallen, geſchlagen, der Gewehre und
Säbel beraubt und dort halb todt zurückgelaſſen.

Naſr-Eddin, Schah von Perſien, hat an die Magiſtrate
aller größeren Städte Europas auch an den von Berlin welche er
1873 beſuchte, zur Erinnerung an die Aufnahme, die er gefunden ein
Album als Geſchenk geſandt. Das Werk, welches den Titel führt:
„Buch der Reiſen“, iſt ein wahres Prachtſtück, in azurblauen Sammet
gebunden und reich mit Edelſteinen verziert. Es iſt ein ſtarker Band
in Octav, 208 Seiten umfaſſend und enthält die Eindrücke, welche der
Schah von Tag zu Tag über die Menſchen und Dinge in Europa em
pfangen und zu Papier gebracht. Die Blätter beſtehen aus ſtarkem
Pergament, die perſiſchen Buchſtaben zeichnen ſich durch außerordentlich
ſorgfältige Arbeit aus. Jedes Exemplar trägt eine beſondere Dedication
des „Königs der Könige“ an die betreffende Stadt.

Das Bureau Veritas zu London veröffentlicht die Zahl der
Unfälle zur See, welche während des Monats Juni 1875 gemeldet
worden ſind. Segelſchiffe ſind hiernach 62 untergegangen und zwar
25 engliſche, 10 amerikaniſche, 8 norwegiſche, 7 franzöſiſche, 4 deutſche,
3 ſchwediſche, 2 holländiſche, ſowie je ein däniſches, italieniſches und
eines von Nicaragua. Hier ſind 6 Segelſchiffe mit inbegriffen, deren
Untergang man wegen des gänzlichen Fehlens von Nachrichten anneh-
men kann. Dampfer ſind im Ganzen 8 verloren gegangen und zwar
7 engliſche und 1 braſilianiſcher.

[Eine Verſöhnung] aus eigenthümlichen Anlaß fand vor
einigen Tagen in Düſſeldorf ſtatt. Zwei einander gegenüberwohnende
Nachbarn lebten ſeit zehn Jahren in Unfrieden. Anders waren die aus
beiden Häuſern ausgehängten Kirmeßfahnen geſinnt; denn bei dem
herrſchenden Winde ſchlangen ſich dieſelben ſo innig ineinander und ver-
kitteten durch die reichlich über ſie ergoſſene RegenFeuchtigkeit ihre An
hänglichkeit ſo ſehr, daß die eine nicht ohne die andere abgenommen
werden konnte. Gerührt von ſolchem Zeichen treuer Freundſchaft be
ſchloß denn der eine Nachbar ſeinen alten Groll fahren zu laſſen er
ging hinüber, die hartnäckige Fahne bildete natürlich die Einleitung,
und man wunderte ſich ſchließlich, warum man eigentlich ſo lange
in Fehde gelebt habe.

ſollen, hinabzubefördern.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die Arbeiten am Bau der Sonnenwarte bei Potsdam ſchreiten jetzt

ruſtig vorwarts. Mit den Bohrungen am Brunnen iſt man fertig derſelbe hat
nunmehr eine Tiefe von 169 Fuß der Keſſel, der 11 Fuß im Lichten mißt, wird

Der Wald wird durch eine Feene breite Chauſſee durchbro
ine Dampfmaſchine iſt damit

beſchaftigt, die großen Sandſteinſtufen, welche in die Tiefe des Brunnens fuhren
Das in demſelben enthaltene ca. 22 Fuß hohe Trink-

waſſer wird ſräter durch Maſchinen in ein höher gelegenes eigens hergeſtelltes
Reſervoir geleitet werden, von dem aus die Wohnunpsraume mit Waſſer verſorgt
werden ſollen. Die Decke des Brunnens wird in Geſtalt einer hohen Glaskuppel
hergeſtellt und vollſtändig geſchloſſen, ſo daß von oben aus kein Zugang ſtattfin

det; dzeſer wird vielmehr von einem der r z r aus unter der Erde
ehergeſtellt. Ein zweiter unterirdiſcher Weg wird von dem Obſervatorium zu dem

100 Fuß rief unter der Erde gelegenen Gemach fuhren, das, 50 Schritt vom
Brunnen entfernt, zur Beobachtung der Erdwärme dienen wird. Zu dieſem
Zwecke muß natuürlich ein zweiter Brunnen gebohrt werden.

Zu Univerſitäts-Rectoren ſind gewählt: Jn Berlin Profeſſor der
Theologie Dillmann; in Breslau Prof. Dr. J. G. Galle; in Wurz-
burg Profeſſor der Moral- und Paſtoral-Theologie Dr. Franz Stein; in Mar-
burg Prof. Dr. Dohrn; in der Akademie zu Münſter Perl Dr. Bisping.

V Zahl der Studirenden in Erlangen beträgt 401, in Frei-
urg i. B. 314.

Jn Jena ſtarb am 2. Auguſt Fräulein Alwinaga Frommann, eine Tochter
des aus der elaſſiſchen Zeit wohl bekannten Hauſes Frommann. Die Verſtorbene,
welche ſich als Meloria tüchtig bewährt hat, hat der Kaiſerin in ihrer Eigen-
ſchaft als Vorleſerin lange Jahre hindurch nahe geſtanden. Mit ihr iſt eine der
edelſten Repraäſentantinnen des alten Weimar geſchieden.

Aus Rom ſchreibt man der „„K. Z.“: „„Die berühmte Gemäldegalerie
und Sammlung anderer Kunſtwerke des hieſigen Monte-di-Pietä ſoll unter
den Hammer kommen. Es ſteht zu erwarten, daß die ganze kunſtliebende und
kaufluſtige Welt ſich bei der Verſteigerung betheiligen werde, und ſo iſt man denn
r n wit beſchäftigt, genaue Kataloge zur Verſendung nach auswarts her
zuſtellen.

Das Jntereſſe, welches der Marlitt'ſche Roman Die zweite Frau
in Europa und Amerika hervorgerufen, hat, dem „„Athenäum““ zufolge, Miß Annie
Wood bewogen, eine Engliſche Ueberſetzung des Romans anzufertigen, die bei
Bentley, London, erſcheinen wird.

Eingegangene Reuigkeiten.
Neue Lieder aus Wittenberg gegen Rom. Von Heinrich Pröhle.

di durchgeſehene und vermehrte Auflage. Wittenberg, Herroſe's Buch
andlung.

Heinrich Pröhle tritt mit dieſen Blattern, Dichtungen aus früherer
und neuerer Zeit, auch in den Kulturkampf ein. Die beiden letzten Stücke
haben fur Halle beſonderes Jntereſſe, da ſie Luthers Verweilen in Halle und
ſeiner Disputation mit dem Teufel daſelbſt während der letzten Reiſe des
großen Reformators von Wittenberg gen Eisleben, naturlich mit Zuhulfenahme
der Phantaſie ſchildern.)

Deutſche Zeit- und Streit-Fragen. Flugſchriften zur Kenntniß der
Gegenwart. Hergue zog den von Fr. v. Holtzendorff, und W. Oncken.
S IV. Heft 34 60. Herlin, C. G. Lüderitz'ſche Verlagsbuch-

andlung.
Heft 54 u. 55: Der moderne Peſſimismus. Von Dr. Edmund Pfleiderer

in Kiel. Preis 1 Mark 80 Pf.
Heft 56: Die Hulfs- und Verſicherungs-Kaſſen der arbeitenden Klaſſen.

Von H. B. Oppenhelm. Preis 1 Mark 20 Pf.
Heft 57 u. 58: Die gegenwärtige Wiederbelebung des Hexenglaubens.

Mit einem litergriſch kritiſchen Anfang über die Quellen und Bearbeitungen der
Hexenprozeſſe. Von Friedrich Nippold. Preis 2 Mark.

Heft 59: Das ebeliche Guüterrecht Deutſchlands in Vergangenheit, Ge
genwart und Zukunft. Von Dr. Richard Schroöder, Prof. des deutſchen Rechtes
in Wurzburg. Preis 1 Mark. tHeſt 60: Das deutſche Reichsgericht Von Dr. L. v. Bar, Prof. der
Rechte an der Univerſitaät Breslau. Preis 1 Mark 40 Pf.

Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge,
hergusgegeben von Rud. Virchow und Fr. v. Holtzendorff. X. Serie
Heft 222——228. Berlin, C. G. Luderitz'ſche Verlagsbuchhandlung.

Heft 222: Ueber Lieferungsgeſchafte und kaufmänniſchen Schwindel. Von
Siegmund Aron. Preis 75 Pf.

Heft 223 u. 224: Das Pflanzenleben des Meeres. Von L. Kny. Mit
vier Holzſchnitten. Preis 1 Mark 60 Pf.

Heft 225: Die Normannen und ihre Bedeutung fur das europäiſche Cul
turleben im Mittelalter. Von H. Dondorff. Preis 75 Pf.

et 226: Die Vorſtellungen von der Seele. Von Adolph Baſtian. Preis
1 Mark.

eft 227: Jeanne d'Arec. Von Dr. C. Hirzel. Preis 1 Mark.
Heft 228: Die Tropfſteingrotten in Krain und die denſelben eigenthuümliche

Thierwelt. Von Dr. Guſtav Joſeph. Preis 60 Pf.
Ueber Duell und Ehre. Mit beſonderer Rückſicht auf Studentenduelle. Von

F. J. Egenter. 2. Auflage. Leipzig, Herm. Wölfert.
Aus dem Elſaß. Zuſtaände, Stimmungen und Erwartungen im Neuen Reichs-

land. Separat- Abdruck der „Briefe aus dem Elſaß“ aus der Allgem. Zeitung.
Preis 5 Mark. Leipzig, J. J. Weber.

Sedanfeier fur Schule und Haus. 3. Auflage. r von J.G. Jskraut, Rector in Wuſterhauſen a. D. Barmen, Hugo Klein. Preis
3 Sgr. Parthiepreis von 25 Ex. an à 2 Sgr.

Deutſche Jugend. Jlluſtrirte Monatshefte fur Knaben und Maädchen. Unter
Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller herausgegeken von Julius Loh-
meyer. it r. rrrts nach Originalzeichnungen hervorragender Kunſtler
unter Leitung von Oscar Pletſch. VI. Band. 5. Heft. Pranumerations-
Preis fur den Band von 6 Heften (je 3—4 Bogen) 6 Mark. Jährlich erſcheinen
2 Bande. Leipzig, Alphons Durr.

Inhalt u. A.: Ludwig van Beethoven. Von J. Stieler. Verirrt in
den Alpen. Von Georg Lang. Die ſchuldige Hand. Märchen von Victor
Bluthgen. Vielfach Bekannte. Von Karl Reinhold. Spruche und Gedichte.

Knackmandeln und Raäthſel.
Deutſche Romanzeitung. Unter Mitwirkung der namhafteſten deutſchen

Schriftſteller herausgegeben von Otto Janke. Zwolfter Jahrgang. Nr. 37
2 ein achttäglich zum Preiſe von 3 Mark vierteljaährlich. Berlin,

tto Janke.
Victorig. Jlluſtrirte Muſter- und Modenzeitung. XXV. Jahrgang. Nr. 21 u. 22.

Monatlich erſcheinen 4 Nummern. Preis vierteljährlich 2 Mark 25 Pf. Fur
Redaction und Verlag verantwortlich Franz Ebhardt- Berlin.

Inhalt u. A.: Liebe und Leidenſchaft. Novelle von A. Schäffer. Alte
und veraltete hiſtoriſche redensartliche Sprachbruder. Von G. A. Armius.
Der geſchwätzige Hausfreund. Die Fortſchritte der modernen Kinderpfiege.Von Dr. W. beri Die Brand-Reſi. Erzählung von Alice er
Die gute Stube. Von der Verf. der paädag. Briefe. Modenbericht. Man-
nichfaches. Beſchreibung neuer Moden mit Jlluſtrationen und colorirten
Modekupfern, ſowie Muſter und Vorlagen zu allerlei weiblichen Arbeiten.



Die Natur, alm, v. Koſchel u. Callench a. Breslau, Sternenberg a. Schwelm, SporZeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und Naturanſchauung lader a. Dresden, Holſtein a. Hamburg, Lemmler a Cöln.
fur Leſer aller Stande (Organ des Deutſchen Humboldt-Vereins.) Herausge- Goldener Ring r. pract. Arzt Dr. Kunze a. Rudolſtadt. Hr. Oekon.

ben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller von Halle. Pene Felge. Schweizer a. Görlitz. Hr. Paſtor Diedrich a. Osnabruck. Hr. Fabrik.ge
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro Quartal. Oswald a. Nuürnberg. Die Hrrn. Amtleute Hartmann a. Lauſigk, Peter

Jnhalt Nr. 33: Die Nahrungspflanze der Sandwichsinſeln. Von Otto a. Alt-Ruppin. Hr. Priv. Kuhn a. Wendelſtein. Hr. Rent. Deichmann
Ule. Die Bevölkerung der norddeutſchen Ebene nach der Kataſtrophe. Von a. Gernrode, Hr. Fibig m. Frau a. Berlin. Hr. Stad. Frank a. Leipzig.
E. Edzards. Fertſcrung. Mit Abbildungen Literatur-Bericht: I. Dr. J. Die Hrru. Kaufl. Rothbarth a. Coblenz, Frank a. Cöln, Muller a. Jlme-F. Julius Schmidt, Studien uüber Erdbeben. 2. Prof. Dr. Ahles, Unſere wich- nau, Kramer a. Leipzig, Gabbe a. Brandenburg, Mergart a. Breitenſtein.
tigeren Giftgewächſe. Wiſſenſchaftliche Anſtalten: Der geographiſche Con Boldene Kugel. Hr. Techniker Frocke a. Magdeburg. Hr. Jnſpector Hallen
greß in Paris. Botaniſche Mittheilungen 1. Gumbaum Pflanzungen in Alge dorf a. Goslar. Hr. Ingenieur Krafft a Frankfurt a M. Frau Dr. Bruün-
rien. 2. Genuß der tropiſchen Pflanzen. Reiſen und Reiſende: Dr. Guüßfeldt ner a. Leipzig. Hr. Techniker Vene a. Kreitzburg. Hr. Prem Lieut. a. D.
und die AfrikaExpeditionen. Caſar a. Elberfeld. Hr. Bankdirector Papſt m. Fam. u. Dienerſchaft a.r r r Weimar. Hr. Gutsbeſ. Rähborn a. Roaſen. Hr. Schichtmeiſter BehmLelegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung. m. Frau a. UÜtzendorf. Hr. Kaufm. Thoſt a. Zchöllau.

7. Auguſt 1875. Üſ r e

Berliner Fonds Börſe. Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.
BergiſchMärklſche 3, 80. CölnMindener 92,25. Ryheiniſche 110,75 Oeſterr

Staatsbahn 507.50. Lembarden 173,50. Defgterteich. Credit Acten 387,50 Die Rückkehr zu erprobten Freunden
Amerikaner (85er) 102 Preuß. Conſolidiete 105,75. Tendenz ſtill, feſt. der Geſundheit erfolgt immer, wenn man durch einen unglücklichen Gedanken ſich

Berliner Getreide- Börſe. hat zu einer Abweichung bewegen laſſen; eine Befragung der Aerzte iſt bei ſol
Weizen (gelber) Auguſt 216, September October 219, Marf. cher Abſicht ſtets anzurathen. Herr W. Nehls, Prenzlauerſtr. 47a, ſchreibt an
Segen Auguſt 164, Septbr. Ockbr. i63 50 October Novbr. 165, Mark den Hoflieferanten Herrn Joh. Hoff, Neue Wilhelmſtr. 1: Nach mehreren Ver-
Gerſte loco 129 165 Mark. ſuchen kehre ich doch wieder zu Jhrem Malzbier zuruck; gern bekenne ich daß

afer. Auguſt 169, Mark. ich mich dabei doch am wohlſten fuhle und bitte Sie, mir vorläufig 70 bis 40piritus loco 56,80. Auguſt Septbr. 56,80. September October 57,50 Mart. Flaſchen zu ſenden. Von Herrn L. Huker, Dresdenerſtr. 125: Jch bitte Sie
Rüböl loco 59.50. September October 59,70. October Novbr. 60,50 Mark. deshalb um die friſche Sendung von Malzextrakt und Malzchokolade, weil es

mir ärztlich direkt verordnet worden. Von Frau Meyer Naunynſtr. 59: Jhr
Coursbericht von Zeisinz, Arnhold, Heinrich 6 Co. Malzextrakt iſt mir ärztlich dringend angerathen, ich trinke es ſeit einiger

Berlin, ken 7. Auguſt 1875. Zeit und befinde mich darnach ſehr wohl. Von F. Sieck, N. Hochſtr. 43:
BergiſchMärkiſche St.-Aect. 83 50. BerlinAnhalt. St.-Act. 106,10. Breslau- Jch bitte um ſchnelle Zuſendung Jhres mir gut bekommenden vortrefflichen

SWeragr St.Act. Seit Cöln Minden St. Act. alzextrakts. Niederlage bei
wigshafen St. -Act. 102, erlin-Stettiner St-Act. 123, Oberſchleſiſche S aSt.-Act. A. C. 143,75. Rheiniſche St.-Act. 110,70. Junge Rhheiniſche 103,90 E. Lehmann in Halle a S., Genera )epot,
Rumäniſche St.-Act. 29,25. Lombarden 173,50. Franzoſen 507,50 Oeſterr. Cr. Leipzigerſtraße 105.
Act. 389, Braunſchw. Credit 49, Pr. Brd.-Crcd.-Act.-Bank 101,50. Darmſt.
Bank-Act. 129, Disc.-Comm.Anth. 155 75 Reichsbank-Anth. 148, Laura-
huütte 91 Union-Act. 13,90. Louiſe Tiefbau 37,60 Gelſenkirchen 110,
Commerner 95 50 Tendenz: feſter.

Halliſcher Cages-Kalender. Bekanntmachung.
8.Kirchliche Anzeigen. Sonntag den o. Auhnn Die Erd- und Maurerarbeiten zum Bau eines Thonrohr Kanals

e er e gar ag Vm. O Gottesdienſt. Seit dem 1. Juli in der oberen Geiſtſtraße, veranſchlagt auf 3607,90 Mark, ſollen im
anniſche Straße 14.Standesamt: Vm. v. 11— 12 geöffnet (für Sterbefälle) im Waagegebäude. l Submiſſion vergeben werden und iſt hierzu ein Ter

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.Kaufmänniſcher Verein: Vm. 11 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung, Mittwoch d. 1I1. d. M. Vormittag 10 Uhr
Provinzial Pferde u. Hunde Ausſtellung auf dem Roßplatz. anberaumt. Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen ſind im Stadt-
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in Bad Wittekind u. Ab. s in Bauamt einzuſehen, woſelbſt auch bezügliche Offerten bis zum Eröff-

Frepbergs Sart n. nungstermine einzureichen ſind.Kapelle vom Muſikdir. Fr. Menzel: Nm. 3 in der „Weintraube“ u. Ab. 8 in
Thieme's Garten Auguſtaſtr. 2). Halle a/S., den 4. Auguſt 1875.MilitairMuſikchor des 4. Thur. Jnf.Regts. Nr. 72, (F. Gieppner): Nm. 3 Das Stadtbau-Amt.

p u Mers Maſern i rm Je e a 8 v ver z für D rräuſcher uſeum: für Herren tägl. geöffnet v. Vm. uür Da 51men nur Freitags v. Nm. 2 bis Ab. 10 Ecke der Merſeburger u. Königs Mobiliagr- und Waaren- Auction.

Montag den 9. Auguſt: Dienstag d. 10. Aug. Nachm. 2 Uhr verſteigere ich große WallUniverſitäts-Bibliothek: Vm. öug ſtraße Nr 1 den Reſt der Sonnenſchirme, Cattune, Teppi-
v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Ein che, Bettvorleger, Regenmantelſtoffe, Chemiſettes,

ar de Amt Er m z Corſettes. Ferner an Möbeln c. Sophas Tiſche, Stühle,w rn 7 J vedieiensgut des von Bin. Scrit v. w. 8. Spiegel, wobei 1 Spiegel mit Tiſch- u. Marmorplatte,
Städtiſche Crerkeaſe. 5 n von m 7 bis m. J. neue Federbetten, 1 Kronleuchter c. c.
ädtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 m. 3 4. ions- i ichtl. TJ en 9 i. ulricheſtraße 22. en So War u. ger et LaPotrr

Se 5 er 2 e Bruderſtraße D t ti h D bt n t törſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III. oppe e as I80 8 pira ra albra zen.
eöffnet v. 9- 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Dieſelben ſind von äußerſt angenehmer Elaſticität, ſehr reinlich,
ublikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut bedürfen keine Lüftung, ſehr dauerhaft und liegen ſich nicht ein, ſind

achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten. sKaufmanniſcher Verein: kein Lherert in Belevue“ deshalv für namentlich aber Hotels, n und
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8— 10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer a. Penſions Anſtalten ſehr zu empfehlen. [B. 7760.]
Handwerker-Bildungsverein: Ab. s Schönſchreibunterricht (Landmann sen. im Garantie 6 Jahr. Preiſe billig, liefert die

t Drabtwaaren- Vabriälscrn W e 7 r n dert raße.urnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Probe im „Kronprinzen“. von C. H. Hoeiland, Halle a/S.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Ab. 8 in Freybergs Garten. un Nr. A7. Magdebu rgerstr. Nr. A.

r G. an r. r r 15 u Leipzi K K benbeſitV Boe dal Wurkte thal. aech. cm 7 geöffaet. Für Maurermeiſter, Kohlen- und KiesgrubenbeſitzerZabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-romiſche Bader: fur Herren wir ſü ntäglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr. Durch würfe für Sand, Kies und Kohlen, ſehr dauerhaft,
a S er Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach- eigner Conſtruction liefert die B. 7755

mittags e Anſtalt geſchloſſen.Beyer Bade- Anſtalt Lmoßehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder. Drahtwaaren- Fabrik Von 5. H. Heiland, Halle a/S.

Frembenliſte. Nr. A47. Magdeburgerſtr. Nr. A7.Anzekommene Fremde vom 6. bis 7. Auguſt in ch uKronprinz. Die Hrrn. Rittergutsbeſ Baron v. Bretow m. Fam. a. Schloß Ein Gut mit 80 Mrg. Weizen Ein in ſeinem Fache praktiſch u.
Ria erbers Biron Henning J a. pechan c boden u. Ziegelei, n theoretiſch erfahrener
a. Eptingen. Hr. Oberamtmann Lüttich a. Wendelſtein. Hr. tmeiſter orderung 23000 beiWendenburg a. Seeburg. Die Hrrnu. Oberamtleute Dietze a. Peubeeſen, e Anhahlung; neu Braumeiſter,
Meyer a. Rothenburg. Hr. Bautechniker Gygas a. Bremen. r. JnyenieurArndt a. Magdebnro. h Director Pokhold a. Sein Sie ren erbaute Waſſermühle, 3 Gänge u. der Gelegenheit hatte, die Pilſe-
Kaufl. Boltze a. Leipzig, Gygas a. Magdeburg, Feliſch a. Dresden. Schneidegang, 18 Mrg. Acker, 10ner und Wiener Braumethode

Liget Hamburg. Hr. Kaiſerl. Ruſſiſcher Miniſter Excellenz v. Kotzebue m. Mrg. Wieſe mit reichlichem Waſſer zu betreiben und mit dem in der
Gem. u. Dienerſchaft a. Petersburg. Hr. Banquier Wolff m. Frau a. ine dergl. mit 40 Mrg. Acker Neuzeit eingeführten Dampfbetrieb
Zedeghier e Menſch et 2. Winter e Frau Stadteatn Simon e einen der beſten Haſträſe in einer arbeitete ſucht, geſttürt auf feine
Berlin. Die Hrrnu. Stallmeiſter Ritter u. Amtmann Wehrhau a. Stolberg. Stadt mit 15000 Einwohnern Referenzen, unter beſcheidenen An-
Hr. Taubſtummenlehrer Hering a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Beſche a. gute Landgaſthöfe habe ich im Auf ſprüchen Stellung. Offerten beſorgt
Pretſch. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Werthern a. Bachra, Baron frage zu verkaufen unter Chiffre W. F. 4 6194v. Muünchhauſen a. Tannhoff. Hr. Jngenieur Winkelmann a. Berlin. Hr. z Ah uLandw. a. Hr. Dr. Hammacher a. Frankfurt. h. Müller in Cöthen, Rudolf Mosseis AnnoncenHr. Landſchaftsdirector Baron v. Saurma Jeltf a. Sterzendorf. Die Querſtraße. Expedition in Leipzig.
S Domaänenpachter Koch u. Referendar Niemeyer a. Lauenſtein. Hr. 250 Schock Strohſeile hat noch

tallmeiſter Boſſe a. Wernigerode. Frau Arning m. Tochter a. Hamburg. bzugeb C. M icke i Eine fette Kuh verkauftHr. Director Kreuſer a. Zorge. Hr. Fabrik. Thiel a. Barmen. Die Hrrn. abzugeben ennicke z r
Kaufſ. Selig, Friedrichs u. Hartmann a. Berlin, Windmüller a. Zwiſchen- Teutſchenthal. Zſcherben b. H. Nr. S.



Aen nach BBerrrkza,S zu der die Billets eine s5tägige Gültigkeit haben und zur beliebigen
S S Rückfahrt innerhalb dieſer Zeit mit jedem Perſonenzuge berechtigen (Schnell- und Courier-

Züge ausgenommen).

Abfahrt von Halle Sonnabend d. 14. Angnunst Mittags 1 Uhr 35 Minuten
oder nach Belieben Sonntag 15. Ang. 5Uhr 30 Min. Morgs.

Rillets: III. Klaſſe 5 Mark, II. Klaſſe 7 Mark 50 Pf.
ſind nur bei den Unterzeichneten zu haben.

J. BarckK, gr. Ulrichsſtr. A7I. F. Heckert, Weidenplan 6e.
Göniglich Niederländiſhe Täglicher Dienſt Sonntags ansgenommen) London Chatham-

Fampfſchifffahrts- Geſellſchaft. mit den großen Niedecländ. Poſtdampfern zwiſchen Dover-Eiſenbahn-Grſellſchaft.

et VIISSIRGEN. SHEERNESS- LONDON. en eAnk. in London 8.45 Vm. Ank. in Cöln 2.30 Nm.Dieſe Route iſt die ſchnellſte, billigſte und bequemſte Verbindung des Continents mit u
Reiſedauer VliſſingenSheerneß 7—8 Stunden davon nur 5 St. Seereiſe. Es werden von allen auptſtationen

Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz directe Billete ausgegeben. Jnformationen ertheilen die Directio-
nen, Amſterdam und London und deren Agenten: J. Nieſſen, Cöln; Beſt De Groof, Vliſſingen J. P. Beſt,
General-Agent 122 Cannonſtreet; Th. Cook Son Ludgate Cireus, London.

Eine Vauſtelle auf der Pfän-
nerhöhe weiſt zum Verkauf nach

G. Martinius.
Jrn der Buchhandlung von

Schroedel C Simon in
Halle iſt zu haben:
Counſt-Hüchlein,
enthält 300 Trinkſprüche bei
Kindtaufen, Hochzeiten, Ab-
ſchiedsmalen und bei allen Fa
milienfeſten von Alvensleben.

Zweite Auflage. 1 Mark.
ERrustſche Buchhandlung

in Quedlinburg.

Offene Stellen

Verlag von Vänard TZernin in Darmstadt.
Durch alle Buchbandlungen iſt zu beziehen

Die Verfolgungen der Eva geliſchen in Böhmen.
Eine ernſte Warnung für alle Evangeliſchen

von
Hermann Daum,

Archidiaconus zu Tangermunde.
Preis 1 Mark.

Gegen Ende des 9. Jahrhunderts hatte ein morgenländiſcher Prie-
ſter dem böhmiſchen Volke griechiſches Chriſtenthum gebracht, welches
wir hundert Jahre ſpäter im Kampfe mit dem Biſchof von Prag ſehen,
der Alles nach römiſcher Art eingerichtet wiſſen wollte. Huß und Hie-
ronymus mußten ihren Verſuch, die immer mehr verweltlichende Kirche
zu reformiren, mit dem Feueriode büßen. Um der auch in Böhmen
eingedrungenen Reformation Einhalt zu thun, brachten die Kaiſer im
Einverſtändniß mit den Biſchöfen und den in's Land gerufenen Jeſui-
ten die härteſten Maßregeln gegen die Evangeliſchen in Anwendung.
Man ſchloß alle evangeliſchen Kirchen und wüthete mit den entſetzlich für tücht. j. Kellner, Kellnerlehr-
ſten Grauſamkeiten gegen die Ketzer, indem man ſie den Hunden vor linge Kochmamſells, Wäſchemam-
warf, ihnen Zunge und Ohren abſchnitt oder ſie mit Tropfbädern zu ſells für Hotels
Tode marterte. Den Majeſtätsbrief, durch welchen die Proteſtanten Er F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

hatten, umgingen die Jeſuiten, indem ſie erklärten,
was der Kaiſer verſiegelt habe, könne die Kirche entſiegeln. Nachdem idurch die Zerſtörung der Kirchen zu Kloſtergrab und Braunau der drei Ein Gaſthof oder
ßigjährige Krieg ausgebrochen, fielen die Kaiſerlichen Truppen in Böh Reſtaurant
men ein, in deſſen Hauptſtadt ein furchtbares Blutbad angerichtet wird von einem ſehr bemittelten
wurde. Zunächſt ſuchte man die Quellen der Ketzerei zu verſtopfen da tücht. Wirth zu pachten geſucht.
durch, daß man den Ketzern eine Kirche nach der andern wegnahm und F. A. Petzerling, Töpferplan 4.
Bibeln und Erbauungsſchriften, deren der Jeſuit Konigſch allein ſechszig- Mehrere tüchtige Häuer und
tauſend vernichtet hat, verbrennen ließ. (Die römiſche Hierarchie fürch“ Karrenläufer ſowie 1 zuverläſſi
tete, wie auch heute noch mit Recht, durch Geſtattung einer freien ger Maſchinenwärter, werden
Schriftforſchung ihre eigene angemaßte Stellung einzubüßen, da auf Zegen guten Lohn für 1 Braun-
dieſe Weiſe den Laien die Augen geöffnet würden über die verſchiedenen Kohlenwerk bei Leipzig geſucht.
Jrrthümer, welche in dem Syſtem der römiſchen Lehre und Verfaſſung Näheres in der Annoncen Ex-
enthalten ſind.) Böhmen, bis 1620 noch faſt ganz proteſtantiſch, iſt pedition von J. Barck
nicht durch die überzeugende Lehre der Jeſuiten, ſondern durch die ihnen o. gr. Ulrichsſtr. A7.
beigegebenen Horden der lichtenſteinſchen Dragoner wieder katholiſch ge
worden, welche die Evangeliſchen mit Säbelhieben in die Meſſe trieben. Meine f. weiß Schles. Por-
Müttern geſtatteten ſie nicht eher ihre weinenden Säuglinge zu ſtillen, Zellane aus der Fabrik von
als bis ſie verſprochen hatten, katholiſch zu werden Aber viele ließen E. Tielſch S Co. in Altwaß
ſich lieber zu Tode martern, als daß ſie ihrem Glauben entſagt hätten. er alt zu den bekannten
Andere wanderten zu Tauſenden in die angrenzenden Staaten aus. Preiſen beſtens empfohlen; ebenſo
Trotz des weſtfäliſchen Friedens und trotz aller Fürbitten der auswär erlaube mir auf meine aus den re
tigen Mächte und Duldung der Proteſtanten, wurde ihnen dieſe erſt ommirteſten Glashütten bezogenen
unter dem mildgeſinnten Joſeph II. gewährt. f. geſchl. und ordin. Glas-

S waaren aufmerkſam zu machen.

Gustav Ferber,
gr. Ulrichsſtr. 12.

T Weiße und bunte Oelfarben

Gebr. Gehrig'ſche Zahn-
Weiße und bunte trockene Farben,
Damarlack und Copallack,
Bernſteinlack und Asphaltlack,
Kienöl und Terpentinöl,
Siceatifpulver und flüſſigen Siccatif,

S Borſt- und Haarpinſel empfiehlt
Alb. Schlüter, gr. Steinſtraße Nr. 6.

Friſch abgekochte
fo inste geräucherte Rindszunge.

ächt und ſaftiges
Hamburger Rauchfleisch., à Ko. NRm. 2,20,

Fliessend fetten Rheinlachs.
Friſche Flundern.

Sämmtl. französ. u. enzlische Conserven
empſieblt H. Sfora,Leipzigerſtraße Nr. 163.

Mark 15,000, 4000, 3000,
1800, 1500, 1200 auf gute
Hypotheken auszuleihen durch Ein brauner Jagdhund iſt zuge-

G. Martinius. laufen in Alberſtedt Nr.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

JITCT,ſ

nur allein durch mich ächt zu bezie-

hen. Gustav Verber,r. Ulrichsſtr. 12.
VFliegenfänger mit Stöp-

ſel à Stck. 40 u. 50 RPfg., im
Dutz. bedeutend billiger bei

Gustav Ferber,
gr. Ulrichsſtr. 12.

Ein flottes Materialwaa-
rengeſchäft mit ca. 36,000 Mk.
Umſatz, iſt mit ſchönem neuen Grund-
ſtück für Mk. 33,000 bei 6000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen.

Reflectanten erfahren Näheres
unter A. T. 806 durch die
Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse, Erfurt.3 bis 4 tüchtige Colporteure kön-

nen Stellung bekommen bei
W. Brinkmann, Giebichen-
ſtein, Advokatenſtraße S.

halsbänder à St. M. 1,25, ſind 8

Offene
Elementarlehrer-Steile.
Zu Michaelis er. wird ein Ele-

mentarlehrer für unſere bürger-
lichen Schulen geſucht. Die Ge-
hälter der hieſigen Elementarlehrer
ſteigen durch Dienſtalterzulagen bis
2100 Mrk., das Anfangsgehalt be-
trägt nach der reviſoriſchen Prüfung
975 Mrk., vorher 900 Mk. Be-
werber wollen baldigſt ihre Zeug-
niſſe einſenden.

Torgau, d. 5. Auguſt 1875.
Der Magiſtrat.
Geſuch.

Ein junges Mädchen, welches
ſich eines Kindes mit annimmt,
wird zur Stütze der Haus-
frau zum 1. Oct. auf eine Land
pfarre geſucht. Gefäll. Off. unter
A. D. 12 poſtlagernd Meuſel witz.

S v.Aähmaschinen- Fabrik
vorm, Frister Rossmann

Actien Gesellschaft.
BWaschinen Verkäuſfe:

Vom 1. Januar bis 30. Juni 8568 Stück.

im Juli 1709Total-Ve kauf 10277 Stück.
Der Vorstand

R. Frister. Rossmann.
Alleinige Vertretung u. Lager

in Halle a/S. bei

(Carl Noeckler).
29. Schmeerstrasse 29.,

Gylinderputzer
empfiehlt Verkäufern das Groß-Ge-
ſchäft in Piasava- Wanaren:

H. O. Weddy,
Halle, Taubengaſſe 6.

IHagen-Elixir.
S

Allen Magen u, Unterleibs-
leidenden ist ein ganz vor-
zügliches Heilmittel zu empfeh-
len, welches bei strenger Be-
folgung der Regeln, die beim
Gebrauche zu beobachten sind,
sichere und radienle Hülfe
bringt. Ganz vorzüglich be-
währt sich dieses Elixir bei Ma-
genkrampf, Magendrücken,
Störung der Verdauungsor-
gane etc. etc. Preis pro Plasche
mit Gebrauchsanweisung 3 Mark.
Allein zu beziehen in Leipzig
durch Martin Seiler, Neu-
markt 8,, Hohmnann's
Hof. Gegen Prancoein-sendung von 3 M. 20 Pfg. erfolgt
Francozusendung.

Heute wieder ſehr ſchö-
nen Aal in Gelée, ſehr ſtarken
eräuch Aal und Bricken,

halten dieſelben zu billigen Preiſen
empfohlen.

Ferd. Rummel Co.,
Halle a/S., Leipzigerſtr. Nr. 98.

Alle Sorten Wein- u. Bier-
korke, Spunde und Medi-
einkorke empfiehlt die Korkfabrik
Stutzbach C Schuchart

in Halle a/S.

Dankſchreiben.
Herrn J. Oſchinsky, Breslau,

Carlsplatz Nr. 6.
279 Anwendung Ihrer Univer-
ſal-Seife bin ich von meinen
Flechten im Geſicht
e wordeneſten Dank abſtatte.

änzlichwofuür Synen

Ratibor, den 11. Juni 1875.
Max Steiner.

Zu beziehen bei Albin
Hentze in Halle, Schmeerſtr. 36.

Jul. Herm. schmiädt

e
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